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Keues in Kürze.
Am Sonnabend beginnen die abſchließenden

Kabinettsberatungen über den Reichsetat. Erſt
wenn das Kabinett ſich über die Höhe der
Abſtriche einig geworden iſt, wird Herr Dr.
med Hilferding ſeine Steuerpläne vorlegen,
über die immer noch ein faſt ängſtliches Ge-
heimnis gebreitet wird. Man nimmt an, daß
bis 15 Dezember der Geſamtetat dem Reichs
tag zugeht.

Auf der geſtrigen Tagung der deutſchen
Landgemeinden in Berlin erklärte Staats-
ſekretär Popitz namens des Reichsfinanz-
miniſters: Das Jahr 1929 werde ein finan-
zielles Notjahr ſein, wie wir es ſeit der Sta-
biliſierung nicht erlebt haben.
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Zum Schluß der geſtrigen Sitzung des
Reichstages wurde der Geſetzentwurf über die
Vereinigung von Waldeck mit Preußen in
dritter Leſung nahezu einſtimmig angenommen.

Nach Meldungen aus Düſſeldorf beſreht
Ausſicht, daß die vom Regierungspräſidenten
Bergemann (Soz.) geführten Einigungsver-
handlungen im Eiſenkonflikt zu einem Ergeb-
nis führen. Die Arbeitgeber ſind zu weit-
gehenden Lohn- und Arbeitszeitzugeſtändniſſen
bereit; die Arbeitnehmer zeigen einſtweilen
nur in der Arbeitszeitfrage ein gewiſſes Ent-
gegenkommen. Heute ſoll eine gemeinſame
Sitzung der Parteien mit dem Schlichter ſtatt-
finden.

Die geſtrigen Lohnverhandlungen in der
ſächſiſchen Textilinduſtrie ſind ergebnislos ab-
gebrochen worden. Auch die Verhandlungen
in der märkiſchen Eiſeninduſtrie in Hagen
blieben erfolglos, ſo daß jetzt der Schlichter die
Verhandlungen führen wird.

Jn einem Antrag der Zentrumspartei des
Reichstages wird die Reichsregierung erſucht,
dem Reichstag ſobald als möglich den Ent-
wurf eines Geſetzes vorzulegen, das eine
ſtärkere Verarbeitung von inländiſchem
Brotgetreide durch die Mühlenbetriebe je nach
dem Ausfall der inländiſchen Ernte ſicherſtellt.

r

Der Allgemeine Studentenausſchuß an der
Univerſität Leipzig beſchloß den ſofortigen
Austritt der Leipziger Studentenſchaft aus der
Deutſchen Studentenſchaft mit 17 gegen 12
Stimmen. Der Austritt ſoll ſo lange beſtehen
bleiben, bis die Geſamtvertretung der deutſchen
Studierenden wiederhergeſtellt und die „poli-
tiſch neutrale“ Stellung der Deutſchen Stu-
dentenſchaft geſichert iſt.
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Ueber Berlin ſind geſtern ſtſchechiſche
Miniſterialbeamte nach Hamburg und nach
Stettin gereiſt. Prager Blätter melden, daß
in beiden Häfen eine Verſtändigung über die
tſchechiſchen Freihafenzonen immer noch nicht
erzielt ſei, wenn auch ein deutſches Entgegen-
kommen anzuerkennen ſei.
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In der rumäniſchen Geſandtſchaft in Berlin
ſind Sonderdelegierte eingetroffen, die über
einige Punkte des deutſch-rumäniſchen Abkom-
mens verhandeln ſollen. Die finanziellen Zu
geſtändniſſe Deutſchlands werden angeblich von
dem jetzigen rumäniſchen Finanzminiſter als
nicht weitgehend genug abgelehnt.

Der Reparationsagent reiſt am 15. Dezem-
ber in den üblichen Weihnachtsurlaub nach
Amerika. Es iſt deshalb mit unbedingter
Sicherheit anzunehmen, daß man bis dahin
eine grundlegende Verſtändigung der Repara-
tionsmächte erſtreben wird. Jn einigen deutſchen
Regierungsſtellen beginnt man jetzt wieder vor
übergroßen GErwartungen zu warnen.

Die zweite Mitteilung, daß die Antworten
in der Reparationsfrage bereits in Berlin ein
getroffen ſeien, trifft nicht zu, weil die Be-
ſprechungen über die Zuſammenſetzung des
Sachverſtändigenausſchuſſes noch nicht abge-
ſchloſſen ſind. Jnfolgedeſſen konnte auch von
deutſcher Seite noch keine Stellungnahme zu
dieſen angeblichen Antworten erfolgen. Die
Antwortfrage iſt gegenwärtig noch völlig un-

geklärt. e
Chamberlain iſt geſtern von Kanada abge-

reiſt, um nach London zurückzukehren, wo er
am 25. November eintreffen wird. Wie er tele-
graphiſch mitteilte, iſt er gänzlich wiederher-
geſtellt und beabſichtigt, perſönlich an der
Völkerbundsratsſitzung im Dezember teilzu-
nehmen.

Keine Räumungsbeſprechungen!
Der Pariſer „Matin“ meldet: Ueber die

Räumung wird in den Sachverſtändigen-
beratungen nicht diskutiert. Das iſt der
wichtigſte Poincaréſche Vorbehalt, den auch
der deutſche Botſchafter angenommen
hat.

Nun hätte es alſo unſere Dipeonatie
glücklich erreicht: „Keine Verknüpfung der
Räumungs- und Reparationsbeſprechungen.
Allerdings hatte ſie es anders gemeint: erſt
Räumung, dann Reparationen. Und nun
ſcheint es den Franzoſen wieder einmal ge-
lungen zu ſein, ſie zu übertölpeln und daraus
zu machen: erſt Reparationen, dann keine
Räumung. Hoffentlich erhält das deutſche Volk
Aufſchluß, ob es wirklich ſo iſt, und ſetzt es
durch, daß es nun endlich einmal anders wird,
ſonſt ſiegt es ſich noch tot bei all den „Erfolgen“
unſerer Diplomatie.

Und keine Abrüſtung.
Das Pariſer „Journal“ ſchreibt zu der

Reichstagsdebatte über den Panzerkreuzer,
ſie beweiſe, daß Deutſchland nach der Meinung
ſeiner Sozialiſten noch langen icht ſo ab
rüſten wolle und nicht ab gerüſtet
habe, wie es zur Vorausſetzung
einer allgemeinen Weltabrüſtung
notwendig wäre.eAlſo Enderfolg der ſozialiſtiſchen Agi

tation: Frankreich rüſtet um ſo weniger ab!

Wohnungen in Hülle und Füll
t dem

Das Organ der chriſtlichen (atholiſchen) Gewer ſchaften „Der Deutſche“ ſchreibt in Nr. 180

„So paradox das klingen mag- Es gibt in
Berlin Wohnungen in Hülle und Fülle. anbraucht nur das notwendige Geld dafür zu haben.
Jn allen Größen, in allen Stadtteilen, mit und
dhne Komfort, mit Zentralheizung oder Ofen-
heizung, alles, was ſich nur jemand wünſchen kann,
iſt vorhanden, iſt bezugsfertig, wird in einigen
Wochen, in einigen Monaten bezugsfertig. Wer
es nicht glauben will, nehme einmal eine der mit
einem großen Anzeigenanhang ausgeſtatteten
Großſtadtzeitungen zur Hand. Er wird kaum
ſeinen Augen trauen. Angebot reiht ſich an An
gebot. Mancher wird ſchon befreiend aufatmen,
weil er doch jetzt nach acht- und mehrjährigem
Warten endlich an das Ziel ſeiner Wünſche ge-
kommen zu ſein glaubt.

Aber ach, ſein Traum wird arg zerſtört, wenn
er ſich dieſe Angebote etwas genauer anſieht. Da
ſind Andeutungen von Abſtand, von Bauzuſchuß,
mit und ohne Wohnberechtigung. Jmmerhin, man
hat noch einige Hoffnung.

Nun aber geht es an die Stellen, die ſich derleidenden Menſchheit als Vermittler der Wohnung

empfehlen. Der Empfang iſt über alle Maßen
freundlich. Aus Erfahrung weiß man, daß es
immer ſo iſt, wenn Geſchäfte gemacht werden
ollen. Und hier handelt es ſich um Geſchäfte, dieſo ſehen laſſen können.

Alſo, wem das Geld locker ſitzt, wer im erſten
Anhieb rund 1000 (eintauſend) Reichsmark ſprin-
gen laſſen kann und dann weiter monatlich bei
ſpielsweiſe für eine Zwei- bis Zweieinhalb-
zimmerwohnung rund 100 Reichsmark aufzuwen-
den vermag, für den iſt alle Not behoben, für den
iſt die Wohnungsfrage gelöſt. Das Unmoraliſche
liegt eigentlich noch gar nicht in der monatlichen
Miete, obwohl deren Höhe nur für wenige zu er-
reichen iſt. Die ſogenannten Vermittlergebühren
mit allem Drum und Dran fordern die Kritik der
Oeffentlichkeit heraus. Hier macht man aus der
Not des Volkes ein fettes Geſchäft.

Und die Behörden und das ſozialiſtiſche Berlin
ſehen dem Geſchäft anſcheinend mit Wohlgefallen
zu.

ſind mit Haus-neten Wege vergeben werden,

Eine neue Regierungskriſengefahr.
Jm ſozialpolitiſchen Reichstagsausſchuß ſind

ſchwere Meinungsverſchiedenheiten der Sozial-
demokraten, Demokraten und des Zentrums
mit der Volkspartei entſtanden wegen der An-
träge der erſteren über Unterſtützung der Aus
geſperrten im Eiſenkonflikt und Rückerſtattung
der Gewerkſchaftsunterſtützungen aus Reichs-
mitteln.

Jn einer Kabinettsſitzung über dieſe Fra
gen drohte der Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius (Dvop.), ſeine Partei müſſe aus der
Regierung ausſcheiden, wenn dieſe Anträge
angenommen würden. Eine Einigung konnte
bisher nicht erzielt werden.
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Jm Anſchluß an die Panzerkreu zerdebatte
haben die Regierungsparteien eine gemein-

Viele Wohnwngen, die auf dem gekennzeich

Und kein Frieden.
Das „Echo de Paris“ gibt eine Unter-

redung mit Poincaré wieder, in der Poincaré
beſtreitet, daß er ſeine Hand zu einer Minde-
rung der franzöſiſchen Rüſtungsausgaben geben
könne. Er hoffe auf ewigen Frieden, aber
er glaube nicht daran.

Lloyd George zur Räumung.
Jn einer Rede in Oxford erklärte Lloyd

George: Deutſchland hat alle ihm aus dem
Vertrage von Verſailles erwachſenden Ver-
pflichtungen erfüllt, die Alliierten aber nicht.
Der Vertrag legte feſt, daß, falls Deutſchland
vor dem Ablauf von 15 Jahren ſeinen Ver-
pflichtungen Genüge getan habe, die Be-
ſatzungstruppen ſofort zurückgezogen würden.
Deutſchland hat ſeinen Verpflichtungen Genüge
getan, aber als es dann die Räumung ver-
langte, gaben wir etwa folgende Antwort:
„Ehe wir räumen, möchten wir gerne wiſſen,
ob ihr bereit ſeid, uns dafür ein kleines Ent-
gelt zukommen zu laſſen.“ Das war nicht die
Art, in der Leute von Ehre die von ihnen
übernommenen Verpflichtungen auslegen dür-
fen. Es hatte einen zu

ſtarken Beigeſchmack von Erpreſſüng.
Zum engliſch- franzöſiſchen Flottenabkommen

ſagte er: „Das Abkommen iſt mit Recht Kom-
promiß getauft worden, denn es kompromittiert
ſowohl unſere Ehre wie die Sache des Welt-
friedens.“

zinsſteuerhypotheken und mit Zuſatzhypotheken,
d. h. mit den Mitteln der Allgemeinheit, erbaut.

egen einen derartigen
der doch? Dann wird

Aber anſcheinend gibt es
Unfug kein Mittel mehr.
es aber Zeit!

Was iſt es alſo mit der Wohnungsnot? Die iſt
die Not des armen Volkes. Nichts mehr. Und
wenn es ſo weitergeht, wird ſie eine immerwäh-
rende Not des armen Volkes bleiben.“

Kann man ein vernichtenderes Urteil über
das heute herrſchende Syſtem der Wohnungs-
zwangswirtſchaft mit ſeinen oben ſo deutlich be
ſchriebenen Folgeerſcheinungen und über den
mit der Wohnungsnot getriebenen Zahlen-
unfug fällen

Wem gehören die Häuſer
Der Hausbeſitz iſt zu 90 bis 95 Prozent in

Händen von Arbeitern, unteren, mittleren undhöheren Beamten, Angeſtellten, Handwerkern, An
gehörigen der freien Berufe, Kleinrentnern, Wit-
wen und Waiſen uſw. Noch ſtatiſtiſchen Angaben
iſt z. B.. der Hausbeſitz verteilt auf

Arbeiter, Witwen Großunter-
Handwerker Klein- und nehmer,

Beamte Rentner Waiſen öffentl. und

uſw. tote Handn. v. H. m, v. H. m. v. H. m. v. 5.
in Berlin 46 23,6 16 3,6in München 49 30 S 21in Köln )3 S S 7in Erfurt 59 14 7 20in Stettin 46 26,4 13,2 14,4
in Bottrop 90 8 S 2So ſetzen ſich alſo aus rein mittelſtänd-
leriſchen Schichten die Träger der Woh-
nungswirtſchaft zuſammen, die im Jahre 1910
etwa 8,42 Mill. Gebäude im Deutſchen Reiche
zählte, von denen etwa 6,32 Mill. vorwiegend zu
Wohnzwecken und 2,10 Mill. vorwiegend zu ge-
werblichen Zwecken benutzt werden. Rund 2,5
Mill Hausbeſitzer unterhielten 1914 rund 15 Mill.
Wohnungen. Der Kapitalwert des deutſchen
Hausbeſitzes aber wurde von Helfferich vor dem
Kriege auf rund 120 Milliarden Goldmark, alſo
ein Drittel des geſamten deutſchen Volksver
mögens, geſchätzt.

ſame Beſprechung beim Kanzler Müller ab-
gehalten. Der Zuſammenhalt der bisherigen
Koalition ſteht feſt. Die Frage der Erwei-
terung der Koalition durch Aufnahme der
t rartei wurde wieder einmal nicht be-
rührt.

Fertigſtellung des Wahlrechts
entwurſes.

Nach einer Mitteilung des Zentrumsorgans
„Germania“ iſt im Miniſterium des Jnnern
der Referentenentwurf eines Wahlrechts-
geſetzes, der u. a. eine eingeſchränkte Reichsliſte
vorſieht, fertiggeſtellt worden. Der Reichs-
miniſter des Jnnern wird ſich vorausſichtlich in
der nächſten Woche entſcheiden, ob er die Vor-
lage in dieſer Form an das Reichskabinett ge-
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langen läßt.

Und draußen
leuchtet die Sonne!
Wenn die heutigen Regierenden und Re-

gierungsſüchtigen an das Volk dächten, das
ſie gewählt und mit der Führung der deut-
ſchen Politik beauftragt hat, dann würden ſie
angeſichts der wachſenden Not dieſes Volkes
in ſich gehen und mit Heinrich Heine ſagen:

„Nun iſt es Zeit, daß ich mit Verſtand
Mich aller Torheit entled'ge.
Jch hab' ſo lange als Komödiant
Mit dir geſpielt die Komödie.“

Aber vorerſt ſind ſie mit dem Hexenſabe u
ihrer perſönlichen und parteilichen Jntrigen
ſo beſchäftigt, daß ſie gar keine Zeit haben, an
das Volk und an Rückkehr zu ihren Pflichten
zu denken. Schon unlängſt ſchilderten wir das
Krautundrübendurcheinander unſerer jetzigen
Politik und nannten ſie einen Kampf aller
gegen alle. Jnzwiſchen iſt es noch ſchlimmer
und noch toller geworden, ſo daß man wirklich
verſtehen könnte, wenn das Volk ſagte: „Nun
iſt es Zeit wenn es mit einem „Wirtſchaft,
Horotio!“ auf den Tiſch ſchlüge und dem Spuk
ein Ende machte.

Man bedenke: da ſtimmt eine Regier
für eine Vorlage (Bau des Panzerkreuzers)
und dann ſtimmte der Chef dieſer Regierung
mitſamt ſeinen ſozialiſtiſchen Miniſterkollegen
gegen dieſelbe Vorlage, alſo gegen ſich ſelber!
Und als einzige Entſchuldigung oder Be
gründung dafür ober wie man das nennen
mag, erklärt der Regierungschef:

dktt
gegen die Regierung eingebracht werden, wer

aber dafür ſtimmt, hat dann dafür zu ſorgen,
daß eine neue Regierung zuſtande kommt.“

Das heißt doch mit anderen Worten: das
parlamentariſche Syſtem iſt bankrott, es
findet ſich keine andere Regierung, alſo kann
die jetzige machen, was ſie will, „rin in die
Kartoffeln, raus aus den Kartoffeln,“ bald ſo
bald ſo, wie der Laubfroſch auf der Wetter-
leiter. Und das nennt man dann „Regierung“,
(von „regieren“ lenken, leiten, führen)!

Jn der Panzerkreuzerfrage ſtehen im
großen Ganzen alle übrigen Regierungs-
parteien gegen die Sozialdemokraten, in der
in der Eiſenkonfliktfrage ſtehen ſozialiſtiſche
und Zentrumsregierungsmitglieder gegen den
volksparteilichen Wirtſchaftsminiſter, und weil
das noch nicht genug Durcheinander iſt, geht
das Zentrum in letzter Zeit gegen den volks-
parteilichen Reichsaußenminiſter vor, um ihn
zu ſtürzen und einen Zentrumsmann, ben
Prälaten Kaas, an ſeine Stelle zu ſetzen!
Wenn man dieſes tolle, pflichtvergeſſene
Treiben ſieht, kann man wirklich annehmen,
daß die Zeit nahe iſt, wo es mit dieſem
heutigen Parlamentarismus ausgehet, wie in
Goethes Ballade vom Totentanz:

„Schon trübet der Mond ſich verſchwinden-
den Scheins

Die Glocke ſie donnert ein mächtiges Eins,
Und unten zerſchellt das Gerippe.“
Der größte Frevel am Volke aber iſt, daß

dieſer Kampf aller gegen alle in der Regie-
rung und um die Regierung, der immer zügel-
loſer wird, je mehr die Nöte und dringenden
Aufgaben im Jnnern ſteigen, uns auch die
Möglichkeiten zu verſcherzen und verſchandeln
droht, die ein gnädiges Geſchick uns gerade
jetzt zu unſerer Rettung in der Außenpolitik
heraufführt. Denn ſo gewiß in unſerer Jnnen-
politik tiefſte Finſternis und ein wahrer
Totentanz herrſcht, ſo gewiß gilt: Draußen
leuchtet die Sonne. Draußen hat ſich das
Bild ganz plötzlich in dieſen Tagen in der
überraſchendſten Weiſe gewandelt, und ſo ſehr
zu unſeren Gunſten, wie noch nie zuvor.

Drei Worte kennzeichnen die Lage:
Poincaré iſt iſoliert. Und das be-
dentet, daß wir ſeine und Frankreichs tolle
Reperationsforderungen und die Räumungs-
verweigerung durchaus nicht zu fürchten
haben wenn wir nur jetzt eine kühne und
zugleich kühle Außenpolitik treiben, die die
Gunſt der Lage ausnutzt.

Urſache des Wandels iſt der Wahlſieg des
Präſidenten Hoover und die Stellungnahme
Amerikas zu Europa, die Präſident Coolidge
in ſeiner kürzlich gemeldeten Rede zum Aus
druck brachte. Wir faßten ſie unter dem Titel
„Coolidge gegen Poincaré“ zuſammen, und ſo
iſt ſie auch in Frankreich und in England auf
gefaßt worden. Während aber die Franzoſen
ſich einſtweilen noch den Anſchein geben, als
glaubten ſie ſich über Coolidges ſehr ernſte
Warnungen hinwegſetzen zu können, hat dieſe



Stellungnahme Amerikas in England bereits

er r gewirkt:e Volk in England inüberwiegenden Maſorttal über r
denkt, iſt an dieſer Stelle in dem kürzlichen Ar
tikel „Mr. Tom Smith, London“ und in dem
geſtrigen Leitartikel unſeres Londoner Ver
treters geſchildert worden. Und Lloyd George,
der Mitverfaſſer des Verſailler Diktats, hat
dieſer Volksſtimmung in der Debatte über die
Thronrede in einer Weiſe Ausdruck gegeben,
die man kaum für möglich gehalten hätte. Da

„iſt es ſchwer vorſtellbar, daß die jetzige oder
gar die künftige engliſche Regierung dieſer
Volksſtimmung angeſichts der bevorſtehenden
Parlamentswahlen, weiterhin ſo entgegen
handeln könnte, wie zuletzt mit dem engliſch
franzöſiſchen „Flottenabkommen“.

Tatſächlich lenkte denn auch der engliſchePremierminiſter Baldwin in ſeiner h
auf die Angriffe Lloyd Georges bereits in er
ſtaunlichſter Weiſe ein. Denn als einzige Ent
ſchuldigung für das engliſch- franzöſiſche Ab
kommen führte er an, es fei notwendig geweſen,
weil andernfalls die Abrüſtungsverhandlungen
völlig ins Stocken geraten wären. Mit an
deren Worten: er ſchob alle Schuld auf
Frankreich und Poinears. Das iſt
Englands Antwort auf Amerikas Vorwürfe
der Abrüſtungsſabotage und auf die bereits
angekündigten, mit allem Finanzdruck unter
ſtützten neuen und noch viel weitergehenden
amerikaniſchen Abrüſtungsvorſtöße. Und ſo
eben erhalten wir von unſerem Londoner Ver
treter die Beſtätigung, der allgemeine Eindruck
der letzten außenpolitiſchen Erklärungen der
engliſchen Regierungsvertreter ſei, daß „e in
völliger Umſchwung“ in der engliſchen
Politik ſchon vollzogen ſei oder unmittelbar
bevorſtehe: man habe die Unmöglichkeit einer
feindſeligen Einſtellung zu Amerika erkannt,
die Gruppe der engliſchen Franzoſenfreunde
nerliere den Boden unter den Füßen, und man
S bereit, die Freundſchaft mit Frankreich zu

ern.
Nun ſtelle man ſich aber vor, was das heißt,

wenn in Amerika und England, genauſo wie
ſchon längſt in Italien der Ruf allgemein wird:
„Frankreich iſt ſchuld, Poincars iſt ſchuld, ſchuld
an der Nichtabrüſtung, ſchuld an der Fortdauer,
fa dem Wachſen der Kriegsgefahr in Europa.“
Und dann denke man ferner an die ſehr deut
lichen Erklärungen Coolidges, Amerika ſei
nicht gewillt, die Rüſtungen in Europa, d. h.
Frankreichs Rüſtungen, irgendwie durch
Schuldenherabſetzung oder ſonſtige Finanz
hilfe zu unterſtützen. Oder man denke an die
noch weiter gehenden Hinweiſe, daß die deut
ſchen Reparationen bisher vorwiegend mit ame
rikaniſchen Anleihen gezahlt ſeien, daß Ame
rika weder das deutſche Privateigentum be
halten, noch ſich an deutſchen Kolonien be
reichert habe.

Das bedeutet, daß Deutſchland in den kom
menden Reparationsverhandlungen keinen
Block der Alliierten mehr vor ſich hat, ſondern
ein völlig iſoliertes Frankreich, und neben ihm
Amerika, Jtalien und England, nicht als
Freunde, ſondern als Ankläger Frankreichs.

Das erlaubt uns, geſtützt auf den Vor
vertrag zum Verſailler Diktat, der nur Ent
ſchädigung für die geſtörten Gebiete, aber
nicht dentſche 8ahlungen zur Ab
deckung der franzöſiſchen Kriegs-
ſchulden an England und Amerika
forderte, die ganze Reparationsfrage auf
eine nene Grundlage zu ſtellen. Und

I

zu verlangen, da geſamte beſchla mte
deutſche Auslandseigentum

Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Dichter beim Dichten. Prinzgem u richder Niederlande. Das e e e Lola
Kreutzberg-Filme. Wie man Ehrendoktor wird.

on immer hätte ich gar zu gern geſe wieeiug Jch ſelber habe Ja ſeine e
nur r ch kann alſo etwas be
chreiben, aber nicht von innen heraus etwas aus
enken. Zu Dichter mit einem 2 in den

Locken und der Leier in den Händen durch die
Fluren ſchweifen, das e i nur in den
„Fliegenden Blättern“ geſehen. Bei dem nieder
rheiniſchen Romanſchrifiſteller Joſef v. Lauff war
ich einmal, da hatte er aber leider außer mir noch
andere Gäſte, die nicht wie ich das brennende Ver
langen hatten, daß er uns etwas vordichte. Nur
eine ſeiner Töchter zeigte mir ſeinen S t
auf dem der Plan r henen ens mit
Straßen, Plätzen, Toren, Wieſen, Wald, Acker und
nächſtem Dorf r gezeichnet w. Lauff
war nicht umſonſt geweſen. „Mein Vater
legt den Schauplatz ſeiner Romane zuerſt immer
topographiſch feſt. Daher paſſiert es ihm nie,
daß er einmal die Morgenſonne, einmal die
Abendſonne zum ſelben Fenſter hereinſcheinen
läßt. Oder daß einer eine halbe Stunde ges
braucht, wo es in zehn Minuten zu Pelr iſt.
Und beim ſteten Anſehen des Planes lebt er ſich
förmlich ein in die Stadt und ſieht im Geiſte die
Bewohner da herumgehen.“ Rein, an hatte ich
mir das Dichten doch nicht vorgeſtellt. Später
einmal habe ich Rudolf Presber dichten hören.
Er diktierte ein Stück vergnügliche Proſa herunter,
ein paar Verschen purzelten hinterdrein, dazwi
ſchen machte er ſeiner Sekretärin eine artige Be
merkung, erzählte mir eine kleine Bosheit, und
als wir das Ganze am nächſten Sonntag in der
Zeitung laſen. da lachten wir Tränen Nun
meine dritte Dichter-Begegnung: neulich i ich
einen ſehr feinen, ſehr geiſtigen Kopf mit klugen

Augen, ilinke
legentlich ein paar Zeilen aufs

ie in die Ferne ſinnen, während die
and leiſe das Kinn ſtreicht, die rechte ge- Geldſpenden machen.

apier wirft; vor er iſt „Pate“ eines Kränkenzimmers der Kinder

deutſchen Kolonien entweder zurück
gegeben oder zum allerwenigſten im vollen
Wert von etwa 100 bis 120 Milliarden auf die
Reparationsſchuld angerechnet werden.

Dann hätten wir überhaupt nichts mehr
zu bezahlen, ja noch zurückzufordern.
Coolidge hat das Signal zum Angriff ge

geben, England ſchwenkt ſchon ein: jetzt heißt
es auch für die deutſche Außenpolitik, in der
Reparationsfrage aus der müden Verteidigung
heraus zum Angriff überzugehen.
Jetzt bietet ſich die Möglichkeit, geſtützt auf das
der franzöſiſchen Rüſtungen und Zahlungsver-
weigerungen überdrüſſtge Amerika, geſtützt auf
Jtalien, und von England kaum gehemmt,
durch Abwälzung der Reparationslaſten un-
ſerem Volke neue wirtſchaftliche Frei-
heit zu geben. Und darüber hinaus, durch

e

einen energiſchen Abrüſtungsvorſtoß gegen
Frankreich die amerikaniſchen Abrüſtungs-
wünſche zu unterſtützen, den Störenfried
Europas ſchachmatt zu ſetzen und da-
mit zugleich für uns außer der wirtſchaftlichen
Freiheit auch die politiſche zu gewinnen.

Es iſt wahrlich nicht zu viel geſagt: Draußen
leuchtet die Sonne. Will unſer Volk ſich gefal-
len laſſen, daß ſeine Regierenden ſich in dem
elenden inneren Streit um die Macht und die
Poſten zerſplittern und darüber den großen
geſchichtlichen Augenblick verpaſſen und ver-
ſcherzen? Fort mit dem Streit, die Fenſter
weit auf und heraus zum großen, gemeinſamen
diplomatiſchen Kampf gegen Frankreich und
für die deutſche Freiheit!

Dr. H. Elze.

Der Reichstag entrüſtet ſich über ſich ſelber.
Scharfe Angriffe gegen das heutige parlamentariſche Syſtem.

Der Panzerkreuzer wirö gebaut.
Die geſtrige Schlußdebatte des Reichstages

über den Panzerkreuzer hatte das erwartete
Endergebnis:

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Ein
ſtellung des Panzerkreuzerbaues wurde in
namentlicher Abſtimmung mit 255 gegen 203
Stimmen bei acht Enthaltungen abgelehnt.
Dafür haben nur die Sozialdemokraten e i n
ſchließlich ihrer Miniſter und die
Kommuniſten geſtimmt,

Das war keine Ueberraſchung aber über-
raſchend waren eine ganze Reihe von ſehr
deutlichen Proteſten gegen das heutige parla-
mentariſche Syſtem und ſeine Handhabung
durch die Sozialiſten. Es entſtand in dieſem
Punkte geradezu eine

bürgerliche Einheitsfront gegen die
Sozialdemokraten

was immerhin bemerkenswert iſt, beſonders
im Hinblick auf die gut

Brüninghaus (DVP.) Der Abge-
ordnete Wels hätte ſeine Rede beſſer nicht hal-
ten ſollen. Statt daß wir auch in unſerer
Nation verſuchen, in Einigkeit unſeren Unter-
händlern in der Reparationsfrage gegenüber-
zutreten, gehen wir daran, durch Anträge, die
weder aus etatrechtlichen noch allgemeinpoliti-
ſchen Gründen zu rechtfertigen ſind,
eine Spaltung in das Volk hineinzutragen.

Dieſes Verfahren kann verhängnis-
volle Folgen haben. Wenn etwa durch
das Vorgehen der Sozialdemokraten ſchwere
Konflikte innerer Natur auftauchen und unſere
Stellung gegenüber dem Reparationsproblem
geſchwächt werden ſollte, dann fällt die
volle Verantwortung auf die Sozial
demokraten. Der Antrag der Sozial-
demokraten iſt etatrechtlich ein vollſtändiges
Novum.

Die Erklärung, daß der Reichstag an die
Beſchlüſſe des vorigen Reichstages nicht ge
bunden ſei, macht den Parlamentarismus un
möglich. Der ſozialdemokratiſche Antrag be-
dentet die Errichtung einer Diktatur der
Minderheit mit rückwirkender Kraft.
Wir lehnen einen Pazifismus ab, der unſer

Volk wehrlos den Machtgelüſten ſchwerbewaff-
neter Nachbarn preisgeben will.

Abg. Lemmer (Demokrat): Wir Demokraten
werden dem ſozialdemokratiſchen Antrag die
Zuſtimmung verſagen. Das gegenwärtige
Reichskabinett war zwar nicht unter allen Um-
ſtänden an den früheren Reichstagsbeſchluß ge-
bunden, aber wenn nun von einer in der Re-

perlt die v Rotwein, über ihm hängen ein
ar alte Bilder, rundherum aber ſitzen anenktiſchen fröhliche Zecher, denn es iſt ein

öffentliches Lokal in der Kantſtraße in Berlin.
nd an dieſer Stelle, in dem ger Geſchwirr,

entſteht Bulckes neuer Roman, den wir im näch-
en bekommen werden, und rade ſchreibt
r gert allerlei Köſtliches über eine alt-
iechiſche, nach Afrika verſchlagene Figur nieder,
e da eine Rolle ſpielt. Da bin ich aber wirk-

lich baff; ich habe nie geglaubt, daß man unter
ſolchen Umſtänden dichten könne. Jch habe nie
ewußt, daß die Muſe ſich in eine r e Weinbat wagt, wo ſie doch ſonſt angeblich nur im

achkämmerlein oder im heiligen Haine ſich
wohl fühlt.

Die Leute, die hier verkehren, einſtige Korps-
enten, Künſtler, höhere Beamte, ſind dem Ber-

iner „Betrieb“ entrückt, ſehnen ſich auch gar
nicht nach ihm. Auch manche wackere Gattin, die
vielleicht lieber auf einen Ball ginge, aber das
neue Abendkleid eben nicht hat, tut hier ihrem
Manne Beſcheid. Bälle gibt es allemal noch ge
nug, die „Wohltätigkeit“ reißt nicht ab. Auchder erſte holländiſche Abend, wieder mit dem
Prinzgemahl Heinrich der Niederlande dabei, iſt
vorübergerauſcht und hat ein ſchönes Erträgnis
ebracht. Das ſind um dieſe Zeit immer die,Wogen wo der Prinz Urlaub nimmt, um ſeige

meck enburgiſche Heimat und auch Berlin wieder
zuſehen und, wie das Mädchen aus der Fremde,
z chenken und zu e Drüben in ſeiner

eſidenz, im gen iſt eigentlich verkehrte Welt.
Seine Frau, die önigin u plagt ſichiniſterkonferenzen,

Dafür ſpielt er, der
der Landesmutter.

mit Männergeſchäften, mitMilitärparaden, Etatfragen.
Prinzgemahl, die Rolle
Rotes Kreuz, Krüppelfürſorge, Armenhaus,
Säuglingsheim, was weiß ich. Und das liegt
ihm erſtaunlicherweiſe, denn er hat ein grund-
ge erz und iſt beſonders glücklich darüber,
aß er a rlich ein paar Waggons voll Lebens-

mittel und Kleider auch zur Verteilung an ver-
ſchämte Arme in Deutſchland bringen kann.

n z wenigen Ausnahmefällen, aber nicht
an Einzelperſonen, kann der Prinz auch mal

Jch weiß von einem Fall:

dem Manne, es iſt Dr. Carl Bulcke aus Königs ſtation des Rittberg Hauſes in Berlin-Lichter-
berg, der einmal preußiſcher Staatsanwalt war, felde geworden. Das große Haus mit ſeinen 115 den Film, ſo iſt man gebannt; die ganze Jauber-

gierung ſitzenden Partei ein Antrag kommt,
der ſich praktiſch gegen den Regierungsbeſchluß
vom 10. Auguſt kehrt, ſo gibt das

Verwirrung über das Weſen des parla-
mentariſchen Syſtems.

Abg. Dr. Werth (Zentrum):
Der geſtrige Tag war ein ſchwarzer Tag des

deutſchen Parlamentarismus. Wir deutſchen
Republikaner wollen die Herausarbeitung
einer klaren Verantwortung im par-
lamentariſchen Syſtem. Jn einer Fraktions-
ſitzung des Zentrums von geſtern ſind wir zu
der Auffaſſung gekommen, daß im Intereſſe
der deutſchen Republik und der Demokratie

eine Wiederholung ſolcher Vorgänge
eine Unmöglichkeit

iſt. Jm Namen meiner politiſchen Freunde
habe ich zu erklären:

Wir haben uns um dieſes Staates willen
geſtern gelobt, daß bei einem zweiten Vorfall
wie dem geſtrigen das Mißtrauensvotum in
Form eines Antrages aus der Mitte
Sie oder andere überraſchen wird. (Große
Bewegung.) Das Problem des parla-
mentariſchen Syſtems ſteht jetzt zur Debatte,
und meine Freunde werden einer Regierung
nicht mehr angehören wollen, die dieſes Pro
blem nicht ſieht.
Der Redner zitiert Stellen aus einer Etats-

rede des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Hünlich, in der es heißt, was notdürftig geflickt
als Schiffe der deutſchen Republik herum-
ſchwimme, werde den beſcheidenſten Anſprüchen
nicht mehr gerecht. Dieſe Schiffe gefährdeten
die Sicherheit der Marineſoldaten in einem
Maße, das nicht mehr verantwortet werden
könne. (Hört! Hört! rechts.) Die Zentrums-
fraktion hat ſich für die Ablehnung des
ſozialdemokratiſchen Antrages ent-
ſchloſſen, weil ſie im Intereſſe des deutſchen
Volkes eine politiſche Kriſe nicht will und weil
ein neuer Wahlkampf für oder gegen den
Panzerkreuzer eine vollkommen ſchiefe Parole
vor dem Volke bedeuten würde. Der
Panzerkreuzer muß endgültigheraus aus der politiſchen Debatte.

Auch die Redner der Wirtſchaftspartei, der
Nationalſozialiſten, der chriſtlich nationalen
Bauernpartei und der Deutſchen Bauernpartei
wandten ſich energiſch gegen die von den
Sozialdemokraten beliebte Handhabung des
parlamentariſchen Syſtems und gegen den
heutigen verantwortungsloſen Parlamen-
tarismus.

Der Abg. Breitſcheid (Soz.) beſtreitet das
Vorliegen einer Kriſis des Parlamentaris-
mus, worauf ihm ſein kommuniſtiſcher
Kollege Koenen erklärt: Es handelt ſich nicht
um eine parlamentariſche Kriſis, ſondern um
einen tion KuhhaDann folgte die Panzerkreuzerabſtimmung.
Die Anträge der Deutſchnationalen, der Wirt-
ſchaftspartei und der Demokraten auf Vor-
legung eines Marinebauprogramms wurden
dem Haushaltsausſchuß überwieſen. Das
kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen das
Geſamtkabinett wurde gegen Kommuniſten,
Nationalſozialiſten und chriſtlich nationale
Bauernpartei abgelehnt, ebenſo das kom-
muniſtiſche Mißtrauensvotum gegen den
Reichswehrminiſter, gegen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten.

Aufſtände der roten Hirmee.
Der Pariſer „Herald“ meldet über Tokio,

dort lägen gleichfalls Meldungen ans dem
ruſſiſchen Sowjetſtaat vor, wonach die Sowjet
regierung in Odeſſa, Charkow, Tobolſk und
anderen Garniſonſtädten militäriſche
Aufſtände niedergeworfen habe. Jn Tokio er
achte man die Lage aber unverändert als ernſt
wegen der ruſſiſchen Lebensmittelnot, die auch
vor der Armee nicht halt mache.

Bergarbeiterlöhne in England und
Deutſchland.

Die engliſche Wirtſchaftszeitung „The
Economiſt“ hat ſoeben einige Zahlen veröffent
licht, aus denen die Entwicklung des Schicht-
verdienſtes der Geſamtbelegſchaft im Verhält
nis zum Lebenshaltungsinder im engliſchen
Bergbau hervorgeht. Danach ſtand der
Schichtverdienſt im Bergbau in Groß
britannien im Jahre 1913 auf 6 ſ. 8 d., 1925
auf 10 ſ. 6 d. oder 157,5 Prozent, 1928 im

uni auf 9 ſ. 5 d. oder 141,25 Prozent des
tandes von 1913. Da der Lebenshaltungs-

index 1925: 176, Juni 10928: 165 betrug, ergibt
ſich im Vergleich zu 1913 unter Berückſichtigung
der geſtiegenen Lebenshaltungskoſten ein
Minderverdienſt für 1925 von 10,51
Prozent, für Juni1928 von 14,39 Pro z.

Dazu bringt die Berg- und Hütten
männiſche Zeitſchrift „Glückauf“ (Nr. 37) fol
gende Vergleichszahlen über die Entwicklung
des Schichtverdienſtes der Geſamtbelegſchaft
im Verhältnis zum Lebenshaltungsinder im
Ruhrbergbau. 1913 ſtellte ſich der durchſchnitt
liche Schichtverdienſt der Geſamtbelegſchaft
(einſchließlich jugendlicher Arbeitskräfte, Jn-
validen uſw.) auf 5,60 M., 1925 auf 6,91 M.
oder 123,39 Prozent, Juni 1928 auf 8,71 M.
oder 155,54 Prozent des Standes von
1913, während der Lebenshaltungsindex 1925
139,75, Juni 1928 151,40 betrug. Jm Ruhr-
bergbau ſtand mithin der Lohn 1925 unter Be
rückſichtigung der geſtiegenen Lebenshaltungs-
koſten 11,71 Prozent niedriger, dagegen Juni
1928 2,75 Prozenthöherals 1913 (gegenminus 14,89 Prozent Juni 1928 im engliſchen
Bergbau).

Der bisherige franzöſiſche Völkerbundsdele
gierte Paul Boncour, hat ſein Amt niedergelegt
mit Rückſicht auf den Regierungsaustritt der
radikal ſozialiſtiſchen Partei, der auch er an
gehört. Leon Jouhaux, der Generalſekretär
des franzöſiſchen Allgemeinen Gewerkſchafts
bundes (E. G. T.), will ſeinem Beiſpiel folgen.

c sollten munen ärztiich
empfohlenen nikohnunschädſichen

u u rucher Preisſſofé gratis u. frünkoi

MAX SCHULZ, HALIE SAALE GR. STEINVTR.1-2

Kinderbettchen ſieht eigentlich wie ein Glasſchrank
aus: rundherum nur Fenſter und innen lauter
gläſerne Wände. Nur in den Wirt
zu ebener Erde, unter anderem der Wäſcherei, wo
wöchentlich 10 000 Windeln geſäubert und des-
infiziert werden, ſieht man ſich innerhalb ſtarker
Mauern. Das Haus iſt das Modernſte vom
Modernen, atmet förmlich von Sauberkeit und
Geneſung, und iſt dabei doch mit der Hauptanſtalt
und dem Schweſternhaus und den Nebengebäuden
nicht ſtaatlich und nicht kommunal, bekommt auch
keine öffentlichen Zuſchüſſe, ſondern iſt ganz und
gar nur auf der Gutherzigkeit Privater aufge-
aut. Es iſt, abgeſehen von den Aerzten, ein

reiner Frauenſtaat mit einer Baſe des Reichs
miniſters v. Keudell als Oberin.

Energiſche und tatkräftige Frauen, wenn ſie
darob das Frauliche nicht verkümmern laſſen, ſehe
ich gerne. Schon vor fünf Jahren erzählte ich von
meinem Zuſammentreffen mit Lola Kreutzberg
auf Helgoland; dort filmte ſie gerade die See-
tierchen im Aquarium. daft hat ſie ihre
eigene Lola-Kreutzberg-Geſell c die Kul-
tur- und Spielfilme herausbringt. „Bali
das Wunderland“ war der erſte. Jetzt
kommt der „Ring der Bajadere“ als
Premiere heraus. Jm Winter folgt „Nuri, der
Elefant“. Lola Kreutzberg, eine königliche Er-
ſcheinung, eine Germania-Figur, der man es wohl
zutraut, daß ſie allein mit ihrem Hund und ihrem
Wagen in die „eingeborenſten“ Gegenden Auſtra-
liens vordringt, iſt Deutſchöſterreicherin von Ge-
burt und hatte ſchon als Kind auf dem böhmiſchen
Gute ihrer Eltern die Tiere jeglicher Art lieb-
gewonnen. die ihr willig folgten. Dann hat ſie
in ganz Europa, in Jndien, in Amerika ihrer
Arbeit gelebt und ſich durchgerungen, iſt aber nicht
zum Mannweib geworden; augenblicklich befindet
ſie ſich, was man wohl verraten darf, im letzten
Stadium der Verlobt
eine famoſe Kameradin! Sie ſelbſt hat mir das
freilich nicht verraten. Jch ließ mir nur von ihr
erzählen, wie ſie die fabelhaften Fakir-Tricks her
ausgebracht hat, die in Wirklichkeit Jahrmarkts
ſchwindel oder gar nur Sage ſind, das Wachſen
eines Mangobaumes aus eben erſt in den Topf
geſenktem Kern oder das Emporklettern des
Fakirs an einem in die Luft geworfenen und dort
erſtarrenden Seil was in dem „Ring der Baja-
dere“wie ein wirkliches Wunder wirkt. Sieht man

eit. Der Mann kriegt mal

auf. Aber unſereines ahnt
ja nicht, wieviel Willensſtärke dazu gehört, ſo
etwas zu ſchaffen, bei 45 bis 50 Grad Hitze im
Schatten täglich von 9 bis 6 Uhr, auch in den
heißeſten Mittagsſtunden, unter der indiſchen
Sonne zu arbeiten. Und mit den landesüblichen
Schwierigkeiten zu kämpfen: daß die kleine Jn
derin Uſha Baly die Liebesſzene mit dem Euro
päer zwar mit äußerſt lebendigem Augenſpiel gibt,
aber um keinen Preis der Welt ſich küſſen läßt.
Oder daß einmal 20 000 Meter Poſitiv-Film, fix
und fertig, in Brand gerät und vernichtet wird,der Hauptdarſteller Stoll ein in England ge-
borener Reichsdeutſcher, der als Offizier bei uns
den Krieg mitgemacht hat, trotz ſchweren Knie
ſchuſſes heute eine Sportgröße iſt nachher
wochenlang mit Brandwunden im Hoſpital in
Bombay liegen muß. Oder daß eines Tages,
während die kleine Expedition mitten in Jndien
im Gäſtehaus eines Maharadſchas abgeſtiegen iſt,
ihr die Koffer mit den notwendigſten Requiſiten,
den Papieren, dem Bargeld geſtohlen werden und
ſie, Tauſende von Mailen von der Heimat ent
fernt, plötzlich vor das Nichts geſtellt iſt.

Wenn ich zu den „Maßgebenden“ im Staate
gehörte: ich hätte längſt eine beſondere
Ehrung ſolcher Frauen, wie Lola Kreutz-
bin angeregt Sie ſetzt ſich freilich
n

welt Jndiens tut ſi

mit Puderdöschen und Lippenſtift
in ein Flugzeug, um nach Amerika zu fliegen und
im Ozean zu ertrinken. Sie hat das, was Treitſchke
als preußiſche Eigenſchaft rühmt, die beſonnene
Verwegenheit. Von mir aus könnte ſie Ehren-
doktor werden, mit der Begründung, daß ſie den
großen Maſſen bei uns fremdes Volkstum und
Tierleben ſo wundervoll erſchließt. Jn vielen
anderen Fällen fragt man ja heute nach gar keiner
Begründung mehr. Namentlich die neudeutſchen
Republikaner ſchelten zwar das alte Syſtem,
wollen aber ſeine Titel haben. Den Ehrendoktor
kriegen emporgekommene Politiker, auch wenn ſie

zur Gelehrſamkeit gar keine Beziehungen haben.
Der Landwirtſchaftsminiſter Steiger in Preußen
hatte den Ehrendoktor noch nicht. Da bekam die
Landwirtſchaftliche Hochſchule Berlin einen ent
ſprechenden Wink. Die nötige Einſtimmigkeit der
Fakultät ließ ſich aber nicht erzielen. Ein Pro
feſſor der dagegen geſprochen hatte, bekam bald
darauf vom Staat ſeine Entlaſſung Jetzt hat
die Land wirtſchaftliche Akademie BonnPoppels-
dorf Herrn Steiger zum Ehrendoktor promoviert.
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eine Mauer.
Dadurch würde die Geiſel ein fließendes WaſſerNus Meer eburg Ableitung der Geiſel? lege und ihre wer tönVen ſich in en

ä Teich nicht mehr anſammeln und ihn verpeſten.Wiſſen, aber auch tun! Zwei Vorſchläge zur Verbeſſerung des Gottharötteichwaſſers. Zurzeit q der Hauptherd der Verpeſtung r
Wir haben ſchon vor einigen Tagen in einem Der ſchnellſte Weg, den die Geiſel bis zur Saale der Uebergang zum vorderen Tei kur

Sonntagsgedanken. Aufſatz darauf hingewieſen, daß der Gotthardts nehmen könnte, würde zwiſchen Schlachthof aller r rig Se en
m Trifft man nicht manchmal wunderliche S arg ſeinen e e und Gas anſtalt hindurchführen (ſiehe r fs rer würde auch dieſer

enſchen? pazierganger un Techniſch dürfte dieſer Vorſchlag zu löſen ſein. Es rWas ſagt man wohl zu einem jungen Land Zeit, daß man dieſem Uebel ernſtlich einmal zu er äkn et r W I die finanzielle Eile tut not! Wenn v etwas dic
wirt, der die landwirtſchaftliche Winterſchule Leibe geht U. E. kommen da zwei Löſungen Frage. Hier müßten ſich alle beteiligten Stellen ſchaffen will; dann ſo r jetz t
regelrecht Beſucht, keinen land wirtſchaftlichen in Frage Die igaſtanve ſind. unſeren Gotharete uſammenfinden, damit etwas Durchgreifendes Miſer Gothaer ber wen r
Vortrag verſäumt und ſich auch ſelbſt theoretiſch teich wieder zu dem zu machen, was er war, eine z o d g unſer Gotthardtsteich wieder ein ſauberes
weiterbildet, wenn man auf ſeinen Feldern Zierde Merſeburgs, nicht nur im Sommer. geſchaffen wird. iſt, in dem kein Fiſchſterben mehr vorkommt unnichts r73 ins eng in die Tat n Tr W ſich auch keine Gerüche mehr entwickeln können.
geſetzt findet? Es wäre ſchlimm, wenn er dasalles nur lernte, um es zu wiſſen und für ſich Entſchlammung.zu behalten; es ſoll doch ſeiner praktiſchen Wie verlautet, beabſichtigt die Geiſel-Arbeit zugute kommen. Man müßte ſonſt über C Reini u gee Gensſſenſqh aft in der
ihn lächeln und könnte ihn unmöglich ernſt nächſten Zeit den reichlich angeſetzten Schlamm innehmen. der Kläranlage und in der Geiſel zu entſchlammen.Solche Leute gibt es, und ſie ſind viel häu- v Die Abſicht iſt löblich. Zweckmäßig würde esfiger als man denkt. Es fehlt an ihnen in t aber ſein, wenn man die Entſchlammung aber baldkeinem Berufe. Mit Worten ſind ſie weit, an 7 vornimmt, damit im Frühjahr, wenn der Gott-Taten und rechter Lebensart bleiben ſie zurück. S e hardtsteich wieder im normalen Zuſtande iſt, nichtEs geht bei ihnen nach dem alten Spruch ein neues Aufwirbeln der abfließenden Schlamm-„Richte mich nach meinen Worten, aber über- d maſſen unſeren Teich in Aufregung verſetzt.laß meine Taten dem lieben Gott“.

Und nun eine Frage an uns alle: haben j ſwir nicht alle etwas von ſolcher Natur an uns? Baukoſteninöex ſür den Kleinwohnungs-
derr von uns a die zehn Gebote gelernt r bau in der Provinz SachſenJeder von uns weiß genau, wie wir uns vorGott und den Menſchen verhalten ſollen. Gibt r *7 nach dem Stande vom 1. November.es einen, der behaupten darf, er wiſſe nichts 7 3 Nach einer Berechnung der Mitteldeutſchenvon Chriſtus und ſeiner Botſchaft? Nein e 7 455 Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b.gelernt haben wir das alle; wir haben wohl 7 für die Provinz Sachſen in Magdeburg,auch unſer Wiſſen darüber bereichert, aber wie c Wilhelm-Rabe-Straße 5, beträgt der Baukoſten-ſieht es mit unſerer praktiſchen Tätigkeit aus? e index in der Provinz Sachſen am 1. Novemberr Haben wir aus ſolchem Wiſſen die Folgerung e 4 1928 183,9; der Bauſtoffindex 177,6 und derJ gezogen und ſind in die Tat umgeſetzt? Gleichen 7 L Lohndinderx 191,8 gegenüber dem Stande am
u 72 i e z e in 1. Oktober 182,8, 177,2 und 189,4.5 Hedanken wo eieinander hat, aber auf dem Die Zahlen Für die einzeln ir Feld der Arbeit es am Wichtigſten fehlen läßt? F2 bezirke l tgel r Magde-z Wenn einer ſeinen Hof verkommen läßt, d e burg: Baukoſten: 189,656, Bauſtoffe: 177,2oder ſeinen Beruf nicht mit allen Kräften aus e Löhne: 204,2; Regierungsbezirk Merſeburgt füllt, dann iſt das gewiß ain Unglück, aber nur 82 Baukoſten: 180,337, Bauſtoffe: 179 Löhne:J ein Unglück für die Zeit ſeines Lebens. Wer a 181,865; Regierungsbezirk Erfurt: Baukoſten:1 85 aber „Chriſt“ nennt und dem Herrn h 181,676, Bauſtoffe 176,40, Löhne: 188,l Chriſtus doch nicht nachfolgt, trotzdem er weiß, Bemerkenswert iſt die Veränderung desdaß er es ſoll und wie er es kann, der hat Lohnindexes durch die im Vormonat erfolgteetwas unterlaſſen, was von ewiger Bedeutung Lohnerhöhung für Bauarbeiter und Bauhilfs-für ihn iſt. un arbeitert r Den iſt r v Sn ie Tat aus ihm geboren wird. Zuletzt ne S 5n erhebt es ſich gegen uns in ernſter Anklage. wo Berliner Künſtler in MerſeburgWunderliche Menſchen gibt es. Weißt du den i e „g Sie wir hören, gaſtiert am Dienstag, demt rechten Ausgleich zu finden zwiſchen Wiſſen 7 Nov. im „Tivoli“ das Berliner Gaſtſpielund Tun? H. 4 Se 77 r t mit un ſene e ure z en Doppelprogramm. Zur Aufführunh h kommt das an allen Großſtadtbühnen mit außerMuſikaliſche Abenökeier in der Staötkirche Die erſte Löſung geht dahin, daß man dort Eine Mauer im Gottharötsteich ordentlichm Erfolg aufgeführte Sittendrama

5 J i aufs wo die Klia in die Geiſel mündet n m „Die Heimliche“ von Anni v. Brabenetz. DenEine muſikaliſche Abendfeier findet am Auch eine zweite Löſung iſt noch denkbar. Man bend bveſchließt d diSonntag, 18 Uhr, in der Kirche St. Maximt einen Stauda ichtet, der di la e der Vebe c Frie reSonntag h r Ki x einen Staudamm errichtet, der die Geiſel ab läßt die Geiſel weiter in den hinteren Gott- „Schmetterlinge der Liebe“, eine heitereet h n n h W leitet. Die Geiſel müßte auf geradem Wege hardtsteich hineinfließen, leitet ſie dann aber mante Liebesangelegenheit, die wegen Wer
i Sologeſänge, Geigen- und Orgelſptel weghſeln in Aie Saale geleitet werden ſo daß hre 73 g e h 5 ten al ggngeg nd der hunivrnollenn miteinander ab. Der Eintritt iſt frei. Lieder wäſſer gar nicht erſt in den Gotthardtsteich Geiſellauf und dem übrigen en ott e e niſche Heiterkeit hervorruft.

n terte am Eingang der Kirche. gelangen. er setge.
t

19235 Eröffnung des Bahrenfelder Werkes

1924 Beginn der Umstellung des Betriebes auf
Grund wissenschaftlicher Untersuchungen.

1925 Unabhängigkeit der Werkstätten von klima-

t tischen Schwankungen durch Luftabschlußo und Schaffung einer neuartigen Klima-Anlage.

n 1926 Vollständige Durchführung der zweijäh-rigen Versuchsergebnisse für die Mischungs-

e werkstätten durch Schaffung einer mecha-t nischen Mischanlage, die eine absoluteGleichmäbigkeit und sorgsamste Behand-
lung des Tabaks gewährleistet.

1927 gelang die Auflockerung und sichere Reini-
gung des Tabaks auf pneumatischem Wege.

r Aufnahme der Kartonnagenfabrikation in5, drei eigenen Werken. Die Belegschaft des7 Hauptwerkes Bahrenfeld hat sich in 4 Jahren

4 verzehnfacht.1928 Eröffnung des Zweigwerkes Hannover, aus-
gerüstet mit sämtlichen Einrichtungen des
Bahrenfelder Werkes

7 ve 2 azh 2 Seitdem werden die Reemtsma- Werke als die 27t 77 vollkommensten Cigarettenherstellungsbetriebe 2
77 der Welt von Fachkommissionen aus allen Erd-
7 7 teilen zu Studienzwecken besucht.
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RunöfunkWerbetage der Deutſchen Reichspoſt

in Merſeburg am 1. und 2. Dezember.
Das Poſtamt Merſeburg bereitet für Sonn

abend, 1. Dezember und Sonntag, 2. Dezember,
eine größere Rundfunkwerbung vor. Eine be
ſondere Einlabung zum Beſuch dieſer Werbe-
veranſtaltungen, die durchweg bei freiem Ein
tritt im großen Saal des Schloßgartenſalons
ſtattfinden ſollen, wird in den nächſten Tagen
durch die Briefzuſteller an alle Haushal-
tungen verteilt werden.

Rundfunk iſt Dienſt am Volk. Die Werbe-
tage ſollen dazu beitragen, die Volkstümlich-
keit des Rundfunks zu erhöhen. Wir begrüßen
daher das großzügige Vorhaben des Poſtamts
ſehr und weiſen ſchon jetzt empfehlenö darauf
hin. Nähere Einzelheiten werden wir noch
bekannt geben.

Vom Wochenmarkt.
Der heutige Wochenmarkt fiel räumlich wieder

ſehr ſchwach aus Die Transaktionen am Rat-
hausturm werden im. ner umfangreicher und be
einfluſſen das Marktgetriebe bedeutend. Für die
in Frage kommenden Standbeſitzer iſt der Ver-
dienſtausfall nicht unbedeutend, da zu erwarten
iſt, daß ſich die Ausbeſſerungsarbeiten noch einige
Wochen hinziehen werden. Das Geſchäft war,
dem Mittwoch gegenüber, einigermaßen zufrieden
ſtellend. Die Preiſe ſind im weſentlichen nach
wie vor unverändert. lediglich für Obſt wird jetzt
etwas mehr verlangt.
Es koſteten: Butter 1,20 M., Eier 18 19 Pf.,

Käſe 10—15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl 30 Pf.
bis 1 M. Weißkohl 15 Pf., Rotkohl 20 Pf., Roſen
kohl 50 Pf., Grünkohl 15 Pf., Meerrettich 80 Pf.,
Spinat 15--20 Pf., Wirſing 25 Pf., Braunkohl
15 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Mohrrüben 15 Pf., Kohl
rabi 10 Pf., das Pfund Kartoffeln 6 Pf., Tomaten
35 Pf., Sellerie 15——30 Pf., Endivienſalat, 20 bis
4 Pf., Rote Rüben 20 Pf., Aepfel 2050 Pf.,
Birnen 20—35 W

Fiſch und Fleiſchpreiſe ſind unverändert.

„Has Blumenmädel.“
Theateranfführnng im Eiſenbahnverein.

Einen prächtigen Unterhaltungsabend berei-
tete der Eiſenbahnverein am Freitagabend ſei-
nen Mitgliedern im „Caſino“. Trotzdem die
Operette, die faſt den ganzen Abend füllte,
ſchon einmal vor dem gleichen Kreiſe im Sep-
tember des Jahres zur Aufführung gelangte,
ſo war doch auch diesmal der große Saal im
„Caſino“ bis auf den letzten Platz beſetzt.

Die Aufführung geſtaltete ſich unter Herrn
Voraufs ſchmiſſiger Leitung zu einem vollen
Erfolg. Es war nicht lediglich der an guten
Einfällen reiche Stoff der Operette ſelbſt, der
dieſe Wirkung auslöſte; im weſentlichen war es
die Darſtellung von ſeiten der Mitglieder des
Eiſenbahnvereins, die in ſicherer Manier dem
Ganzen Leben verſchafften; die zahlreichen Ge
ſangseinlagen voll urwüchſigem Humor fügten
ſich ſo organiſch dem Stücke ein und riefen
wahre Beifallsſtürme hervor, die die Darſteller
zu verſchiedenen Wiederholungen zwangen.

Beim Umbau vom Merſeburger Rathaus-
turm am Marktplatz im Herbſt 1928 wurden
etliche Münzen gefunden, die mir Stadtbaurat
Zollinger freundlichſt zugeſandt hat. Unſer
durch ſeine Kenntnis auf dem Gebiet der
Numismatik wohl bewährtes Heimatkunde-
vereinsmitglied Alfred Gerhard hat feſt-
geſtellt, daß ſie keinen beſonderen Wert haben,
doch bringen ſie als Zeugen einer weit über
hundert Jahre zurückliegenden Vergangenheit
mit Bild und Jnſchrift jener Zeiten allerlei Er-
innerungen.

Durch ſeinen Goldſchimmer und hellen
Klang erweckt das Hauptintereſſe eine Münze
mit dem Bild des 1715 bis 1774 regieren-
den Königs Ludwigs XV. und auf der
Rückſeite das Burbonen Wappen mit drei
Lilien und der Königskrone von Frankreich.
Auf den erſten Blick könnte man glauben, daß
es eine franzöſiſche Goldmünze in ſchwacher
Prägung iſt. Die Jnſchrift lautet: Lud. XV.
D. G. FR. ET. NAVDU. REX., d. h. Ludwig XV.
von Gottes Gnaden König von Frankreich und
Navara. Beim näheren Hinblick aber iſt es
weder Gold noch Geld, ſondern ein Rechen-
pfennig in franzöſiſcher Prägung. Auf der
Rückſeite ſteht die Jnſchrift: MICHAEL LEICH-
KAUF RECHPEF., d. h. Michael Leichkauf Rechen-
pfennig. Rechenpfennige haben ſich von Frank-
reich nach Deutſchland verbreitet, daher die
franzöſiſche Prägung. Die von der ſachkundigen
Hand meiner Nachbarn gemachte Goldprobe hat
ergeben, daß es kein Gold, ſondern Meſſing iſt.

Beſonders überraſchte der Elan der Hauptdar-
ſtellerin, Fräulein Gräfe, die dazu mit
einer prächtigen, wenn auch in den Höhenlagen
nicht ganz ſicheren Stimme, dem Geſang einen
Teil das nötige Rückgrat gab. Die übrigen
Darſteller gaben ſich mit viel Liebe dem Gan-
zen hin, denn nur ſo konnte die Aufführung
zu dem vollen Erfolg werden. Ein gemütliches
Tänzchen ſchloß den auf das Beſte verlaufenen
Abend

auu-eòc-——5——

Soziale Geſetzgebung.
Aus der Monatsverſammlung des G. D. A.

Am Mittwoch hatte die Merſeburger Orts-
gruppe im G. D. A, ihre Mitglieder nach dem
Vereinslokal „Goldene Kugel“ eingeladen.
Nach kurzer Begrüßung durch den 1. Vorſitzen-
den wurden zunächſt einige Eingänge verleſen.
Da Herr Gauvorſteher Degner, Magde-
burg, zur Abhaltung ſeines Vortrages dienſt-
lich verhindert war, hatte in liebenswürdiger
Weiſe Kollege E. Gottſchlick, Neu-Röſſen,
das Referat für dieſen Abend übernommen.
„Soziale Geſetzgebung“, ſo lautete das Thema,
mit welchem uns der Vortragende vertraut
machte. Jn faſt zweiſtündigem Vortrage ver-
ſtand es Kollege Gottſchlick in ausgezeich-
netem Maße mit der ſozialem Geſetzgebung,

h
Weihnachtsbitte

der Pfeiffer' ſchen Anſtalten
zu Magdeburg-Cracau.

Will das Chriſtkind ſich bereiten
Weihnachtsfroh der Welt zu nahn,
Wollen wir ſein Glöcklein läuten,
Wie wirs Jahr für Jahr getan,
Um es herzlich zu begrüßen
Auf ſein freundliches Gebot,
Und wir legen ihm zu Füßen
Unſre Sorge, unſre Rot.

Macht es doch die Herzen brennen,
Mitzufühlen Schmerz uud Leid,
Daß die Menſchen gern erkennen
Edlen Gebens Seligkeit,
Und die unſre Zeilen leſen,
Bitten wir auch dieſes Jahr:
Helfet Schmerz und Rot zu löſen
Der uns anvertrauten Schar!

Kommt den Weihnachtstiſch zu decken
Denen, die die Rot bedrüchkt,
Daß ſie Chriſtfeſtfreude ſchmecken,
Die ja alle Wialt beglüchkt.
Und wenn Ihr auf euren Wegen
Uebt ſolch gottgewolltes Tun,
Wird des Weihnachtsfeſtes Segen
Reich auf Euern Herzen ruhn.

Geldſpenden wolle man auf unſer Poſt-
ſcheckkonto Magdeburg 1409 einzahlen und

Zum Münzenfundö im Merſeburger Rathaus.
Rechenpfennige oder Jetons ſind Spielmarken,
die es auch in edelen Metallen gibt.

Gleichfalls aus Meſſing iſt eine Spielmarke
mit der Gött in Minerva und auf der Rück-
ſeite ein ſpringendes Roß, das aber nicht das
bekannte Braunſchweiger Wappentier iſt. Die
Umſchrift lautet: „Friſch mit Gewalt. 1802.“
Rechenpfennige in edelen Metallen werden in
Frankreich, meſſingene namentlich in Nürn-
berg und Fürth geſchlagen. Es gibt Rechen-
pfennige aus ſehr früher Zeit, ſie werden von
manchen Numismatikern geſchätzt.

Jntereſſant iſt ein wohlerhaltener „Guter
Groſchen“ mit der Jahreszahl 1782. Unter der
Preußiſchen Königskrone ſind die Jnitialen
F. R., d. h. Fridericus Rex. Er ſtammt alſo aus
der Zeit Friedrichs d. Gr., der 1740 bis 1786
regierte. Auf der Rückſeite ſteht: „24 Einen
Thaler“. Nach „Guten Groſchen“ iſt noch lange
Zeit gerechnet worden. „Zwei Gute Groſchen“
war ein hochgeſchätztes liebliches Trinkgeld, das
der „Garçon“ mit hoher Freude begrüßte.

Zum Schluß kommt in vorzüglicher Prä-
gung „Ein Pfennig“ des Erzbistums Salz-
burg mit der Jahreszahl 1792. Es regierte
damals ſeit 1772 der Erzbiſchof Hieronymus
Graf von Colleredo.

Möge der Magiſtrat den niedlichen kleinen
Dingern im Merſeburger Heimatmuſeum im
St. Petri- Kloſter eine Zufluchtſtätte bereiten
zum Gedächtnis vergangener Zeiten und zur
Erinnerung an den Umbau des Merſeburger
Rathausturmes im Herbſt 1928.

Schwichkert,

ca
Arbeitsvermittlung, Betriebsrätegeſetz, Arbeits-
gerichte uſw. die Zuhörer zu feſſeln. Aus-
gehend vom Jahre 1848 bis zur heutigen Zeit
ſchilderte er den Werdegang der ſozialen Ge-
ſetzgebung, der allen Arbeitnehmern einen aus-
gezeichneten Einblick in das moderne Arbeits-
recht gab. Eine lebhafte und intereſſante Aus-
ſprache ſchloß ſich dem Vortrage an. Auch das
Geſetz über die Not der älteren Angeſtellten
vom 25. Mai 1926 betr. Kündigungsſchutz wurde
eingehend beſprochen, der G. D. A hat es ſich
bisher beſonders angelegen ſein laſſen, für die
Notlage der alternden Kollegen einzuſetzen.

Am Donnerstag, 22. Nover ber, findet ein
Vortrag im Kaſino ſtatt von Herrn Dr.
Koerlin, Merſeburg, über „Der Kampf um
den Rhein“, um zahlreiche Beteiligung wird
geboten. Gäſte ſind willkommen.

Filmſchau.
Zwei rote Roſen.

Obgleich die Roſen ſonſt eine nicht allzu-
lange Lebensdauer haben, ſo beſitzt der Schla-
ger „Zwei rote Roſen“ um ſo längeres Leben.
Er iſt nicht tot zu kriegen. Sobald die erſten
Takte der Muſik erklingen, ſummt ober ſingt
alles mit. Nun iſt die Angelegenheit ſogar
verfilmt worden. Und man muß ſagen, den

„Filmdichtern“ iſt es gelungen, dieſen „Zwei
roten Roſen“ wieder neues Leben einzuhauchen.
Ein Film mit etwas Liebe, etwas Sentimen-
talität, zieht noch immer. Ein junger, hüb-
ſcher und reicher Mann pendelt zwiſchen zwei
Roſen hin und her, nippt von der einen und
auch mal von der andern. Das alles iſt ſo
reizend und graziös dargeſtellt, daß man an
dieſem Filmwerk ſeine wirkliche Freude hat.
Liane Haid, eine der beiden Roſen, gibt dem
Film noch eine beſondere Note. Die Zuſchauerfreuen ſich über die Dinge, die ſich da auf der
Leinwand abſpielen und ſpenden lebhaften Bei-
fall für den Geſang von Frau Henkel-Dechant,
die den Schlager zum Vortrag bringt. Ein
unterhaltſames Beiprogramm vervollſtändigt
den Spielplan im Lichtſpielpalaſt „Sonne,,.

„Hoppla, wir fliegen.“
Lachen iſt geſund. Von dieſem Grundſatz

ſcheint man ausgegangen zu ſein, als der Film
edreht wurde, der jetzt im ine ſanenen
äuft. Was hier an tollen Einfällen zuſammen

grrrage iſt, iſt kaum wiederzugeben; wie ſi
er Held der Geſchichte aus einer komiſchen

Situation in eine noch viel komiſchere unfreiwillig
ſchlängelt muß ſelbſt den engherzigſten Griesgram
zum Lachen bringen. Monty Banks in der
Hauptrolle iſt der komiſche Eine reizende

iebesgeſchichte, die natürlich nicht fehlen darf,
gibt der Geſchichte die nötige Rundung. Wenn
auch nicht alles ſehr r r iſt, was ge
boten wird, man unterhält ſich doch aber gut,
und das iſt ſchließlich die Hauptſache. Ein
ernſter Film „Die Hölle von Montmartre“ führt
in ein düſteres Milieu, eine ſenſationelle,
Spieler- und Erbſchleichergeſchichte, und bildet
einen graſſen Gegenſatz zu dem Hauptfilm. Die
EmelkaWoche ſchließt das ſehenswerte Programm.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Zwei rote Roſen“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm..
Union- Theater. „Hoppla, wir fliegen“, ſowie die

„Hölle von Montmartre“.
Kammerlichtſpiele. „Die Sache mit Schorrſiegel“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
DHV. Sonnabend, 17. November, 15 Uhr, Be

ſichtigung der Gagfahſiedlung.
Reichsbund der Kinderreichen. Sonntag, 18. Nov.,

10,45 Uhr, im „Herzog Chriſtian* Tagung.
Frbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Jungdeutſcher Orden. Mittwoch, 28. November,
im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 20. Nov.,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Tages
ordnung: 1. „Die Kriegsſchuldlüge“; Referent
Geſchäftsführer Voigtländer. 2. Sonſtige wichtige
Tagesfragen.

Wettervorherfage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswefterwarte Wetmar.
Das e gen das Freitag im Weſtender britiſchen Jnſeln gelegen hat, iſt mit großer

W
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Sparen heibt: eine

Hähmaschine
kaufen VerlangenSie unverbindliches

Haushaltnähmaschine!
Bequeme Teilzahlung

Preisliſte gratis!ſich. Gottwald,
MERSEBURSG,
Saalstraße 3,

Nähmaschinen
und Fahrräder

Eisu- Betten
Gegründet 1864.

äühceeiſel

(Ein Mann kann eine
Muſikkapelle erſetzen),

ſonſtige viele neue Muſik
inſtrumente in allergrößterAngebot r die

setickende und stop- a u ſtaunens-tende KAVSER- Auswahl zu ſ
werten billigen Preiſen.

x Abwrſat
Klingenthal j. Sa., 42

Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser,

Markt 24

Lieferant aller Krankenkassen.

ötahlmatratzen, Kinderbetten
Chaiſelongues, Schlafzimmer
günſt. an Private. Kat. 1648 fr

Eſſenmöbelfabriß Guhl (Thür.)

Schlafſtelle frei!
Krautſtraße 15 a, 1 Et., r

Heizbares, ſchönes möbl.
Seit Jahren war ich Zimmer
durch Schlaganfall
gelähmt. frei Merſeburg, Mälzerſtr. 14

Jetzt wieder 9 Kilometer
allein gegangen. Gebe
das einfache Mittel aus

Wohnung

Der gute Strumpf
trägt die Marke

l. BO“

F. H. SCHIEBEL
9 Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulböüche,

Gerahmte Bilder
Sorgfältige Einrahmung von Bilder

DURRENBERG-KEUSCHBERG
Weipziger Straße 9
cke Jacob strabe

Er stellt zufrieden, nicht allein dorch seine
Die beste gefahrlose elektrische

e

Zum 1. e 1929 ſucht
kinderloſes Ehepaar ge-

r. Krumwiede Wir nFr. mit Bad und Zubehör, inWunſtorf(Hannover)0311 uhiger, ſchöner Lage. Bau
Alter Markt 38. zoſtenzuſchuß gegebenen

Briefmarken Weißenfels,
Poſtlagernd M. H. 66.

ſammlung, Alt-Europa,
Alt Deutſchland, auch
einzeln billig zu verkaufen.
Offerten unt. D. P. 2332
an die Expedition d. Bl.

Qualitat, sondern auch darch seioe diskrete
Eleganz und die Schönheit and Tragfahigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke weltbekannt
Aleinverkaut för Halle und Umgegend bei

Schnee Xachfl.
tlelie a. S.

andere Liebesgaben an die Anſtalts-
direktion ſenden. 9

80 200000000
h Obftbäume Hochſtämme

Beerenobſt) Büſche
h Roſen
Schönblühende Stauden
in reicher Sortenwahl empfiehlt

bert Trehst

Dankbarhk. allen Leidenden
MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
räckung kauten Sie in der

Thür. Wäschemengelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Fleiß. Prov. Vertreter
zum Berkauf unſerer langfährigen eingeführten
Futterkalke, Kraftfuttermittel, Oele, Fette
uſw., an Landwirte gegen hohe Proviſion ſuchen
m E. Graichen Co., Leipzig N. 21.

S Gr. Steinstr. 84.

Allen überlegen

Kein Rutschen u. Schief-

lauten mehr. Herrliche
Wascheglättung, viel

Kundschatt, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

sindNordſtraße Ar. 12 3 t klerrschuh's neueste Laut Beglaubigung à
Fernruf: Trebſt vom onntagse lens! Wäschemangeln erzielten meine Mitarbeiter, die ſich im Reben

er m e der mit n geschäöützten oder Hauptberuf für mich betätigten, einen
n e v gem werh ühroungsflägeln. i Tagesverdienſt v. 9-40 MkMersebarg).Flügel, Pianos m Für FeſteSonntag, d. 18. Novbr. an Proviſion. Jntereſſante Arbeit. Rach

Herr Dr. Goeschen
schmalestr. 5. Iel. 212.

2 Wochen je nach Bewährung außer Provi
ſion feſtes Hehalt von 150-—-300 Mk. monat
lich und bis 10 Mark Tagesſpeſen. Be

s t u 8 ſchnell und grels wert die dann Großer Fs und abſolute Ehrlichalle aale Sonntags bew. Nach eit. Herren und Damen, einerlei welchenz See lrichſtraße 34. aienst der Apotheken Se e Merſeburger i W Verlagsanſtals S un en Den We
m. b. A. e reichen an die»onntag, den 18. Novbr. nen 9 Firma Auguſt Schmid, Offenbach a. M. 302.

größte Auswahl, günſtige Zahlungs-
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

im Verein und Haus
fertigt ſchöne Druckſachen

Aelteste und dvedeut.Miet- Pianos mit BVerrechnung bei SSpezialtabrik. 2päterem Kauf nach Bereinbarung. Stern-Apotheke Fernruf 100 und 101
Nachtdienst v. 17. I l.-19. II.
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u kDie Weihe der Saalebrücke.
Könnern. Dienstagnachmittag fand, wie ſchon

kurz mitgeteilt, die feierliche Uebergabe der neuen
Saalebrücke, die zwiſchen Könnern und Nelben
liegt, und mit einem Koſtenaufwand von etwa
1000 000 Mark errichtet wurde, ſtatt. Direktor
Patry vom Kreiswohlfahrtsamt begann mit
einem Vorſpru Dann ergriff Bürgermeiſter
Twiehaus-Wiele (Könnern) das Wort.
Er begrüßte die erſchienenen Vertreter der Staats
und reisbehörden und erinnerte an die langen
und harten Kämpfe um die Brücke, die ſich bis
um Jahre 1908 zurückverfolgen laſſen. Sein
ank richtete ſich an alle, die an dem großen

Werke mitgearbeitet haben. Mit den Worten:
„Vorwärts immer, rückwärts nimmer, vor uns
die goldene Zukunft“ zerſchnitt er das blau
weiße Band, das bis dahin die beiden Ufer
noch trennte.

Für die Kreisbehörden ſprach LandratStreicher. Er überbrachte die Wünſche der
Staatsbehörden und der Regierung in Merſeburg.
Er verſicherte, daß auch fernerhin der Saalkreis
das Werk hegen wolle wie er ja auch in der
h wenheit ſeine ganze Kraft dafür eingeſetzt

e.

Kommerzienrat Wolle (Leipzig), der Leiter der
Baufirma gab ſeiner Freude Ausdruck, daß der
Bau ohne größeren Unfall vollendet ſei. Er
wünſchte der Stadt zu dem Bau alles Glück.

Landrat Koch vom Mansfelder Seekreis über-
brachte vom fenſeitigen Ufer die Wünſche ſeines
Kreiſes. Alsdann übergab der Bürgermeiſter von
Könnern die neue Brücke dem Verkehr mit Dan
kesworten an olle, die an der Vollendung des
Baues mitgewirkt haben Nach der Einweihung
fand in der nahen Georgsburg eine kleine Nach
feier ſtatt.

Diamantene Hochzen

Eisleben. Die feierliche Einſegnung der
Eheleute Hantzſche, die am Donnerstag ihre
diamantene Hochzeit feierten. fand unter zahl-
reicher Beteiligung von Verwandten und Be-
kannten in der Andreaskirche ſtatt. Pfarrer
Körner ſegnete das Paar ein und legte ſeiner
Predigt das ſchöne Bibelwort zugrunde:
„Herr, bleibe bei uns; denn es will Abend
werden, und der Tag hat ſich geneiget.“ (Lukas
24, 29.)

Dem Jubelpaar wurden die mannigfachſten
Ehrungen zuteil. Vom Reichspräſidenten war
ein Glückwunſchtelegramm eingelaufen; die
kirchlichen Behörden überreichten eine Ehe-
gedenkmünze mit einem Glückwunſchſchreiben.
Die Andreasgemeinde ſtiftete ein ſchönes ge-
rahmtes Bild, die „Jünger von Emmaus“ dar-
ſtellend. Die Stadt ehrte das Paar durch
Ueberreichung eines Gelögeſchenks von 50 Mk.
Die Schneiderinnung brachte ihrem Ehrenmit-
glied einen goldenen Pokal mit Jnſchrift. Von
der Handwerkskammer ging eine Ehren-
urkunde ein.

Eine Doktor- und Konſulfabrik.
Der Betrüger fühlt ſich jelbſt betrogen. die Univerſität Capurtalla.

Geh. Hof- und Kommerzienrat Prof. Dr. Matthes.
Leipzig.

berichtet über die Aufhebung einer Doktor-
titel-Fabrik in Leipzig und die damit im Zu
ſammenhang ſtehende Verhaftung des Kauf-
manns Edgar Heinz Eberhard Albers.
Jetzt begann vor dem Gemeinſamen Schöffen-
gericht Leipzig der Prozeß. Der Eröffnungs-
beſchluß wirft dem Angeklagten Betrug in
ſieben Fällen vor, da er mehreren Leuten vor-
täuſchte, er könnte ihnen gegen Bezahlung
Doktortitel und Konſulate verſchaffen. Ver-
ſchiedene Jntereſſenten haben Anzahlungen von
mehreren tauſend Mark geleiſtet. Der An-
geklagte erklärt, daß ihm jede betrügeriſche
Abſicht ferngelegen habe, und daß er ſelbſt be-
trogen ſei.

Edgar Albers iſt 1901 in Hamburg geboren,
beſuchte das Gymnaſium, konnte aber wegen
Krankheit die Abſchlußprüfung nicht machen.
Später ließ ſich Albers an der Uni-
verſität Hamburg immatrikülieren und ging
dann nach Leipzig. Seine Hoffnung, den
Doktortitel einer deutſchen Univerſität zu er-
werben, mußte er aufgeben, da ihm das Abi-
turium fehlte. Jn Leipzig vollendete er eine
Doktorarbeit „Entſtehungsgeſchichte und Streit
um den Wert der deutſchen Reichsmark“, die
von Kennern als ausgezeichnet bewertet wur-
de. Das Heft erſchien im Buchhandel und
erlebte mehrere Auflagen.

Da es Albers trotz aller Kenntniſſe nicht
möglich war, den deutſchen Doktortitel zu er-
Gr trug er ſich mit den Gedanken, ſein

ü

bei einer ausländiſchen Univerſität
zu probieren, und ein „Titekhändler“ ver-
ſchaffte ihm auch gegen Zahlung von 60 Dollar
den Titel eines Dr. h. c. der Univerſität
Capurtalla in Jndien.

Durch einen Zufall wurde der Angeklagte
mit einem gewiſſen R. bekannt, der behauptete,
er kenne den Geh. Hof- und Kommerzienrat
Prof. Dr. Matthes in Berlin. Matthes er-
klärte Albers, er ſei in der Lage, ihm gegen
Zahlung von 10000 Mark den Doktortitel bei
der Univerſität Würzburg zu verſchaffen. Bei
dem Einwand aber, daß er ſich die Sache nicht
ſoviel koſten laſſen könnte, ſoll Matthes, der
Wert legt auf die Feſtſtellung, daß er bereits
1916 Kammerherr, 1917 Geheimer Hofrat und
am 10. Oktober 1918 Profeſſor geworden ſei,
erklärt haben: Meine Titel haben mir
auch nichts gekoſtet. Bringen Sie mir
zwei zahlungsfähige Leute, die auch Doktor
werden wollen, dann erhalten Sie Jhren Titel
gratis.“ Albers inſerierte und erhielt

Jm März dieſes Jahres wurde Hunderte von Zuſchriften.
Aus der Promotion in Würzburg wurde nichts
und auch ein Verſuch in Poſen zerſchlug ſich.
Schließlich ſchlug Matthes dem Albers den
Erwerb des Doktortitels an der „Univerſité
Philotechnique“ in Brüſſel vor. Der Spaß
ſollte für alle drei, für ſich und ſeine Jnter-
eſſenten, 12 000 Mark koſten und Albers erhielt
auch tatſächlich das Doktordiplom der „Uni-
verſitse Philotechnique“ in Brüſſel.

Bei der Suche nach Jntereſſenten war
Albers gleichzeitig mit mehreren Leuten in
Verbindung getreten. Jn die geforderten
Preiſe kalkulierte er für ſich Proviſionen ein,

die er von den abgeführten Summen zurück
hielt.

Matthes teilte ihm dann mit, daß er in der
Lage ſei, auch Konſulatstitel zu verſchaffen
und bot ſolche von Braſilien, der Türkei und
Venezuela an. Ein Hotelier wollte einen

Konſulatstitel für 25 000 Mark
haben und zahlte auch 5000 Mark an. Auch
andere Leuten machten Anzahlungen. Albers
wurde dann in Haft genommen. Er behauptet,
daß nur dadurch die Konſulatsgeſchäfte in die
Brüche gegangen ſind, da er in Erfahrung ge-
bracht habe, daß faſt 90 Prozent aller in
Deutſchland beſtehenden Konſulate durch Be-
zahlung erworben ſind.

Jn der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß
Albers im Jahre 1925 den Offenbarungseid
geleiſtet hat und heute neben einer Villa bei
Dresden 20000 Mark Vermögen beſitzt. Es
kommen dann Jnſerate zur Sprache, in denen
er für einen Baron von F. einen reichen
Adoptivſohn und weiter eine vermögende
Dame ſuchte, die Wert darauf legte, als
Operettendiva propagiert zu werden. Ein
Zeuge gibt an, daß Matthes dem General-
konſul Dr. Kaufmann in Dresden ſowohl
ſeinen Doktortitel als auch das bulgariſche
Konſulat verſchafft habe.

Ein Diplomkaufmann aus Köln wünſchte
von Albers einen Doktortitel, aber er wolle
keine Arbeit ſchreiben. Albers lieferte die
Doktorarbeit für 2000 Mark. Sie behandelte
das Thema Wirkungen des Achtſtundentages
auf die Bergwerks- und Hütteninduſtrie“,
fußte auf dem Jahre 1920 und erblickte in den
Wirkungen der damals noch nicht erkannten
Jnflation Folgen des Achtſtundentages. Albers
erklärte dazu, daß das für die Promotion
nichts ausmache.

Auffallend war, daß viele Zeugen ausge-
blieben waren. Das Gericht beſchloß zunächſt
en en und Berlin Zeugen vernehmen zu
aſſen.

Die Sorge um das Köfferchen.

Parey. Ein Direktor aus Braunſchweig kam
mit ſeiner Gattin hier her, um einen Keſſel zu
prüfen. Sie hatten ihr ganzes Vermögen: 15 000
Emmchen und alle Schmuckſachen, in einem Köffer-
chen mitgebracht. damit nur während ihrer Ab-
weſenheit von Braunſchweig nichts geſtohlen

werde. Jm Gaſthauſe trinken ſie Kaffee und
reiſen wieder ab. Am Abend kommen zwei Land
fäger, um nach dem Verbleib des Köfferchens zu
forſchen. Das Ehepaar hatte derartig gut auf den
Koffer Obacht gegeben daß ſte abreiſten, ohne
den Koffer mitzunehmen. Der Koffer aber iſt
verſchwunden.

Kummer 272

Vom FöZug an die Wand geſchleudert
Bitterfeld. Kurz vor Paſſieren des FD-

Zuges 5 wollte der in der Perſonengepäck-
abfertigung beſchäftigte 64jährige Eiſenbahner
Schönbrodt das erſte Gleis von der Gepäck-
abfertigung aus überqueren, um auf den erſten
Bahnſteig zu gelangen. Jm ſelben Augenblick
kam der FDZug herangebrauſt, erfaßte Sch.
mit dem einen Puffer und ſchleuderte ihn
gegen die Wand. Schönbrodt war ſogleich tot.

330 oc0 Mark für Straßenbau.
Weißenfels. Um die dringlichſten Straßenbau

arbeiten durchführen zu können, beſchloß die Stadt-
verordnetenverſammlung die Aufnahme einer An
leihe von 330 000 Mark, die aus den jährlichen
Ueberweiſungen aus der Kraftfahrzeugſteuer
amortiſiert werden ſoll. Zwiſchen der Stadt
und dem Gaswerk, das ſich nicht in ſtädtiſchem
Beſitz befindet, wurde ein Gaslieferungsvertrag
abgeſchloſſen. Die Stadt erhält danach bis 1930
jährlich 8000 Mark, von 1931 bis 1940 10 500
Mark jährlich und von 1941 bis 1950 13 000 Mk.
jährlich

Deutſchnordiſcher Schüleraustauſch.
Auch Finnland Norwegen und Dänemark.
Weimar. Seit 1925 ſind jedes Jahr um die

Sommerzeit Schüler und Schülerinnen aus allen
Teilen Schwedens nach Deutſchland, vor allem aber
nach Thüringen, geführt und in Familien, die
Kinder in entſprechendem Alter hatten, 4 Wochen
lang aufgenommen worden. Dafür iſt dann die
entſprechende h deutſcher Schüler und Schüle-
rinnen während der Sommerferien mit den Gaſt
kindern auf die gleiche Dauer nach Schweden
gereiſt. Jm letzten Jahre iſt dann auch Finnland
in dieſen Schüleraustauſch mit 120 Paaren ein-
bezogen worden. Jnfolgedeſſen ſtieg 1928 die Zahl
der Teilnehmer auf 550 Austauſchpaare. Die An
regung zu dem Unternehmen d auf die deutſch
nordiſche Schulkonferenz zurück, die im Herbſt des
Jahres 1921 im Rahmen der Nordiſchen Woche
zu Lübeck ſtattfand. Die Aufnahme der Schweden-
kinder ſollte eine Art wiſſenſchaftlicher Ferien-
kurſus für dieſe ermöglichen, deshalb konnten e
den Austauſch nur m höherer Lehranſtalten
in hege kommen. ie Hauptleitung des Aus-
tauſches hat Studienrat Muth (Weimar)
beſorgt. Der tiefere Sinn des Austauſches iſt, die
Kenntnis des anderen, ſtammverwandten Volkes,
ſeine Kultur und Sprache zu fördern. Die ge-
wählte Form hat infolge des längeren perſön-
lichen Verkehrs zwiſchen den Schülern einen we-
ne ſprachlichen Nutzen als der ein
ache n beſonders für die Schweden,

bei denen das Deutſche einen bevorzugten Platz im
Unterricht einnimmt. Neue en lungen ſind
mit Norwegen und Dänemark aufgenommen und
dort von den r icgr Kreiſen freudig beh worden. ſo aß ir Norwegen erſtmalig
5 Paare mit Hilfe einer in Bergen und Oslo

Kuagen Gruppe berückſichtigt werden konnten.
Während anfänglich Thüringen in der Hauptſache
die deutſchen Austauſchkinder ſtellte, ſind die leh-
ten beiden Jahre immer weitere Gebiete des
Reiches dafür erſchloſſen worden.
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Ständige Ausstellung gediegener
l Wohnungs Einrichtungen

Küchen
gentgegenkemmende Zahlungs bedingungen

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(12 Fortſetzung. (Nachdruc verboten.)
Lothar blickte nachdenklich vor ſich hin und

blies mehrmals den Rauch ſeiner Zigarette
durch die Lippen. „Sagen Sie, Zittenau, da
gibts doch auch immer bildſchöne Frauen
dabei?“ erkundigte er ſich endlich.

Die Lichtkargheit verwiſchte das Lächeln
des Kameraden. „Außer für Mütter und
Tanten keine einzige häßliche.“

Es trat wieder ein Schweigen ein.
„Und kann man dabei anſtändig ver-

dienen?“ fragte Lothar dann. Leicht wurde
ihm die Frage nicht.

„Unter Umſtänden maſſenhaft. Stock iſt
ſcharf auf Sie,“ lautete die Antwort. Wieder
dehnte ſich ein Schweigen. Es wurde hell im
Raum. Ekkebrand warf einen Blick nach dem
Tiſch, an dem der Kamerad geſeſſen hatte.

Dort hatte ſich inzwiſchen Tonio Crivella ein-
gefunden. Er wie auch der Regiſſeur ſpähten
voll Spannung zu Lothar hinüber.

„Na, man kann ja darüber reden,“ meinte
dieſer und ließ ſeine Augen aufblitzen und
ſeine tadelloſen Zähne in einem Lächeln er-
ſchimmern. „Machen Sie mich mal mit den
Kurbelfritzen bekannt, Zittenau!“

Wenige Augenblicke ſpäter ſaßen ſie zu
viert am Tiſche, und Zittenau erzählte, von
Stock dazu aufgefordert, möglichſt ſchwungvoll
den Jnhalt des „Abenteurers“. Darüber
wurde es abermals dunkel im Zuſchauerraum.
Ein Gongzeichen kündete die nächſte Nummer
an, die Georgierin.

„Achtung,“ ſagte Crivella. „Jetzt kommt
das ſchöne Raubtier, das wir brauchen. Spiel
iſt Nebenſache, Herr Stock. Nur ſchön, ſchön
wie eine junge Panterin muß ſie ſein.
wahr

Nicht

Der Regiſſeur nickte. „Famoſer Kopf. Ganz
der Typ,“ flüſterte er dem Jtaliener zu und
beobachtete, nach wie vor, unausgeſetzt Lothar.

Die Georgierin erſchien auf der kleinen
Bühne. Die Augen aller waren voll brennen-
der Neugier auf ſie gerichtet.

„Schöner Kopf, famoſer Körper,“
kannte Ekkebrand. „Aber

„Zu voll, nicht mehr knoſpig genug,“ er-
gänzte Stock. Zittenau nickte.

„Heilige Mabonna, das iſt doch kein Film-
geſicht! Die Augen ſind doch für Groß-
aufnahmen

„Ruhe,“ unterbrach eine wütende Stimme
vom Nebentiſch die allerdings etwas laut und
lebhaft hervorgeſtoßenen Einwände des Ope-
rateuers.

Die vier ſahen ſchweigend der Tänzerin zu.
Als die Vorhänge ſich zum letzten Male vor
dieſer ſchloſſen, brach Crivella los: „Nie im
Leben glaubt man ihr die ſiebzehn Jahre. Für
dieſe Rolle gibt es überhaupt nur eine.“

„Welche, Crivella?“ forſchte Zittenau.
„O, Herr Stock, ich habe Jhnen ſchon fünf-

zig Mal von ihr erzählt,“ fuhr der Italiener
in glühendem Eifer fort. „Ein Traum von
junger Herrlichkeit, die junge Panterin. Es
gibt nur eine: meine Landsmännin Enna
Gardi.“

Ekkebrand fuhr zuſammen. Donnerwetter,
den Namen kannte er doch? Und da wußte
er auch wie, wann und wo.

„Wer iſt das?“ erkundigte ſich Zittenau.
„Jch habe den Namen nie gehört. Hat ſie ſchon
irgendwo gefilmt?“

„Nein,“ ſagte Crivella, faſt grimmig. „Und
das iſt eben die Schande, iſt wahrhaftig ein
Unglück für den Film. Herr Stock, wollen
Sie nicht verſuchen, ob Sie ſie bekommen?
Vielleicht müſſen Sie aber zuerſt ihren

Stiefvater und ihren neuen Freund totboxen.

aner-

Beide ſind Bären.“

„Erzählen Sie doch vernünftig Nöheres
über Jhre Landsmännin! Aber etwas weniger
aufgeregt, Crivella,“ forderte der Regiſſeur
den anderen auf.

Ekkebrand hörte zu, und in ſeinem Blut
erglomm ein brennendes Verlangen, die ſo
glühend Geſchilderte kennen zu lernen, die
den Onkel ſeiner Frau um Vermögen und
Verſtand gebracht hatte.

Mit dem letzten Zug traf Marlan aus
Berlin in Drietzen ein. Die verdüſterte Ab-
geſpanntheit ſeiner Züge verriet Delia auf
den erſten Blick, daß er von ſeiner Unter-
redung mit Dietrich Dexter keine erfreulichen
Ergebniſſe brachte. Das Herz laſtete ihr ſtein-
ſchwer in der Bruſt. Es mußte doch etwas
geſchehen, mußte, wenn die Firma Angart
fortbeſtehen ſollte! Sie ſelbſt war bereit,
dieſem Zwecke alles zu opfern, alles. Aber
wie wenig war ihr Beſitz wert!

„Und haben Sie ihn auch nachträglich
darauf aufmerkſam gemacht, daß er, genau ſo
wie wir und zu gleichen Teilen, der Leid-
tragende wäre, wenn wir die Fabrik ſchließen
müſſen?“ fragte ſie endlich.

„Ja, gnädige Frau. Aber es nützt nichts.
Jhm iſt es gleichgültig, ob er die hundert-
tauſend Mark, die die Anteile ihn koſten, ver
liert oder nicht. Wenigſtens behauptet er es.“
Bitter fügte er hinzu: „Er hat ja noch ſo
vielen Beſitz und ſo viele Unternehmungen im
Gang. Während wir

„Aber ſo viel beſitzt heutzutage kein Menſch,
daß ihm der Verluſt einer ſolchen Summe
Sie brach den in leidenſchaftlicher Aufwallung
hervorgeſtoßenen Satz ab und fuhr fort: „Er
rechnet wohl darauf, unſere Hälfte und mit
ihr das Ganze über kurz oder lang billig in
die Hände zu bekommen und Alleinherr hier
zu werden?“

„Jch glaube beinahe, gnädige Frau.“
heimrats ſind.

„Nie,“ erklärte ſie voll Jngrimm.
„Lieber So furchtbar es klingen mag,
Marlan, lieber ſprenge ich zuvor Vaters Werk
in die Luft.“

Der Prokuriſt fuhr erſchrocken zuſammen.
„Aber, gnädige Fraul So etwas darf man
nicht einmal denken!“

Delia lächelte matt. „Sie haben recht.“
Und nach einem kurzen Schweigen kam es wie
in einem Aufſchrei von ihren Lippen: „Was
will er denn?“

Marlan ließ viele Sekunden verſtreichen,
ehe er ſich zur Antwort entſchloß: „Gnädige
Frau, darf ich offen reden? Die Behandlung,
die er ſchon bei der Beerdigung des Herrn
Geheimrats, von Jhnen erfahren hat

„Als Mörder meines Vaters,“ unterbrach
ſie haßvoll.

Marlan ſenkte einen Herzſchlag lang das
Haupt und ſeufzte tief auf. „Daß er von
Jhnen nicht als Jhresgleichen, ſondern als
der erſte beſte Hergelaufene, als Eindringling
und Feind behandelt wurde, hat ihn verletzt
und erbittert,“ fuhr er nach einer Weile fort.

Die junge Frau hatte ein zorniges Auf-
lachen. „Das darf ihn nicht wundern.“

„Trotzdem. Und weiter, gnädige Frau:
daß Sie in geſchäftlichen Dingen ebenſo ſeinen
Verkehr verſchmähen, ihn nie als Geſell-
ſchafter an den gleichen Verhandlungstiſch
laden und nur durch mich mit ihm verkehren.“

„Das hat er Jhnen geſagt?“
„Ziemlich deutlich zu verſtehen gegeben.“
„Er will alſo eine Geſellſchaftsverſamm-

lung? Gut. Da kann mich ja noch mein
Mann vertreten, über deſſen Hößflichkeit er ſich
nicht beklagen kann,“ meinte Delia.

„Gnädige Frau, er weiß, daß Sie und nicht
Jhr Herr Gemahl der Erbe des Herrn Ge-

Und Nach kurzem
Stocken fuhr der Prokuriſt fort: „Jch habe



Gelöſchrankknacker.
Weimar. Jn der Nacht zum Freitag wurde

im Betriebe einer hieſigen Jeitung von Geld
ren naderg ein moderner Kontruktior angebohrtJ und r Getohlen wurden über 2000 Markt Silbergeld. Jn

rage kommen bei dieſem Einbruch zwei Täter.
ie ſind von hier gach Erfare gefahren und haben

ſich dann allem Anſchein leunizerlin begeben. ich ne ſchlenntgk. naaz

Nuguſt hat ſchief geladen,

Jena. Der Erfolg des „Eiſernen Guſtav“
hat es bekanntlich dem in der Studentenwelt
wohlbekannten Dienſtmann Auguſt Günther
angetan, und ſo iſt er, gekleidet in die
Dienſtmannstracht und ſeine Schubkarre
vor ſich herſchiebend, Mitte Oktober nach Wien
aufgebrochen. Sein Marſch geht jedoch ſehr
langſam vonſtatten. Schuld daran iſt ſein
Durſt. So war ſchon ſein Anfangstempo recht
ſchwach, und zu dem kurzen Weg nach Kahla,
wo er reichlich „ſchief“ eintraf, brauchte er bald
drei ann aber hat er „losgelegt“ und
es auf die Leiſtung von ſieben Kilometern an
einem Tage gebracht! Auf dieſe Weiſe iſt er nun
mehr nach genau einem Monat in Regensburg
eingetroffen und ſchickt von dort ſeinen „Lie
ben Studten“, womit er die Studenten meint)
und überhaupt gan feuchtfröhliche
Grüße. Die „Jenaiſche Zeitung“ rechnet aus
daß Auguſt in etwa zwei Monaten in Wien
landen kann und daß es bei gleichem Rück
marſchtempo wohl Ende Mai 1929 werden
wird, ehe Jena ſeinen „berühmten“ Sohn wie
r empfangen kann.

Ein Herö aus der Bronzezeit.

Naundorf bei Schlieben. Der Landwirt Otto
Fritzſch fand auf ſeinem Felde dicht hinterfeinem Garten einen bronzezeitlichen Herd.
Gefäßſcherben, verkohlte Holzſtücke, ſowie eine
dunkle Färbung der Erde bezeichneten die
Stelle. Jn einem halben Meter Tiefe fand ſich
ein Steinpflaſter, das in kreisrunder Form
angelegt war. Es iſt dies ſchon der zweite
Herd, der hier Frhun en worden iſt und der
über die Lage der bronzezeitlichen Siedlung,
ſowie über die 772 Waſſerverhältniſſe
ntereſſante Aufſchlüſſe gibt.

Erinnerung an Turnvater Jahn
Kölleda. Am 11. Nov. waren es 100 gehre,

daß der Turnvater Jahn mit ſeiner Familie von
e nach Kölleda eintraf, um hier für
längere Zeit Wohnſitz zu nehmen. Es war im
Herbſt 1828, als Jahn von der Regierung in
Merſeburg aufgegeben wurde, Freyburg zu ver
laſſen und ſich einen anderen abgelegeneren
Wohnſitz zu ſuchen. Als Grund für Maß
nahme wurde anf eben, daß z das ihm aufelegte Gebot, g jeglichen Verkehrs mit der
wen Jugend zu enthalten, übertreten

Doch keine Einſgkeit der Bürgerlichen.
rankenhauſen. n letzter Stunde wurdeine zweite bürgerliche Liſte unter dem Kenn

wort „Arbeit und Fortſchritt“ eingereicht. Ob
gleich in einer ar Bürgerverſammlung

allen Wählern Gelegengeit geboten war, ihre
Meinungen frei zu äußern Und Vorſchläge zuunterbreiren, wurde die Einheitsliſte nicht e
kämpft Jetzt hat bedauerlicherweiſe eine kleine
Gruppe Bürger doch die na Verhand
lungen zuſtandegekommene Einheitsfront durch
brochen ie Hofſnung, eine bürgerliche Mehr
de r Stadträt zu erzielen, iſt damit die Frage
geſte

Unfall bei der Treibſagö.
kebern. Bei der Treibjagd des Guts

beſihers gert ſich ein Unfall. Beieinem Schuß auf Rebhühner wurde ein Zu
ſchauer auf der Chauſſee, der Arbeiter Paul

Vor dem Umzuge bis zu 205 unter Preis MöbelArtmann
kein Hehl daraus gemacht, daß Sie jetzt allein
die Bürde tragen.“

Die junge Frau zuckte zuſammen, das Ge
ſicht von dunkler Röte übergoſſen. Und? Was
ſagte er darauf hin?“

„Jch glaube, das iſt nicht ohne Eindruck auf
ihn geblieben,“ bemerkte Marlan.

„Und das Reſultat dieſes Eindrucks bringen
Sie mir,“ weinte ſie bitter.

„Herr Dexter will morgen oder über
morgen nach München fahren,“ nahm der
Prokuriſt nach einem Schweigen neuerlich das
Wort. „Für wenige Tage. Wenn er zurück
kommt, will er ſehen, was er tun kann.“

„Das heißt alſo: ſehen, ob und wie weit er
mir Gnaden erweiſen will. Nie, Marlan, das
nie.“ Sie erhob ſich. „Sie brauchen Schlaf.
Jch auch. Gute Nacht, Marlan! Morgen be
raten wir weiter.“

12.

Seit Generaldirektor Albert Stehr ſeine
hohe und wichtige Stellung bekleidete, pflegte
er nach vierſtündiger Arbeit zu pauſiteren, um
dann zwei Stunden ſpäter, noch weitere fünf
oder ſechs Stunden ſich ſeiner Tätigkeit zu
wiödmen. Seit etwa einer Woche verbrachte
er die arbeitsfreien Mittagsſtunden nicht mehr
im Jnduſtrieklub, wo er bisher gegeſſen und
danach geſchlafen hatte. Sein ſtarkes Be
gehren nach der Schönheit der Ftalienerin
veranlaßte ihn, lieber eine halbe Stunde und
mehr der freien Zeit im Wagen zu verbringen,
dafür aber Enna zu küſſen.

An dieſem Tage überraſchte er ſie bei einem
offenbar eben in Gang kommenden, aber be
reits heftigen Auftritt mit ihrem Stiefvater.
Die beiden hatten in ihrer Leidenſchaft ſein
Kommen überhört, verſtummten febdoch ſofort,
als ſie ihn gewahrten, und ſchienen verlegen.
Enna hatte Tränen in den Augen, wahrſchein
lich Tränen der Wut.

Lampe, durch Schrotksrner ins Geſicht
etzteDa ein Auge gefährdet iſt, mußte der Ver

ſofort ine Magdeburger Kragkenhaus gebracht
werden. W Wyr wurde der Arbeiter Voigt
an der linken Schläfenſeite getroffen.

Bau einer neuen Elbbrücke

bei Tangermünde.
Stendal. Kürzlich fand im Rathaus

u Stendal eine Beſprechung von Vertretern
er Kreiſe Stendal und Jerichow II und der

Städte Stendal und Tangermünde über den
Bau der Elbbrücke bei Tangermünde ſtatt, in
der ein Vertreter des Herrn Landeshaupt-
manns Vorſchläge über die weitere Behand-
lung der Angelegenheit machte. Es wurde be
chloſſen, ein engeres Ausſchreiben zur Er-

rung von Entwürfen und Angeboten für
Erbauung einer Straßen und Eiſenbahn
brücke über die Elbe bei Tangermünde unter
12 Eſen und Betonfirmen auf Grund der
Unterlagen zu veranſtalten, die vom Pro
vinzial-Brückenbauamt in Stendal bearbeitet

und. Die Entwürfe und Angebote ſind bis zum
15. Februar 1929 einzureichen. Das Preis
gericht ſetzt ſich aus 14 Herren zuſammen, die
vorausſichtlich Ende März zur Beurteilung
r können. Wenn es auch rat-am geweſen wäre, die Ausſchreibung erſt nach
Abſchluß des bereits ſchwebenden landes-
polizeilichen Prüfungsverfahrens vorzuneh-
men, mußte der Beſchluß der ſofortigen Aus-
ſchreibung doch gefaßt werden, um gegebenen-
alls ſchon im Sommer 1929 mit der Aus-
ührung beginnen zu können. Meinungsver-

ſchiedenheiten beſtanden noch über die Führung
der Straße auf dem Oſtufer. Dieſe Frage
wird eine vom Kreiſe Jerichow II eingeſetzte
Kommiſſion zuſammen mit dem Provinzial
Brückenbauamt örtlich klären.

Die Aufforderung zur Beteiligung am
Wettbewerb iſt den 12 Firmen heute zu
gegangen.

Hindenburgs Wiömung.
Eisfeld. Zur Einweihung der neuen Kirche

in Waffenrod ſtiftete Reichspräſident von Hin
denburg eine Prachtbibel mit der eigenhändi-
gen Widmung: „Der evangeliſchen Kirchen
gemeinde Waffenrod-Hinterrod mit dem
Wunſche gewidmet. daß chriſtliche Geſinnung,
brüderliche Eintracht und vaterländiſcher Geiſt
ſtets die Gemeinde beſeelen möge.“

Ein Dreiſähriger vom Holzſtapel
erſchlagen.

Oſterbu Der dreifährige Sohn des Mitinhabers Witheng virtele der Zimmereifirma

Aug. Bartels S Söhne, Oſterburg, wurde einige
Stunden vermißt Als er auch nicht zum Mittag
eſſen erſchien, machte ſich die Mutter, die ſchon
wiederholt vergebens Umſchau gehalten hatte,
auf die Suche und fand ihren kleinen Jungen
als Leiche unter einem eingeſtürzten Hoſeftanel.

Eine anhaltiſche Familie mit der „Veſtris“
untergegangen.

Deſſau. Unter den bei der „Veſtris“Kata
e he geborgen Toten wurde auf Grund des

aſſes der aus Deſſau ſtammende Carlos Franke,
der Leiter der Niederlaſſung von Gebrüder Kör-
ting A-G., Hannover, in Mextko identifiziert, der
b mit aryr Frau und zwei Kindern nach

uenos Atres eingeſchifft hatte. Von der Frau
und den Kindern fehlt jede Spur.

Kloſtermansfeld. (Unterſchlagungen
beim Waſſerwerk.) Der ſeit vielen Jahren
im beſchäftigte Prokuriſt Deutſch ſoll
t agunzen begangen und ſie geſchickt verdeckt haben. Bis jetzt wurde ein Fehlbetrag von

über 10 000 Mart feſtgeſtellt. Gegen Deutſch ſoll
Strafantrag geſtellt werden.

Stehr blieb an der Türſchwelle ſtehen und
lachte auf. „Jſt das ein Empfang? Wenn
man verſtummt, nehme ich an, man hat von mir
geſprochen. Wahrſcheinlich wenig ſchmeichel-
haft. Warum ſtehſt du wie ein Stock, Enna?
Warum redeſt du nicht?“

„Laß mich! Jch haſſe dich genau ſo wie
ihn,“ ſtieß ſie hervor und warf ſich auf den
Divan.

„Hm! Was war denn los,
Warum haßt ſie uns?“

Der Narbige hatte ein Achſelzucken. „Das
Kind iſt ſeit einiger Zeit ſehr launiſch,“ be-
hauptete er. „Jch habe ihr den Kopf ge-
waſchen.“

Die Stieftochter richtete ſich auf dem Lager
halb auf. „Es iſt nicht wahr, Alberto! Glaub
ihm nicht! Er ärgert dein Kind. Er iſt ſo
häßlich zu mirl“

„Und deswegen haßt du mich?“
„Alle Männer. Jch will überhaupt keinen

Mann mehr ſehen. Beſonders aber ihn nicht.“
Stehr trat näher an den Stiefvater Ennas

heran. „Hören Sie mal, Parientel Wenn
Sie mir die Kleine verärgern, beſonders wenn
ich gerade zufällig hier bin, das paßt mir
nicht. Wenn Sie ſich mit ihr nicht mehr recht
vertragen können, ich habe nichts dagegen,
wenn Ste ſich eine andere Stieftochter ſuchen.
Stören laſſe ich mich nicht.“

Jn den unheimlich großen Flackeraugen
des Jtalieners blitzte es bedrohlich auf. „Herr
Direktor, ich will nicht hoffen, daß Sie mich
Vor Erregung verſagte ihm die Stimme.

„Doch, doch. Hoffen Sie getroſt,“ ſagte der
andere überlegen und kühl.

„Wenn Enna den Wunſch äußert,
machen wir Ernſt.“

Pariente?

dann

„Enna! Was ſagſt du dazu?“ ſtieß
Pariente hervor. Seine Muskeln ſpannten

Crivella gekurbelt worden.

Nachbarſtadt Halle.
Geſchloſſen für Hugenberg.

Vertreterveriamm vng der Deutſchnationalen
Volkspartei.

Am Mittwochnachmittag waren im Stadt-
ſchützenhaus weit über 100 Vertreter der
Deutſchnationalen Volkspartei aus Halle und
aus dem Saalkreis zu einer wichtigen Sitzung
verſammelt.

Jn Vertretung des ſpäter erſcheinenden
Vorſitzenden, Schulrat Buſſe, eröffnete Herr
Profeſſor Schrader die Tagung, begrüßte
die Delegierten und wies auf die kommenden
ſchweren Entſcheidungen innen- und außen-
politiſcher Art hin.

Als erſter Redner ſprach der Sozialreferent
beim Stahlhelm-Landesverband Mitteldeutſch-
land, Herr Rauſch, über das angekündigte
Stahlhelmvolksbegehren. Er warb in überzeu-
gender Weiſe dafür, daß ſich alle Parteien und
Verbände dem Stahlhelm bei dem erſten An
griff auf das heutige Syſtem anſchließen
möchten.

Der zweite Redner, Herr Hauptgeſchäfts
führer Dr. Weiß aus Berlin, erklärte, daß
die Deutſchnationale Volkspartei mit allen
Kräften das Stahlhelm-Volksbegehren unter-
ſtützen würde. Dr. Weiß nahm dann eingehend
Stellung zur politiſchen Lage. Die Stunde
ſei nicht mehr fern, wo das heutige Syſtem
der Regierung an ſeiner inneren Unwahrhaf-
tigkeit zuſammenbrechen werde. Anzeichen da-
für ſind die Vorgänge der letzten Zeit. Die
Deutſchnationale Volkspartei würde das
Sammelbecken aller derer ſein, die eine natio-
nale Erneuerung unſeres Volkes erſtreben
und beſſere und würdigere Zuſtände ſchaffen
wollten.

An der ſehr anregenden Ausſprache betei-
ligten ſich zahlreiche Damen und Herren der
Partei. Beachtenswerte Vorſchläge und An-
regungen wurden gegeben in der Arbeiter
frage, Jugendöfrage, in der Agitationsarbeit,
in der Preſſepropaganda uſw.

Am Schluß der deutſchnationalen Tagung
wurde dem neuen Parteiſührer, Geheimrat
Hugenberg, einſtimmig das Vertrauen ausge-
ſprochen und das Gelöbnis gbgelegt, mit allen
Kräften das Ziel der Deutſchnationalen Volks
r Befreiung des Volkes und Landes, zu
erſtreben.

Reinharötbühnengaſtſpiel.
„Robert und Marianne“ v. Paul Geraldy

Stadtheater Halle.
Ein wirklich gutes, von hoher Kultur zeu

gendes franzöſiſches Schauſpiel, gewiſſermaßen
eine Teililluſtration zu den feinſten und tief-
ſten, was je über des Weſen von Mann ind
Weib und über ihr Zu und Gegeneinander
geſagt worden iſt: zu Schillers „Ehret die
Frauen Aber wie würde wohl Schiller
erſchrocken geweſen ſein über die Art der Dar-
ſtellung der Hauptrolle, der Marianne, durch
Helene Thimig!

Das war gewiß eine ganz hervorragende
Leiſtung, wie ſie nur eine Schauſpielerin
allererſten Ranges vollbringen kann. Durch-
gearbeitet bis ins einzelſte, pſyc“ ologiſch folge-
richtig und ungemein packend. Aber welche
Gefühlskälte und Verſtandesmäßigkeit! Ganz
modern, hypermodern, ſo etwa wie die „Bau-
ſchachteln“ oder „Hausmaſchinen“ des einſtigen
Deſſauer Bauhausmeiſters Gropius oder wie
jene Seſſel und Sofas aus Stahlſchienen, die
das Jdeal gewiſſer moderniſtiſcher Möbelkon-
ſtrukteure und ein Gruuen für jeden ſind, der

ch in ſeinem Heim heimiſch und behaglich und
'obl fühlen will.

Marianne liebt einen genialen Jngenteur,
der ſie wiederliebt, aber in der Ehe mit ihr
ſeine Freiheit zu verlieren fürchtet. Jn der
erſten Szene geſteht ſſfe ihm mit einer über-

Mit Mienen, in denen ſich Furcht mit grau-
ſamer Lüſternheit miſchte, ſah und hörte das
junge Geſchöpf zu. „Jch ſage nur, daß mich
niemand mehr quälen darf,“ ſagte ſie.

„Da hören Sies, Pariente. Und da auch
mir manches an Jhnen nicht paßt, iſt es wohl
beſſer

Der ehemalige Kofferträger ſtemmte die
Arme in die Hüften. „Dazu gehören zwei,“
unterbrach er herausfordernd.

„Die habe ich,“ meinte Stehr lachend.
„Zwei Arme. Sie ſind gewiß ein ſtarker
Mann, mein Beſter, und haben, wie man
Jhnen anſieht, ſchon manchen Strauß ge-
kämpft. Aber ich heiße Stehr. Das klingt
nach Stier, toro. Gegen mich kommt man nicht
auf. Laſſen Sie ſich das geſagt ſein! Stören
Sie Stehr weniger! Wie zum Beiſpiel fetzt.“

„Es iſt ſerviert,“ meldete ein Dienſt-
mädchen.

Enna, die alle prickelnden Erregungen der
Zuſchauerin eines Stierkampfes durchgekoſtet
hatte, ſprang empor, nahm Stehrs Arm und
ſchmiegte ſich katzenhaft an ihn. In dieſem
Augenblick liebte ſie ſeiner Stiernackigkeit
wegen beinahe den Mann, über den ſie aus
dem gleichen Grunde vor Minuten voll Haß
zu ſprechen begonnen hatte.

Schon am frühen Morgen war Lothar
Ekkebrand von einem Kraftwagen der ſtark mit
ausländiſchem Kapital arbeitenden „Jmago“
Filmgeſellſchaft m. b. H. vom Prager Platz
abgeholt und nach dem großen Atelier gebracht
worden, das die Geſellſchaft inmitten eigenen
Geländes in Neubabelsberg beſaß. Im Glas-
haus und im Freien, in Ruhe und in Be
wegung, lachend und ernſt im Geſellſchafts-
raum, am Steuer des Wagens und des Flug-
zeuges, ſogar im Ruderboot war er von Tonio

Das machte ihm

raſchenden, ganz modernen, aber edlen Frei
mütigkeit ihre Liebe, er wird durch ihre Offen
heit und ſeine Liebe bezwungen; ſie heiraten.
Die zweite Szene ſchildert die tieſe ſeeliſche
Vereinſamung und Verzweiflung der Frau,
die nur Anhäugſel, willenloſe Anvererin ihres
ſchroff männlichen, wieder ganz in ſeinen gros
ßen Plänen aufgehenden und ſich ſeiner grau-
ſamen Vernachläſſigung und Entperſönlichung
der Gattin gar nicht bewußt werdenden Mannes
iſt. Vergebens ringt ſie darum, gegenüber
ihrem Manne ihre Eigenperſönlichkeit zu be-
haupten. Schließlich ſchlägt ſie ihm vor, ſich
zu trennen. Da reißt die leidenſchaftliche Liebe
der ſie noch einmal zuſammen.
bleibt.

Dritte Szene: Seitdem der Mann weiß
daß die Frau ihm innerlich nicht mehr ange-
hört, überſpannt er ſeine Pläne, ſeine Arbeit,
aber ihm fehlt die Sicherheit, er macht Fehler
über Fehler, bis ſelbſt ſein treueſter Freund
und Bankier ihm die weitere Mitarbeit ver-
weigern muß. Durch das Scheitern ſeiner
Hoffnungen bricht er ſeeliſch zuſammen and im
Zuſammenbruch erklärt er er Frau, was er
ihr bisher verweigert hatte: „Jch gebe dich
frei.“ Sie begreift nicht, dann ahnt ſie die
äußere und innere Kataſtrophe ihres Mannes.
Sie fühlt, daß er ſie braucht, ſtatt von ihm zu
gehen, richtet ſie ihn auf und das Vertrauen
und die Liebe ſeiner Frau gibt ihm neuen Mit
u neuen Plänen

Iſt es nicht wie eine Jlluſtration zu Schillers
„Ewig in die Ferne ſchweifen muß des Man-
nes wilde Kraft“ und von der Aufgabe und
Kunſt der Frau, das zentrifugale Mannes-
ſtreben durch das zentripetale Weſen der Fran
ouf die goldene Mittellinie einzulenken, die
um Glück führt? Aber: ſo eiskalt, ſo bar
jeden reifen Frauenreizes, jeden Gemüts-
tones, wie Helene Thimig die Nolle der Mari-
anne ſpielte, würde das Weib dieſe natur-
gewollte Aufgabe der Löſung der Charakter-
gegenſätze zwiſchen Mann und Weib niemals
erfüllen können. Sie war nur Halbweib, halb
hypermodernes Mannweib und nicht, wie ſie
dem Sinne des Stückes nach ſein ſollte, nicht
„Die Frau, die jeder ſucht“/. Darum weckte ihr
Spiel zwar Bewunderung aber nicht Sympa-
thie. Wie ganz anders, weicher, wärmer und

richtiger hätte dieſe Rolle geſpielt werden
können!

Der Gegenſpieler und Gatte Martannes
Fritz Delius) ſpielte im erſten Akt recht un-
agelenk und mäßig, wurde im zweiten und be-
ſonders dritten Akt weſentlich beſſer, aber
immer fehlte ihm die Feinheit und Ueber-
legenheit, die allein die verzweifelte und
ſchließlich ſiegende Liebe ſeiner Frau hätte ver-
ſtändlich machen können und die ganze Tiefe
des Grundproblems des Stückes: die Gegen-
ſätzlichkeit und Zueinandergehörigkeit des
Weſens von Mann und Wheib.

Die beiden Nebenrollen, die Mutter des
Gatten und ſein Freund, wurden von Marte
Hartmann und Ottila Hörbiger ſchlecht und
recht und ohne Bedeutung geſpielt. Der Bei-
fall war dem berühmien Namen der Helene
Thimig und der Reinhardtbühne entſprechend

Wochen pielplan des Stadttheaters.
Heute, Sonnabend, „Kabale und Liebe“;

Sonntag 1516 Uhr „Das Nürnbergiſch Ei“,
Schauſpiel von Walter Harlan; 19 Uhr:
„Fräulein Mama“, Operette von Hugo Hirſch;
Montag Konzert der Robert-Franz-Singaka-
demie; Dienstag: „Der Barbier von Sevilla“:
Mittwoch (Bußtag): 1916 Uhr: „Mona Liſa“;
Donnerstag: „Kabale und Liebe“; Freitag:
„Fräulein Mama“; Sonnabend: Drei Einakter
von Ernſt Krenek; Sonntag, den 25. Nov., 18
Uhr: „Lohen gut

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag
Klabunds Spiel zu Dreten „X. Y. Z.“ zur Erſt-
aufführung

Johannisſtr. 4
paler Domſtr.

T

einen heilloſen Spaß. Dann hatte ihn der
Wagen wieder nach der Stadt gebracht. Um
ein Uhr ſollte er ſich im Filmklub einfinden,
wo Stock ihn erwarten wollte.

Der Regiſſeur empfing ihn mit ſtrahlen-
dem Geſicht. Sein Auge hatte ihn geſtern
abend nicht betrogen; die Streifen hatten
Bilder gezeigt, die Lothars Brauchbarkeit ins
hellſte Licht rückten.

„Unſer neuer Star für unſeren neuen
Film,“ ſtellte er vor. „Herr Lothar

„Von Brandeck,“ fiel ihm der ehemalige
Fliegeroberleutnant ins Wort und verneigte
ſich. Den Namen hatte er ſich für alle Fälle
ſchon geſtern nacht ausgedacht.

Nach dem Eſſen nahm er Stock und Zittenau
beiſeite. „Ja, meine Herren, ſehr ſchön und
gaut, daß Sie mich ars Jhren neuen Star vor-

ſtellen. Aber
Der Regiſſeur ließ ihn nicht zu Ende

ſprechen. „Engagements mache ich prinzipiell
nur im Klub und nach dem Eſſen. Den Ver
trag habe ich bei mir.“

„Sie können zufrieden ſein, Ekke
gann Zittenau,

„Brandeck,“ fiel ihm der ehemalige Kann
rad ins Wort.

„Warum eigentlich?“ fragte der andere.
„Empfinden Sie das als Schande? Der Graf
Salm, die Gräfin Eſterhazy und andere
filmen auch unter ihren Namen.“

„Jch habe meine Gründe,“ behauptete
Lothar und dachte, daß man nie wiſſen konnte,
wie es kommen würde, und daß weder Deliag
noch Beſſie von ſeinem neuen Beruf etwas zu
erfahren brauchten, bis Na, bis wann,
würde ſich zeigen.

Geblendet von ber gebotenen Gage, uner-
ſchrieb er den Vertrag und dachte dabei mit
höhniſchem Frohlocken an Delias Frage,
welcher Arbeit er tauge.

(Fortſetzung folgt.
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Sonnkag, den 18. Kovember 1928

Hanöball O. S. B.
Preußen 9y.

Was lange nicht währt, wird gut, könnte man hier
ſagen. Zum dritten Male iſt das Spiel angeſetzt,
und zum dritten Male fällt es allem Anſchein nach „ins
Waſſer“. Was das Spiel für beide Gegner bedeutet,
iſt ja ſchon zweimal geſagt worden, ſo daß es ſich
wohl nun erübrigt. Beide ſiehen am Ende der Tabelle,
beide wollen gewinnen und brauchen die Punkte. Alſo
auch hier: hart auf hart. Möge die wirklich beſſere
Mannſchaft gewinnen; möge aber auch für dieſes Spiel
der geeignete Leiter vorhanden ſein.

Hanöball D. T.
ATV.-Meiſterklaſſe NietlebenMeiſterklaſſe.

Am Sonntag beginnt bei den Turnern bereits die
zweite Serie der Pflichtſpiele. ATV. muß nun nach
Nietleben zu dem dortigen Turnverein. Nietleben iſt
auf eigenem Platze ein gefährlicher Gegner. ATV.
ſchlug Nietleben im erſten Spiele auf eignem Platze 63,
ob es diesmal zu einem Sieg reicht, iſt ungewiß, da
ATV. zu unbeſtändig ſpielt. Wenn ATV. nicht wieder
Einzelſpiel treibt, ſondern ſeine Flügel immer wieder
ins Feuer ſchickt, ſo glauben wir, das ATV. den
Sieger ſtellt.

MTV. MTV.- Eisleben.
Mit Erſatz für Mittelläufer und rechten Verteidiger

erledigt morgen MTV. eine Rückſpielverpflichtung. Eis-
leben mußte in der letzten Spielreihe ſeinen Platz im
Oberhauſe an Merſeburg abtreten. Das damals ſtatt
gefundene Treffen endete 13:2 für Merſeburg. Auch
diesmal müßte ein glatter Sieg der Merſebürger ſicher
ſein. Alle anderen Mannſchaften des MTV., ſind
ſpielfrei.

Röſſen 1. Kötſchau 1.
Jm erſten Pflichtſpiel der zweiten Runde, ſtehen

ſich an Sonntag um 15 Uhr beide Mannſchaften im
Röſſener Stadion gegenüber. Das erſte Spiel in
Kötſchau wurde durch eifriges Spiel der Röſſener ge-
wonnen. Beide Mannſchaften ſtehen nur mit einem
Punkt unterſchied neben Lauchſtädt an der Spitze.
Kötſchau wird verſuchen, die Spitzenſtellung z feſtigen,
haben ſie doch alle Spiele, außer gegen Röſſen, ge
wonnen. Doch auch Röſſen hat etwas mehr gelernt und

Spieler ausgewechſelt, um ſo ein größeres Boll-
werk dem Gegner entgegenſtellen zu können. Beide
Mannſchaften wiſſen, um was es geht. Ein flottes
Spiel wird zu erwarten ſein.

Weitere Spiele: Röſſen Jugend Kötſchen-Beung
Jugend. Möckerling Meiſterklaſſe Röſſen Meiſterkl.

entſcheiöung im Mannſchaftsringen.
Der Endkampf um den deutſchen Titel im

Mannſchaftsringen ſteigt nunmehr am Sonn-
abend. 24 November, in Pirmaſens, wo der dor-
tige 1. Athletenklub auf die Athletikſport-
vereinigung Kreuznach trifft. Mit ihren drei
deutſchen Meiſtern, Gebrüder Zehmer und
Müller, ſowie dem ausgezeichneten Mittel-
gewichtler Bräun gibt man den Kreuznachern die
größeren Ausſichten.

Der Platzv'erein in Tri»m Gaubatz und Pon-
ganiatz Ringer veſter deutſcher Klaſſe, während
die anderen Ger ichtsklaſſen durch Kämpfer be-
ſetzt ſind, die durchwez bedeutend über dem Durch-
ſchnitt ſtehen. Der Rückkampf iiſt ſpäter in Kreuz-
nach auszufechten.

Reiterkampf deutſchland Amerika.
Erſte Austragung 1929 in Deutſchland.

Die ſchönen Erfolge, die unſere Reichswehr-
offiziere beim internationalen Reitturnier in
Neuyork erringer konnten, haben auf ameri-
kaniſcher und deutſcher Seite den Wunſch auf-
kommen laſſen alljährlich einen Reiterkampf
wiſchen den beſten Vertretern Deutſchlands und

Amerikas auszutragen Ein wertvoller Wander-
preis iſt zu dieſem Zwecke bereits geſtiftet wor-
den. Das erſte Treffe ſoll im nächſten Jahre
auf deutſchem Boden vor ſich gehen, und zwar ent-
weder bei dem großen Berliner Turnier vom
26. Januar bis 3 Februar oder in Aachen, der
Rückkan pf findet dann im Jahre 1930 in
Amerika ſtar

d d

Favorit Dritter in England.
Der deutſche Vollblüter Favorit wurde nach

zwei erfolgloſen Verſuchen auf der Bahn in Derby
bei London in einem von 17 Pferden beſtrittenen
Verkaufsrennen über 1400 Meter neuerlich
herausgebracht und belegce mit dem Lehrling
E. Böhlke im Sattel den dritten Platz hinter
Midnight und G. Buines und Johns Son unter
E. Gardner Jm Vorwettmarkt notierte der
deutſche Vollblüter 100 6, vor dem Start wurde
er jedoch bis auf 5 1 heruntergewettet.

Kurze Sportſchau.
Das Leipziger „Achilleion“ iſt am 24. No

vember der Schauplatz eines Mannſchaftsrennens
über 500 Runden. Hierfür wurden bisher ver-
pflichtet: Ehmer Kroſhel, Rauſch Hürtgen,
Rieger-Knappe, DornMaczinſky, Trietz-Kroll,
Rebe-Seiferth Mouten-Rouayer, Berger-Hille,
Fricke Kirbach. Oſzmella R. Hahn, Miethe
Lewanow Vorher beſtreiten Ehmer, Oſzmella,
Fricke, Knappe und Rieger einen Fliegerkampf.

Schormann vom VfB. Breslau hat ſeinen
Wohnſitz nach Berlin zurückverlegt. Der beſonders
auf den Hallenbahnen ganz ausgezeichnete Mittel
ſtreckenläufer war in einem ſiegreich beſtrittenen
1000-Meter-Laufen beim Hallenfeſt des Vereins
Breslauer Sportpreſſ- zum letzten Male für
Breslau geſtartet

Jocken A. Sajdik wurde für das nächſte Jahran den von Trainer V Bolek geleiteten Stall
verpflichtet wird alſo in der Hauptſache Pferde
des Geſtüts Pünſtorf und von Dr. Jvanoff zu
reiten haben.

Vorausſagen für Sonntag, 18. November.

HorſtEmſcher: 1. Simulant Heldin von
Gaeta, 2. Herüler Or ga; 3. Goldat Monte
uma, 4 Jsländer Wingolf; 5. Taunus
rigant Fafnit Geri; 7. TremoniagScharfenbezt,
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Schiedsrichtergusſchuß für Fuß- und Handball.
Betriffr Spiele am 18. November 1928. Spiel

Nr. 542 leitet Sachſe (Reichsb.), 5509 Höſchel (96),
541 Uhde a 567 Sportluſt Teutſchenthal,
Jun.-Spiel Nr. 394 leitet Barth (Wa.

Hohl. Baer.
Merſeburg und das OrtsDerby.

99 V.f. L. auf dem 99 er Platz.
Derbyſtimmung lagert über Merſeburgs Fuß-ballgemeinde. ogar ſonſt de a ub.

begeiſterte Leute werden davon mitgeriſſen und
verfingen ſich während der letzten Tage in Ge
ſpräche, um die Ausſichten des bevorſtehenden
großen Kampfes zu erlauſchen.

Es nimmt nicht wunder, daß auch der, der Be
Dem Fernſtehende ganz unwillkürlich in den
Bann der Dinge gezogen wird. Und wenn das
Allgemeinintereſſe a les bisher dageweſene über-
ſteigt, iſt die Erklärung nur darin zu ſuchen,
daß ſich die beiden Mannſchaften gegenwärtig inausgezeichneter Verfaſſung veſkaden. 3

Der Sportkenner weiß, daß Halles Spielſtätke
im letzten Jahr einen ſichtbaren Aufſchwung ge
nonrmen hat. Die mitteldeutſche Fußballmeiſter
ſchaft, die Wacker Halle errang, ſowie zahlreiche
von e gekrößte Eaſtſpiele gegen renommierte
Mannſchaften, legen davon ein beredtes Zeugnis
ab. Eindringlicher und wichtiger aber für uns
Merſeburger iſt die Tatſache, daß beide einheimi
ſchen Repräſentanten in dieſer Entwicklungs
periode nicht nur Schritt gehalten haben, ſondern
in überzeugender Manier heute jeder Spitzen-
mannſchaft des Gaugebietes das Waſſer reichen
können. Merſeburg hat ſeine Aſchenbrödeltolle
endgültig abgelegt. Schon unter dieſen Geſichts-
punkten muß man

den prickelnden Reiz der Rivalenbegegnung
gebührend einſchätzen.

Im Kreiſe der Beteiligten aber ſteht diesmal
weit mehr auf dem Spiele. Sieg des einen und
Niederlage des anderen, können einen kaum aus-
denkbaren Kontraſt in der Meiſterſchaftstabelle
nach ſich ziehen. Viele Möglichkeiten ſpielen aus-
gerechnet hier mit der launiſchen Göttin
„Fortung“, Wir laſſen den derzeitigen Tabellen-
ſtand ſelbſt ſprechen:

99 8 Plus 4 Minuspunkte
VfL. 4 Plus 8 Minuspunkte

Gewinnt alſo der Sportverein, r die
mehr als naheliegende Möglichkeit, daß er ſich für
die Herbſtſerie feſt in der Spitzengruppe ver
ankert; verliert er dagegen wird ein bedenklicher
Ruck nach unten nicht zu vermeiden ſein.

Und wie ſteht es beim VfL., dem allerdings
die Wiederholung des angefochtenen Wackerſpieles
ſo gut wie ſicher iſt? Er würde im Falle eines
Sieges zunächſt ſeinen Rivalen wieder einholen,
unterliegendenfalls aber eine ſchwerwiegende Ve-
laſtung ſeines Minuskontos in Kauf nehmen
müſſen. Es iſt unerläßlich, daß gerade an dieſer
Stelle nachdrücklichſt genug darauf hingewieſen
werden muß, daß Publikum und Anhänger die
vorherrſchende Stimmung und die vorhandenen
Meinungsverſchiedenheiten nie in Diſziplinloſig-
keiten ausarten laſſen dürfen. Gott ſei Dank
haben derartige Rüpeleien bei Derbyveranſtal-
tungen bislang nie Einlaß gefunden. Dies war
nicht zuletzt immer ein Verdienſt der Spieler
ſelbſt. Jhnen kann es nicht hoch genug ange-
rechnet werden, daß ſie
mit der Fairneß des wahren Sportsmanns Perſon

und Sache ſtets zu unterſcheiden wußten!

Die Chronik dieſes Derbys
iſt nicht ſehr umfangreich. Die erſte Begegnung
überhaupt ging kurz nach Kriegsausbruch vor ſich.
Es war ein r das der jungenVfL.-GElf einen ganz überraſchenden 5:4-Sieg über
die erfahrenen damaligen „Hohenzollern“ ein
brachte. Während des Krieges ſpielten beide Ver
eine nur ein Spieljahr in der 1. Klaſſe gemein
ſam, Die beiden Verbandsſpielbegegnungen ende-
ten im Oktober 1917 2:2 und Januar 1918 mit
2:1 für 99.

Dann kam der große Aufſtieg des VfL. mit
ſeiner Zugehörigkeit zur Liga Jn dieſem Zeitab-
ſchnitt wegte man das 2. Geſellſchaftsſpiel. Es
war am 25. Dezember 1919. VfL. ſiegte mit 4:0.
Erſt nachdem im Jahre 1923 der Sportverein nach
mehrfach vergeblichen Mühen ſich den Aufſtieg
zur Liga erkämpfte, wurden die Lokalkämpfe akut.
Seitdem ſind folgende Kämpfe zu verzeichnen:

Verbandsſpiele:

99 VfL. 99 VfL.30. 9. 23 211 28. 2. 26 1 123. 3. 24 121 3. 10. 26 2 37. 9. 24 0 5 2. 1. 27 5 214. 12. 24 0:1 16. 10. 27 0 1
13. 10. 27 0 1 a 28 3 2Geſellſchaftsſpiele: 99

39. 11. 24 1:8
1. 5. 27 1 2

16. 5. 28 1 3
us L. c Ueberſicht iſt zu entnehmen, wie

hart es manchmal hergegangen iſt. Und jetzt, am
Vorabend der größten Begegnung überhaupt, ſetzt
ein großes Rätſelraten ein.

Wie ſie antreten?
Nach Jnforn.ationen vollzieht ſich der u

marſch in folgender Gruppierung:
99* Rodeck; Schmeißer, Büttner; Heine,

Brödel, Heitkamp, Staht, Roßburg, Benze, Thon,
Dr. Schönig.

VPfL.: Meinicke; Kagler, Kabermann; Däne,
Pivon, Sander; Bartſch, Glißmann, Bott,
Henſeleit, Röhr

Auf den erſten Blick verrät die Gruppierung,
wie man ſich aufeinand er eingeſtellt hat! Sander
ſoll dem gefährlichen Roßburg beikommen, wäh-
rend Heiſe den energievollen Röhr auf denNähten knien ſoll. Entſcheidend für den Ausgang

überhaupt dürfte in jevem Falle die beweglichere
und mit taktiſchem Verſtändnis arbeitende Läufer-

r ſein.eim Schreiben dieſex Zeilen verſtärkt ſich das
Gerücht, daß der VfL. mit einer Reuerwerbung
herauskommt. Nach eingehenden Erkundigungenhaben wir feſtgeſtellt, daß der bekannte rn
tative Leipziger Mittelſtürmer Richter von Ein
tracht Fepsg ſich beim VfL. angemeldet hat. Jm
Lager der Blau-Weißen hofft man, daß die ab
gegebene Meldung im Laufe des Sonſabends
durch den Verbandsvorſtand beſtätigt wird.
Zweifellos ſteigen mit einer vorteilhaften Be
ſetzung des Sturmführerpoſtens die Chancen des
VfL. nicht unwe'entlich. eVom Sportverein 99 wird uns noch mitgeteilt:
Um, wie oft bei großen Fußballſpielen, eine
Ueberfüllung der Straßenbahn zu vermeiden, iſtab 12,45 Uhr ein Surn busvertehe von der Linde

aus eingerichtet worden
7

Wer wird Sieger?
Man kann die Ausſichten abwägen wie man

will, nie wird man dafür ſſte Grundlage
finden. Zu bekannt ſind beide Mannſchaftsteile,
ſo da auch der kleinſte Sportenthuſiaſt die guten
und Schattenſeiten beider Widerſacher kennt.

Der Sportverein hat im letzten Jahte ſeiner
dende eine ausgezeichnete Schulung ange-
deihen laſſen. Die Kämpfe gegen Fürth, Würz-
burg, Dresdener und Leipziger Mannſchaften
och in beſter Erinnerung. Jnſonderheit aber
t die

e rer Pokalſiegerwürde.einer Merſeburger annſchaft überhaupt,
ein Ruhmesblatt in ihren Vereinsannalen. Aber
die 99er haben auch kecht bedenkliche Schwächen.

Nur zu oft haben ſie in der große Ent
täuſchungen hervorgerufen. Die Feſtigkeit ihrer
Mannſchaftseinheit gepaart mit dem erforder-
lichen Kampfeswillen treten manchmal deutlich
negativ in Erſcheinung. (Sieche Boruſſiaſpiel! Die
Redaktion.

Der VfL. hat es von jeher verſtanden, ſeine
Kampftruppe mobil zu halten. Die Hauptvor-
züge der Blauweißen bleiben aber nach wie vor

ihre eiſerne Energie, ihr unbeugſamer
Kampfeswillen!

Nicht mit Unrecht ſtempelt man ſie in vielen
Kritiken als zähe Kampfmannſchaft, Dieſer nicht
u unterſchätzende s trug erſt im letztenPunt am egen Boruſſig reife Früchte.

Zuſanemienſa end iſt der Stand der Dinge ſo,

daß 99 über den beſſer geſchulten und reiferen
Sturm verfügt, während VfL. in ſeinem
Schlußtrio eine Vertretung beſonderer Klaſſe
zur Verfügung hat.

C

Rege Kämpfe überall
Die Liga beſchert neben dem Merſeburger

Derby noch folgende Begegnungen:
Sportfreunde gegen Boruſſig, 96 gegen Wacker,

98 gegen Eintracht.
Für die Geſtaltung der Spitzengruppe ſollte

das Spiel Sportfreunde--Boruſſig ausſchlag-
gebende Bedeutung haben. Den Veilchen wird
a Niederlage gegen 99 ein gehöriges Maß

ufrüttelung Sege en haben. Und wenn ſie einen
ihrer großen Tage haben, kann es leicht um die

oruſſen geſchehen
Das traditionelle Derby, 96 Wacker, bleibt

nach wie vor zugkräftig. Jmmerhin gibt man
den routinierten Wackerleuten ſichere Chancen.
Jm Spiel 98- Eintracht bleibt es den erſteren
r den gänzlich zurückgefallenen Ein-
trachtlern eine neuerliche Lektion zu verabreichen.

Die Paarungen:
Preußen 1919, Röſſen Neumark, Schkeuditz

gegen Kayna, Sportbrüder Giebichenſtein.
Jn Merſeburg ſollte es normalerweiſe recht

ahm zugehen. Preußen ſollte kaum Luſt veroilten mit den Hallenſern zu liebäugeln. Neu-
mark hat einen ſchweren Gang nach Röſſen vor
ſichl Es ſteht nicht feſi, wie dieſer erbitterte
Kampf endet Kayna in Schkeuditzl Das ſagt
enug. Die Leue aus jenem kleinen Städtchen
äm ofen ausgezeichnet.

Preußen 1 Halle 1910 1.
Jm vorletzten Verbandsſpiel der Herbſtſerie

haben unſere SchwarzWeitzen den vorjährigen
Tabellenletzter und eigentlichen Abſtiegskandi-
daten vor der Klinge er Papierform nach alſo
wieder eine glatte Sache, die aber doch nicht ſo
glatt gehen wird Die Hallenſer hatten ſich wohl
ſchon mit dem Abſtieg abgefunden, als ſie die
durch den Fall Kayna eingetretene Erhöhung der
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1b- Klaſſe noch einmal davor bewahrte. Sie wer
den nun alles verſuchen, um in dieſem Jahre
den Verbleib in der 1b-Klaſſe zu ſichern. Und
es hat faſt den Anſchein, als ob ihnen dies auch
gelingen würde, denn ſie haben in ihren bis-

erigen Spielen gar nicht ſo ſchlecht abgeſchnitten.
Für Preußen beſteht Grund genug, das Spiel
ſehr ernſt zu nehmen Die Preußenelf tritt in
ihrer bewähren Aufſtellung an. Der Sturm
wird allerdinge vor eine r r Aufgabe Swerden, denn bei den Fallenſern ſteht der beſtens
bekannte Jolly wieder zwiſchen den Pfoſten, ein
Torwart von großem Jormat. Es wird beſtimmt
einen harten Kanmp; geben. den letzten Endes
aber doch Preußen zu ihren Gunſten entſcheiden
ſollte. Spielbeginn 2.30 Uhr auf dem Preußen-
platz. Auf Antra der Schwarz-Weißen leitet
ein Neutréler.

x

Röſſen Neumark.
lautet der Punktkampf, an dem die Sp.-Pgg. Neumark
kommenden Sonntag beteiligt iſt. An und für ſich ſind
ſich beide Vereine keine Unbekannten mehr, doch
datieren die letzten Begegnungen jahrelang zurück, als
beide noch gemeinſam der zweiten Klaſſe angehörten.
Und nachdem ſie ſich bereits früher mit wechſelndem
Glück erbitterte Kämpfe lieferten, ſcheint bei der gegen
wärtigen Form die Möglichkeit vorzuliegen, daß an
dieſer Ueberlieferung auch weiterhin feſtgehalten wird.
Wenn der Sp.-Vgg. Neumark für dieſes Spiel die
beſſeren Chancen zugeſprochen werden, ſo geſchieht dies
rein geſfühlsmäßig. Noch iſt Polen nicht verloren, denn
fünf Minuspunkte haben bei der diesjährigen Aus-
geglichenheit in der 1b Klaſſe noch nicht viel zu ſagen.
Für die Braunweißen gilt es alſo, unter allen Um
ſtänden neuen Punktverluſt zu vermeiden. Ueber das
größere Stehvermögen wird Neumark verfügen. Leicht
wird ihnen allerdings der Sieg nicht gemacht werden,
denn gut aufgelegt ſchlagen auch die Röſſener eine gute
Klinge.

Vor dieſem Hauptſpiele ſtehen ſich Neumark 2. und
3. und Röſſen 2. und 3. gegenüber. Die Junioren
von Neumark erledigen zu Hauſe ihr Pflichtſpiel gegen
die Menſchauer.

IfB. Schkeuditz gegen SV. Kayna.
Das wichtigſte Spiel der 1b-Klaſſe ſteigt in

Schkeuditz, wo ſich der VfB. und Kayna im
Kampf um den zweiten Platz gegenübertreten.
An ſpannenden und intereſſanten Kampfbildern
wird es in dieſem Treffen beſtimmt nicht fehlen,
denn beide Mannſchaften ſind ſich in der Spiel-
ſtärke ungefähr gleich. as Uebergewicht, das
Kayna im Sturm hat. erſetzen die Raeeherr
durch die beſſere Verteidigung, wenn dieſe ſich in
gleicher Weiſe wie am vergangenen Sonntag
egen e zuverläſſig erweiſt. Da beide
annnſchaften mit einer abermaligen Nieder

lage den Anſchluß ar die Spitzengrüppe, beſon-
ders an die führenden Preußen, verlieren, werden
beide alles einſetzen. uw ſich den Sieg zu ſichern,
wer dem anderen den Rang abläuft, iſt ſchwer
vorauszuſagen, vielleicht enkſcheidet, wie ſo oft
in derart wichtigen Spielen, das Glück. orher
treffen ſich die zweiten Mannſchaften beider
Vereine. VfB. Schkeuditz 3 gegen Halle 96 4.

Auch dieſem Ergebnis iſt mit Spannung ent-
gegenzuſehen. Jm letzten Gefecht ſieht es für
Giebichenſtein kaum roſig aus. Sportbrüder iſt
drauf und dran, verlorenes Terrain einzuholen.
Deshalb begegnet man auch dieſem Spiel mit
nur recht gemiſchten Geoſühlen.

Merſeburger Spieler in der halliſchen Städte-
mannſchaft!

Zu dem Städteſp el Halle--Chemnitz, das am
Bußtag itt Chemnitz vor ſich geht, ſind offiziell
Bartſch und Kabermann vom VfL. aufgeſtellt
worden Pivon als Erſatzutann. Der Sportv. 99
hat mit Rückſicht av dem am kommenden Sonn-
tag vor ſich habenden Pokalkampf um Richt-
berückſichtigung ſeiner Spieler gebeten.

Weitere Fußballſpiele:

Juniortlaſſen: VfL. 3 Faporit 3,VfL. 4 Teutſchenthel 2, Preußen 2 gegen
Halle 1910 2, Meuſcheu 2 VfL. 5, reren 2
gegen 19160 Halle 2 vor der erſten. Preußen 3
gegen Braunsdorf 2 n Braunsdorf.

Jugend 99 Junioren Eintracht Halle
Junioren, 99 2 Junoren PfL. 2, Preußen
Jugend Röſſen Jugend, VfL. Jugend Quer-
furt Jugend, 99 Jugend Kayna Jugend.

Wiſſen Sie ſchon
Eine Landwirtſchaftsſchule in Cheſter melbet,

daß eine ihrer Legehennen in dieſem Jahre be-
reits etwa 300 Eier gelegt habe; kein Tag ſei ohne
Ei geblieben (Bisher hielt den Weltrekord eine

die 1923 in 365 Tagen insgeſamt 357 Eier
egte.

Ein afrikaniſches Nackthündchen, ein Hündchen
alſo, das kein Haar am Körper hat, wurde als
einziges Exemplar ſeiner aſſe auf der letzten
Raſſeausſtellung in Berlin gezeigt.

Jn der Parkinſon-Gegend, Sault Ste, Marie
in Amerika, griff ein Bär ein leerſtehendes Auto-
mobil an, riß die Polſterung der Sitze entzwei und
erkrümmerte das Windſchild, Alsdann legte erſeine Tatze auf den Mittelpunkt des Steuerrades,

tutete einmal und trollte ſich davon.

Jn England iſt ein zwanzigjähriger Einwohner
aus Memel eingetroffen, der in drei Jahren rund
um die Welt radeln will. Jn Dresden trafen
2 Dienſtmänner auf Tretkarren, die mit Koffern
beladen waren, ein Dieſe Herren Weltreiſenden
aus allen Ländern fangen an, eine Landpi
werden!)



Franz Schubert.
Als ihn die Mutter unterm Herzen tru
Ging ſie verträumt durch abendliches
Bis hell und innig eine Amſel ſchlug,
Verſteckt in roten Hagebuttenzweigen.
Geſenkten Hauptes ſtand die Mutter lanUnd trank den Schmelz beſchwingter Amfellieder,

Schweigen,

Und alles, was der kleine Vogel ſang,
Gab ihres Kindes ſtumme Seele wied
Dem ſie das Leben ſchenkte tiefes Lauſchen
War in dem Knaben Lieder über Lieder
Aus Vogelrufen, Wald- und Meeresrauſchen
Schrieb er, ſo lang er lebte, ſelig nieder!

Lotte Tiedemann.

Kicht küſſen.
Humoreske von Wilhelmine Baltineſter.

„Nicht küſſen!“
„Jch weiß nicht, warum Sie mich jetzt weg-

geſtoßen haben, Eveline. Das eine könnten Sie
mir doch gewähren: einen Kuß! Ein Kuß hat doch
nichts zu bedeuten.“

„So? Bei Jhnen! Sehr ſchmeichelhaft. Wenn
er nichts zu bedeuten hat, warum verſuchen Sie es
dann, ihn zu bekommen?“

„Sie müſſen mir die Worte nicht ſo peinlich
mit der Pinzette der Kritik von den Lippen
nehmen, Eveline! Ein Liebender denkt nie
logiſch, das kann man auch nicht beanſpruchen.“

„Jch verſtehe gar nicht, wie Sie es wagen
können, einen Kuß zu verlangen.“

„Das verlangt der liebende Mann ſtets von
der Frau.“

„Da könnten im Laufe des Tages viele Küſſe
und zwar von ſehr verſchiedenen Männern
von mir gewünſcht werden

„Jch zweifle nicht daran, Eveline, daß Sie
ſchön, unwiderſtehlich, verführeriſch ſind. Ja, ich
möchte ſagen: kußherausfordernd. Jm beſten
Sinne natürlich. Sie fordern ſelbſtverſtändlich
keinen Kuß, aber, wenn man nur Jhr Geſicht an-
ſieht, Jhren Mund

„Wollen Sie nicht endlich aufhören
„Lieber würde ich erſt beginnen.“
„Sie ſind ein Affe.“
„Jch wollte, ich wäre einer.“
„Warum?“
„Dann würden Sie mich auf Jhre Schulter

ſetzen und mich kraueln.“
„Einfälle haben Sie!“
„Nette, nicht wahr? Denken Sie, wenn Sie

mich jetzt ſo ganz, ganz leiſe, ſo unendlich weich
krauelten, und ich wäre ſo ein armer, kleiner
Affe mit runden traurigen, manchmal auch pfiffi-
gen Augen, und Sie liebten mich ſehr.“

„Einen Affen liebt man doch nicht.“
„Oh ja! Alles, womit ſich herzig ſpielen läßt,

liebt man.“
„Wenn Sie es beſſer wiſſen.“
„Gar nichts weiß ich beſſer. Jch bin überhaupt

ganz unwiſſend. Jch weiß nicht das Einfachſte
von der Welt. Jch weiß nicht einmal, wie Jhre
Küſſe ſchmecken.“

„Aufhören!“
„Wenn Sie einen Befehl ſagen, wird Jhr

Mund noch kleiner.“
„Machen Sie ſich über mich luſtig?“
„Nein: traurig! Jch bin todtraurig.“
„Dann ſuchen Sie ſich doch Zerſtreuung!

gibt ſogar Vormittagskonzerte.“
„Jhre Ratſchläge ſind Ohrfeigen.“
„Jch wüßte nicht.“
„Wie Eis ſind Sie.“
„Genug davon. Erzählen Sie etwas anderes.

Was iſt mit Arnold? Warum ſieht man ihn nicht
mehr?“

„Er hat geheiratet. Er hat Glück. Er darf
täglich den liebſten Mund küſſen, den es auf der
Welt für ihn gibt

„Jmmer wieder
zurück.“

Ja
bin zäh.“

„So ſcheint es.

Es

kommen Sie auf dasſelbe

Mir iſt das Herz voll davon, und ich
Aber, lieber Freund, es ſchlägt

eben ein Uhr mittag. Jhre Geſchwiſter werden
böſe ſein, daß ich Sie ſo lange aufhalte.“

„Wie beſorgt Sie ſind
„Auf Wiederſehen.“
„Wann?“
„Wie Sie einen gleich beim Wort nehmen!“
„Wann alſo?“
„Bis Sie mal Sehnſucht haben.“
„Heute nachmittag
„Sie haben es eilig.“
da.„Aufrichtigkeit iſt etwas ſehr Hübſches.“
„Finden Sie? Endlich finden Sie etwas

Hübſches an mir! Alſo: ich komme am Nach-
mittag!“

„Kommen Sie am Rachmittag, Sie unaus-
ſtehlicher Menſch!“

„Auf Wiederſehen!“
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Die Muſikprüfung.
Skizze von Kurt Keßler.

Der Herr Hofkapellmeiſter z Wien hielt wieder
eine ſeiner gefürchteten Muſikprüfungen ab. Den
weiten Saal beherrſchte der Allgewaltige allein
und unbedingt. Mit ſteil ſtürzender Stirn, das
Haar löwenhaft gemähnt, den in einem Stich
endenden Blick drohend auf die en
verſetzte er ſelbſt das e der muſikaliſchen Ber
ſitzer in nicht geringe Erregung.

Das Examen begann. „Fahren's los! Was
können's!“ „Jch kann „Zeigen's, was
Sie können!“

Wie ein ſcheues Kücken taſtete das b von vorn
herein im Glauben an ſein Können ſtark erſchüt-
terte Opfer nach der Fiedel, dem Kontrabaß, ſetzte
ſich wohl auch mit ängſtlich gekrümmten Schultern
an das Klavier, um mit dem Mut, der aus Ver-zweiflung wächſt, ſeine Kunſt durch eine trillernde
Kadenz oder ſchickſalsſchwere Fuge dem Meiſter
unter Beweis zu ſtellen. Letzteres war allerdings
nach herkömmlicher Erfahrung ſchwerer durchzu-
führen als eine Beſteigung des Stefansturmes von
außen her.

So hatten auf dieſe Weiſe r neunzehn Prüf-
linge nach wenigen Takten ihres Spieles den un-
erbittlichen Ruf „Raus!“, der ſtets von einem
„Furioſo“-Griff des Prüfenden in die wirbelnde
Mähne begleitet war, hinnehmen müſſen. Gegen
den Urteilsſpruch des Allgewaltigen gab es kein
Rechtsmittel. Hoffnungen ſanken, vom harten
Wort leichtlich zerbrochen.

Selbſt die Beiſitzer waren nicht ſelten erſchüttert
ob der Tragik, die ſo unvermittelt die jungen,
ſten enſchlein packte und ſie rauh zurück
tieß in die Maſſe derer, die weder Talent noch
Genie heraushob aus dem Alltagsſtrom. Und
mancher von den Prüflingen machte ſeine Sache
doch wahrlich nicht ſchlecht.

Alſo kam der Zwanzigſte an die Reihe.
Wieder der beliebte Anfang, der Blicke in ab-

grundtiefe Felsſchlüchte öffnete, in ewigen,
Nerven aufpeitſchenden Wiederholung:
können's!!“ Und dazu hatte die Mähne des Ge-
fürchteten noch immer nicht den ſchon faſt ſagen-
haft gewordenen Höhepunkt ihres Sträubens
erreicht.

„Was können's!“ donnerte die Stimme zum
anderen Male, während ein vernichtender Blick
den jungen Burſchen traf, der da mit hoher Stirn
und hellen Augen am Flügel ſtand. Der ſprach
kein Wort, ſetzte ſich und begann zu ſpielen.
Einige ſchlichte Akkorde klangen auf

Rauſchte nicht die Linde draußen vor dem
Fenſter? Blühte nicht der Frühling in denZweigen? Der Frühling mit all' ſeinem Sehnen
und Hoffen, mit ſeinem dunkelhellen Ahnen? Er
hob den Spielenden aus dem engen Raum, ent-
rückte ihn dem irdiſchen Blick des gefürchteten
Hofkapellmeiſters.

Aus dem Blütenbaum ſtieg dem Phantaſieren-
den am Flügel ein fernes, wunderfernes Dörflein.
Dort die Linde der plätſchernde Brun-
nen, der ſeine Silberperlen in die Sonne ſtäubte

und der Friede, der von den windharfenden
Zweigen tropfte.

Sacht griffen die ſchmalen Finger in die
Taſten. Akkord ſchmiegte ſich zu Akkord und weckte

den Traum der Jugend: „Am Brunnen vor dem
Tore, da ſteht ein Lindenbaum.“

Und ſiehl Aus den blütenſchimmernden Zwei-
en winkte ein liebes, ſüßes Mädelgeſicht

„Geſelle, du ment Ruhe dort.“
Leiſe, wie der ind in den Tannen zum

Schlafe ſich wiegt, verbluteten Klang und Lied.
Doch noch immer hing der weltverlorene Blick in
der alten Linde vor dem Fenſter. Jm dichten
Blättergewirr ſchlug eine Amſel. Goldene Sonne
ſpielte mit den ſchmalen Händen des Burſchen

„Weiter kann Er nichts, Er Mosjöh?!“ Die
rauhe Stimme zerknüllte Traum und Lied.

Jäh in die Wirklichkeit geriſſen, ſtarrten zwei
3 Augen auf den Profeſſor. Wie ge
ſpalten waren ſie. Jn ihrer Tiefe aber ſchimmerte
noch der verſonnene Klang, abgeklärt, unirdiſch,
urmächtigſter Ausdruck eigenſten inneren Erlebens
Für Sekunden bannte den Allgewaltigen derBlick dieſer ſeltſamen Augen, dann aber entſchied

das harte ort faſt ſchon zur Gewohnheit ge-
worden: „Raus!“

Leiſe klirrte die Tür ins Schloß. War die
Sonne aus dem Saal gegangen? Der ſchluchzende
Amſelſchlag vor dem Fenſter ſtarb.

ahre verſanken. Wieder fand eine der ge-fürqhteten Muſikprüfungen ſtatt. Und wieder be-

herrſchte der Herr Hofkapellmeiſter den Saal. Zufn
dritten Male ſchon war das Wort „Was
können's!“ gefallen, da öffnete ſich die Tür, und
herein trat Oeſterreichs Kaiſer, ihm g r Seite ein
junger Geſell mit hellen, ſeltſamen Augen.

„Mein lieber Hofkapellmeiſter!“
„Majeſtät befehlen
„Wir möchten Ierer Muſikprüfung ein wenig

beiwohnen eſonders unſer berühmter Schubert
Franzl

Ein Wink. Zwei Blicke trafen ſich. Dem Pro-
feſſor toſte das Blut im Wirbel. Die Augen

Ohne Störung nahm das Examen ſeinen Ver-
lauf. Nur der geſtrenge Herr Examinator ſchien
nicht wie ſonſt bei der Sache zu ſein. Seine ge-
fürchteten Worte blieben des öfteren aus, was
noch nie im Berei der Möglichkeit gelegen hatte
Bis in einer Pauſe unvermittelt der Franz
Schubert a Majeſtät erlauben! Geſtatten
Herr Hofkapellmeiſterl Ein Liedel möcht' ich
Jhnen vorplauſchen!“

Schon ſaß er am Flügel und ſpielte. Wieder
rauſchte der Lindenbaum der Brunnen ſang.
Durch den ſonnenhellen Raum ſchritt Erinnerung,
ſchritten heimliche Worte von verſunkenem Glück.

Der Profeſſor trat ſacht zur Seite in eine
Fenſterniſche. Lauſchte dem ſchlichten Spiel
aus dem ein Tag vergangener Jahre ſtieg. Er
ſah einen Burſchen mit ſeltſamen Augen
Langſam und ſchwer, wie der Blutſtrom ſtockend zu
e t trieb, dämmerte die Erkenntnis in
ihm auf

Das Lied war zu Ende. Der Komponiſt er
hob ſich, trat mit leiſem Lächeln zu dem TriVoſ
teten in der Niſche: „Nichts für ungut, Herr Hof-
kapellmeiſter! Wiſſen's noch damals .7? 'S war
halt nur der Schubert Franzl.“

Der Chroniſt meldet, daß die Muſikprüfungen des
Hofkapellmeiſters plötzlich einen ganz anderen
Charakter angenommen hätten.

Aer
Nachmittags: Er ſitzt bereits drei Stunden da.

Sie haben über alles mögliche geſprochen. Ehe
ſie den erſten Kuß wagen, reden Liebende furcht
bar viel Blödſinn. Plötzlich reißt er ſie an ſich
und küßt ſie mit ſolcher Hingabe, daß der ganze
Teetiſch in Unordnung gerät.

„Was, jetzt war ich kühn?“ fragte er ſtrahlend,
e er ganz glücklich iſt, daß ſie kein böſes Geſicht
macht.

„Kühn Na Es hat lange genug gedauert,
ehe Sie es wagten!“

„Erſtens ſage jetzt Du zu mir, denn Du biſt
meine Braut, da hilft Dir nichts! Und zweitens:
Du haſt es am Vormittag doch ausdrücklich ver-
boten, daß ich Dich küſſe. wie kannſt Du alſo be-
haupten, es habe lange gedauert, ehe ich es
wagte

Sie ſieht ihn erſtaunt an: „Wer ſagt Dir denn,
daß ich, wenn ich: „Nicht küſſen!' ſage, nicht ge
küßt werden will

Kun aber wieder „Sie“.
Fröhliche Geſchichte aus Deutſch-Südweſt.

Chef des Bezirks Mukowa war der „Keenig-
liche Bayriſche Hauptmann A. Es iſt der „ſchweig-
ſame Afrikaner“, lang, hager, ein durch ſtändige
Uebung durchgebildeter, nur aus Knochen, Haut
und Muskeln beſtehender Körper, ein dunkel-
gebranntes, ſcharfgeſchnittenes, von kurzem
dunklen Spitzbart umrahmtes Geſicht, aus dem
ein klares, feſtes, aber überaus gütiges Augen-

paar hervorblickte. Selbſt ein Mann ernſteſter
Pflichtauffaſſung, verlangte er das gleiche von
ſeinen Untergebenen, während die Schwarzen
ſeines Bezirks den „bwanaga kongola“ Herr
Storch), dies war, wegen ſeiner langen Beine,
ſein Eingeborenenname, wie einen Vater ver-
ehrten.

Eines Tages iſt Hauptmann A. auf Bereiſung
ſeines Bezirks und hat bei einem Negerdorf ſein
Lager aufgeſchlagen, das höchſt einfach war; ein
alter Khakirock ohne das Abzeichen der Offiziere,
die „vibao“ die „Brettchen“, wie die Eingeborenen
unſere Achſelſtücke nannten.

Da kommt trotz der Nachmittagshitze kreuzfidel,
von der anderen Seite der Sanitätsſergeant K.
angewackelt. K. war ein Original, ein in etwas
anderes Fahrwaſſer geratener urſprünglicher
Philologieſtudent. Aus ſeiner Univerſitätszeit
hatte er ſich eigentlich für die Tropen recht
überflüſſig einen furchtbaren ſtändigen Durſt
und eine entſprechende Vorliebe für den Alkohol,
mitgebracht Wegen ſeines Aeußeren; Brille, Voll
bart, Bauch, ſeiner akademiſchen Vorbelaſtung,
und einer, wenigſtens in nüchternem Zuſtande an
erkannten Tüchtigkeit in ſeinem Fach, nannte man
ihn in der ganzen Kolonie den Profeſſor.

Auch n er verſchiedentlich wegen
„Fiebergefahr“ ſeinem Körper reichlich Alkohol
zugeführt und freute ſich, als er A. bemerkte, auf
einen Partner. Hierzu muß geſagt werden, daß er
A. pigr perſönlich kannte und in ihm wegen ſeinereinfachen Uniform auch jetzt nicht einen Zſſier
vermutete.

Nkhlketeree-
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[[h j,73 A. vergnüglich aufklopfte nunSergeant K f Algenderdie Schulter und ſo entwickelte ſich
Dialog

K. „Tag, mein Lieber, du biſt wohl auch her
ekommen, um Hauptmann A. zu begrunzen. Soll

wen ganz ordentlicher, aber ſtrenger Kerl ſein!

A.: „Stimmt!“K.: „Und daß man mal einen ordentlichen
t vertragen können.Fept, das ſoll er ja gar ni ta, bei mir kann er da auf Granit beißen, ich

werde ihm ſonſt was tun, meinen Whisky werde
ich mir ſeinetwegen nicht verkneifen, da kann er
Gift drauf nehmen.“

A. „Scho' recht.“
K. „Hör' mal, du ſcheinſt mir ein tig

Kerl zu ſein, ich will dir mal was ſagen. J
will nur mal nachſehen, ob meine Mohren mein
Zelt aufgeſchlagen haben, dann komme ich wieder,
du kannſt inzwiſchen mal einen W iskyſoda
zurechtmachen, aber du weißt ſchon, einen für die
reifere Jugend.“

A. „Gewiß.“
Jn dem Augenblick, als Profeſſor K. zum

Zelt hinausſtolpert, kommen zwei Begleitaskaris
von A von der An ſutes eines Auftrages
urück, knallen die Abſätze zuſammen, nehmenramn Gewehr ab, und melden ebenſo ſtramm

„Tamaam bwana mkubwa,“ (Zur Stelle, Herr
Hauptmann“). A. dankt und läßt ſie weg-
treten. Aber Profeſſor K. S ſie 3 ab
und fragt ſie: „Sagt mal, ihr afsköpfe, ihr ſagt
zu dem dummen Kerl: „bwana mkubwa“, das iſt
doch bloß auch ein „bwana askari“ (weißer Schutz
truppler niederen Dienſtgrades). Ganz entſetzt
ſagen die Askaris: „Aber Herr, kennſt du denn
den nicht? Das iſt doch der „bwana kongolo“, der
Bezirkschef von Mukowa!“

Ach du lieber Gott! Nun fiel dem guten K.
aber doch das Herz in die unteren Bekleidungs
ſtücke! Was nun tun? Alſo zunä t mal ſchleu
nigſt mit dem Kopf in die Waſ e dannhübſch den Khakirock angezogen, Tropen elm auf,
umgeſchnallt und nochmal zum Hauptmann A.
Dort ſtramme Meldung:

„Sanitätsſergeant K.
Mukoma verſetzt

Darauf A., ihm die Hand gebend: „Sein's
willkommen!“

K. fährt fort: „Entſchuldigen, bitte, Herr
Hauptmann, mein Benehmen von vorhin, aber
ich habe Herrn Hauptmann nicht erkannt!“

Worauf A. erwidert: „Macht nix. Aber wirwerd'n wohl z'näxt „Sie“ zu anand' ſag'n miß'n.“

Das iſt denn auch geſchehen. Jm übrigen kamen
beide bald vortrefflich miteinander aus, und K.
zählte bald zu den wärmſten Verehrern A.'s. Und
wenn ihn der Whiskyſoda nicht vorzeitig unter
die afrikaniſech Erde gebracht hat, ſo verdankt er
das der freundlichen, aber feſten Hand A.'s.

Humoriſtiſche Ecke.
Entſchuldigt.

Richter: „Wodurch wollen Sie beweiſen, daß
ſt „nit Jhrem Kraftwagen langſam gefahres
ind

„Herr Rat, ich wollte zum Geburtstag meiner
Schwiegermutter

von Ufumbiro nach

Unheilſtifter.
„Was der Menſch da drüben ſchon für Elend

angerichtet hat.“
ter ſieht aber gar nicht aus wie ein Uebel-
äter.“

„Das iſt er auch nicht, aber Standesbeamter.“

Verdächtig.
„Den wundervollen Mantel hat

Mann zum Geburtstag geſchenkt.“
„Wer weiß, was er damit bemänteln will.“

Erſter Gedanke.
Er: „Bei Neudorf hat man die Scherben von

Gefäßen ausgegraben, die 3000 Jahre alt waren.“
Sie: „Ja, ja, die Dienſtmädchen.“

r

Fruchtlos.
„Meine Frau macht ſich gerade ſchön. Wenn

Sie ſo lange warten wollen, Frau Kohl?“
ich bedaure ſehr! So viel Zeit habe ich leider

nicht

mir mein

Abgewinkt.
„Wir haben hier einen Verein gegründet,

für völlige Gleichberechtigung beider Geſchlechter
eintritt. Wollen Sie dieſem Verein nicht auch
beitreten, Frau Rat?“

Das könnte
meinem ann ſo paſſen, mit mir die gleichenRechte zu haben!“ Steiqz

D. ActeDAS S C
Die Zigaretten lagern, haben sie einmal unser Lager ver-
lassen, nicht immer einwangdfrei.
ausſese) Zigarette vor allzu großer Trockenheit, bzw. zu
/ial Feuchtigkeit oder dumpfen Geruch zu schätzen, ver-
nvacken wir sie in Blechdosen,

i NEOE PERUSA ZIGATTE!

Um die Rimo (Slatt-
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37. Jahrgang

Die Raſſen der zahmen Katze*).
Von Dr. Wieland. Mit 9 Abbildungen.)

Seit Jahrhunderten haben die Schriftſteller
Aber Tiere die Hunde in Gruppen, Familien und
Raſſen eingeteilt; aber um die zahmen Katzen
kümmerte man ſich nicht. Bei der Aufzählung

e
C S

e r S

See
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breite Schädel, kleine, nicht ſpitze Ohren, lange
und dichte Mähnen an Kopf, Hals und Bruſt,
ſind oft über den ganzen Körper dicht behaart
und haben den ehrwürdigen Goang, das ſtattliche
Ausſehen, die königlichen, oft etwas langſamen
Manieren des echten Löwen. Sie werden mit
unter ſehr groß und ſchwer. Merkwürdigerweiſe

der verſchiedenen Raſſen der zahmen Katze be
ſchrieb man ſie gewöhn
lich nach dem Geburts
lande, indem man die
„Verwandtſchaft mit an
deren Raſſen nicht be
achtete, und ſo Lang
haar und Kurzhaar
verwirrt durcheinander km

mengte. Die Katze war S S z
auch in der Literatur -77 7 uein Stiefkind und nicht c r
würdig, gründlich be
ſchrieben und ſtudiert
zu werden. Erſt in
viel ſpäteren Zeiten,
nach dem Jahre 1871,
als die Liebhaberei für ſchöne, edle Katzen
in dem ſportliebenden England auflebte und
an Weir, ungefähr gleichzeitig mit dem
ranzöſiſchen Katzenfreund Champfleury, über

Katzen ſchrieb, begann man an die ſyſtematiſche
Einteilung der Katzen zu denken. Dieſe Einteilung
geſchieht am beſten nach der Behaarung und dem
allgemeinen Vorkommen der Katzen. Man hat
unter ihnen Raſſen, die dem Löwen gleichen,

Abbildung 2 perſiſche Katze.

dem größten und älteſten Bruder der großen
Familie Felis. Die Zweige dieſer Raſſen haben

Vielfachen Anregungen aus unſerem Leſer
kreiſe entſprechend, beginnen wir heute mit dem
Abdruck dieſer Abhandlung über die Raſſen der

T S S
Abbildung 1. AngoraKatze.

iſt ihr Urſprungsland gerade Aſien, obwohl der

Löwe nur noch in einzelnen Ecken dieſes Welt
teiles vorkommt. Eine zweite Gruppe von Katzen
umfaßt en die dem Tiger und dem Panther
ſprechend ähnlich ſind. Dieſe Tiere haben den
kurzen Kopf, die beweglichen Ohren, den ſchlanken
Körper, den ſtets beweglichen Schwanz und das
latte Haar ihrer großen Blutsverwandken, denen
ie in Flinkheit und gewaltigen S na

ahmen. Wie Tiger und Panther leben ſie einzeln
und begegnen nicht gerne fremden Art
genoſſen und bekämpfen ſich bisweilen auf
Leben und Tod.

Sie ſind lebhafter,
ſtändiger als die langhaarigen Katzen, die
häufig durch ein allzu bequemes Wohlleben
verwöhnt und verzärtelt ſind, ſo daß manche,
wenigſtens in Europa, im Winter einen mit
warmen Kruken und Sandſäcken gewünſchten
Schlafplatz lieben. Die dritte Gruppe hat
große Ahnlichkeit mit dem Luchs. Große
Ohren, ſehr ſchwerer Körper, kein oder kurzer
Schwanz, wie die Katzen der Jnſel Man,
Japans und anderer wenig beſuchter Länder,
die ein ganz beſonderes Bild zeigen und etwas
an ſich haben, das an die ungeheuren Tiere
der Vorwelt erinnert. Außer dieſen drei
Hauptgruppen hat das Katzengeſchlecht noch
einige andere Glieder, die Katzen von
Paraguay uſw., die einen von den genannten
ganz abweichenden Typ haben. Dieſe Tiere
ſollen beſonders beſprochen werden.

Zu der erſten Gruppe, den löwenartigen
Katzen, gehören:

1. Die Angora-Katze. (Abbildung 1.) Sie
iſt ſeit Jahrhunderten in Europa bekannt und wird
auch wohl türkiſche Katze genannt. Jhre Wiege
ſtand in Mittelaſien, beſonders in der Gegend von
Khoraſſan, Khiwa, Bokhara und im Lande der
Turkomanen. Mit den türkiſchen Stämmen kam
dieſe Katze im 9. oder 10. Jahrhundert durchr Katze, der wir ſpäter noch zwei weitere

rtikel folgen laſſen werden. Die Schriftleitung.

J

linker, oft auch ver- 5 7

7

Perſien nach Kleinaſien und Nordſyrien, wo

1928

türkiſche Bauern und türkomaniſche Hirten ein
neues Vaterland fanden, erſt unter der Hoheit
der Seldſchuken, ſpäter unter der der osmaniſchen
Sultane. Die alten Griechen und Römer n
dieſe Katze nicht gekannt und ſie kam erſt nach de
Fall von Konſtantinopel nach Europa. Die
AngoraKatze iſt ein ſehr kluges Tier, größer und
ſchwerer als die gewöhnliche glatthaarige Katze.
Sie hat am ganzen Körper langes, ſeidenartiges
Haar. Ihr Schwanz gleicht einer großen Feder.
Die Katze von Angora kam früher in vielen
Farben vor, re iſt die echte AngoraKatze
immer einfar nie geſtreift oder gefleckt.
Weiß, ſchwarz, blau und orange waren bereits
bei ihrem erſten Erſcheinen in Kleinaſien die
Farben der AngoraKatze, und ihre Augen mußten
mit der Haarfarbe harmonieren. Jhr Handelswert
war ſehr hoch und noch am Ende des 19. Jahr
hunderts brachten türkiſche dieſe Tiere
nach Jndien, Afghaniſtan, Südperſien, wo die
reichen Haremsdamen viel Geſchmack an ihnen
fanden, beſonders an der weißen Katze mit
blauen Augen.

2. Die perſiſche Katze. (Abbildung 2.) Sie
iſt größer, tapferer und länger bekannt als die vor
genannte. Sie hat einen breiteren, mächtigeren
Kopf, ſeelenvollere Augen, ſtärkere Klauen und
eine längere Mähne um den Hals als ihre türkiſche
Kollegin. Dieſe Katze iſt eine ſehr alte Raſſe,
nach den Bildwerken und Inſchriften aus den
Ruinen von Suſa und Perſepolis ſchon am Hofe
des Darius und des Cambyſes bekannt. Da die
Perſer erſt die heidniſchen, ſpäter auch die

S

e

Abbildung 3. Chineſiſche Katze.

mohammedaniſchen Bewohner von Jran die
Wände ihrer Paläſte und anderer großer Gebäude
oft hübſch bemalt haben, kann man deutlich ver
folgen, wie die Katzenzucht in Perſien geblüht
hat. Unter den Fürſten der großen Weltmonarchie,
unter den Saſſaniden, unter dem Hauſe Abbas,
ſpäter unter dem Hauſe Kadsjar, immer war die
roße majeſtätiſche, reichbehaarte Katze vonPenſien ein geliebkoſtes Tier in dieſem Land, das

einen Löwen im Wappen führt und darum die
genannte Katze hochhielt. Seit dem grauen
Altertum waren die verſiſchen Katzen bereils von
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man die beſten Tiere dieſer

e geſtromter Farbe. Die ſilber
tromt W

eiſende und inzwi die aus alten chineſiſchen Schriftſtellern und Wörter
beſten für ſchweres Geld aufgekauft; büchern erſehen, daß ſchon lange vor der Blütezeit
die dachten an andere Dinge als an Aguptens und Aſſyriens ein woh Landihren Stamm nationaler W Heute findet

aſſe in England.
3. Die Katze vom Kaukaſus. Sie iſt eiſchöne ſtarke Katze, die viel Ahnlichkeit mit her ſtehenden,

perſiſchen hat, doch ſich von dieſer unterſcheidet
Heineren Kopf, kürzeres Haarkleid und nicht

Schwanz. Dieſeange gelb oder teils viel m
wieder geſtreift höchſtwahrſchei
e n

Ländern ſehr lobend ausgeſprochen hat.

J
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Handel

V Wer c. rer als der der
mit

polen.

u flattern,
aſſe großer, ſchwerer, langhaariger

Katzen,

ellung. Großen
olg hatten dieſe Katzen jedoch in Europa nichtgehabt. Sie konnten das Klima nicht e v

e en, fühlten ſich im Sommer ſehr unb

m bekamen Heu Raſſereine r ſcheinen

6. Die n e wen China.
nted eine Welt i edie ſich en von denen

Engliſche geſchlechtes vor. Jn der Tat hat man auch

g DerS Weſt ehatte auf ſeinemGincſtihe Regen hen vier ſie

Katze wurden früher in i enen Ab
arten gezüchtet und auf lungen ge

ge zeigt. Später t Kreralt wenn z.

re pder ein anderer beieinen ſchwarzen breitere Schädel durch
Paarung mit Katzen

autoritäten in wo die Kapenliebhaberei
Georeen e e en Wichnbeſonderen BenennungJahre 1887 wurde nun e a veſhgen, man nicht

länger von Angora, Perſer-, Ruſſenkatzen uſw.
ſollte, rn daß man alle langhaarigen

Katzen unter einem enb r oder r iman an ifizierungnicht Sortſetzung folgt.)
auch Entwüſſerung der Wieſen und Felder.

ee geſtellt.

und

findet ſich eine merkwürdige Raſſe darunter:
die Katze mit den eohren. Hänge-
ohren deuten auf jahrhundertelange
Zähmung hin und kommen bei keinemwilden Mitgliede des Katzen-

in China beſtand, mit Nanking als Hauptſtadt,
und in dieſem Nanking hatte man ſchon damals

ne Katzen mit langem gelben Haar, erſt mit halb
dann mit hängenden Ohren. Die noch

heute lebende, langhaarige Katze von China iſt
von gewöhnlicher Größe, von gelber Farbe oder

weiß mit oder vrange Jhre Schnauze
iſt kurz; i re Augen ſind und ſehr ſanft

Schwanz,

Alle dieſe Raſſen der langhaarigen, zahmen
verſchied

ein feinem Stemmweißer die Se der indiſchen

See

Von R. M.
Wie gefährlich die Näſſe den

kann, haben wir leider in dieſem
müſſen. Es hat wohl wenig Wirtſchaften
geben, die durch den anhaltenden Regen und

die en wer nichtgroße Einbuße Erfolg ehehatten. Sicherlich wöre noch manches zu retten
geweſen, wenn viele Ländereien eine Se Ent

wäſſerung erfahren hätten. ſind es
die r welche oft zu naß ſind, und demzufolge
iſt der Reinertrag aus einer Heuernte ſehr inDurch die Dränage wird ver
Waſſerſtand in e für die Pflanzen
Höhe gehalten. Je nach der Beſchaffenheit des
Bodens richtet ſich die Art der Entwäſſerung, ob
durch Legen von Röhren oder durch Ziehen von
Abfluß- und Sammelgräben. Auf ſumpfigen
Wieſen beſteht die Gefahr, a die gelegten Röhren
verſinken könnten, da iſt d von Gräbenbeſſer angebracht. Zu Wegen iſt aber r Ve beiden

Entwäfferungsmöglichkeiten, die Anlage ſo zu ge

i net per S zu e wird. Manmu alſo nlage Möglichkeitſichern, die Waſſerverhältniſſe im Boden zu regu
Um dieſes zu erreichen, werden Ent

ilungen nebeneinander pprojektiert.
Sammeldräns laufen in einen offenen

Graben, in welchem für jede Abteilung ein Stau-
werk eingebaut iſt. Je nach der beſtehenden Not
wendigkeit kann man durch das Auf und Zu
ziehen der Stauſchleuſen den Wafferſtand gut
regulieren. Es iſt jedoch nicht ratſam, auf großen Kaninchenf
Wieſenflächen dieſe ſyſtematiſche Dränage an
zulegen; denn es iſt wohl ſehr ſelten der Fall, daß

d Verhältniſſe des Bodens und Waſſers überallEuropa u un T Japan unterſcheiden, doch

wundern daß die Vegetation auf ſolchen Wieſen
da doch das Wachstum der

rch

ein Stauventil den Waſſerſtand hält. Der Einfach
heit halber werden oft auch nur Stichgräben an
gelegt. Je nach der Lage der Wieſen, ob Höhen
oder Niederungs- oder Talwieſen, iſt die Anlage
einer Dränage ſchwieriger oder leichter
Höhenwieſen iſt durch das Gefälle eine Ent
wäſſerung ſehr leicht duchzuführen. Aber in den
Talwiefen erfordert es meiſtens ſehr viel Arbeit,

die er ſo zu legen, daß die Röhren in dem
weichen Talboden eine feſte Lage bekommen und

ſich die Röhren nicht verſchlämmen und ver
ſtopfen. Um dem Waſſer in den Röhren gutes
Gefälle zu geben, was die Hauptſache iſt, werden
die Dräns bis zu einem Meter in den Boden ge

ein Sinken der R
Sie legt. Hier iſt der Boden auch ſchon ſo feſt, daß

Röhren 3

zu achten, daß die Gräben ſo
werden, damit ſich das ſchädliche
ſammelt und abgeleitet werden kann. Eine Rege
lung des Waſſerſtandes in den Wieſen ſt vonder Bedeutung für die Vegeiation, ws

beſſer iſt, um ſo mehr kann die Einfuhr
der ermittel eingeſchränkt werden.
Man verſäume Winter,

Reues aus Stall und Hof.
Bon r rderfuß zelIm fahrt ein Pferd auf die VorderKern rzelknochen oder, wie der Volksmund

die iſt und ſichh man es re Waretall,

lam a a und bedecke alles
mit einem nicht zu feſt ang nen Knieleder.
Das Pferd bleibt drei bis vier Tage e
ohne den Verband n da ühreman das Tier etwas Fern aber nur im lang
ſamen Schritt, damit die Kruſte nicht bricht.

Schließlich lege man eine neue Kompreſſe auf,
ohne diejenige, die an der Kruſte klebt, wegzunehmen, und lege den Verband ſamt dem
Knieleder wieder an. Jn zwölf vis vierzehn
Tagen fällt die Kruſte wieder ab und man ſieht
eine neue Haut darunter, die mit Haaren bedeckt
iſt, ohne eine Aenderung der Farbe. G. M.

Das der Ziegen, das einen ſo wohltätigen à luß das Befinden und ſomit
auch auf die Nutzleiſtung hat, wird vielfach
deshalb unterlaſſen, weil es wegen der eigen
Körperformen der Tiere ſich den gewr eräten nur ſchwer diribtn t

das lange S mehrver Witer Da hat nun alterpraktiſcher 3 her dingung daß
ein abgenutzter Pidſſcrobeſen ein liches

Putzwerkzeug abgibt. Es werden die Piaſſava
reiſer bei etwa 5 cm Länge gerade geſchnitten,
auch kann der ganze Beſen, der ſeiner Größe
wegen zu w. z iſt, geteilt werden. MitDieſem Gerät g bbürſten glatt vonſtatten, und die Der Direren ſich wieder ihres

ſchmucken Ausſehens. e e.
Die Kaninchenzucht zu rwerbszwecken

ſcheint auch bei uns mehr und mehr in Auf-
nahme zu r man hat heute ſchon

armen. Bei ſolchen Anlagen ſpielt
in erſter Linie die Erzielung hochwertiger
Kaninchenfelle eine Rolle. Darum werden auch
nur ganz e P Pelzkaninchenraſſen gebe gleich ſind. Demzufolge iſt es auch nicht zu ver halt enz denn das Pelzwerk ſoll durch ent



ſprechende Herrichtung und Färbung als beſteFarſhneware Verwendung finden. Selbſtver

ändlich ſpielt in einem ſolchen rein gewerb
chen Unternehmen auch die Fleiſcherzeugung

eine Rolle und man kann rechnen, daß das
Fleiſch die Unkoſten deckt, die Einnahmen für
die Felle als Reingewinn zu buchen ſind. Da
p feine Felle drei bis vier Mark und mehr

tück koſten, kann eine Kaninchenfarm bzw.
eine größere Zucht einen namhaften Gewinn ab
werfen, beſonders dann, wenn einige Morgen
Land die Grundlage bilden und alles Futter
ſelbſt erzeugt wird. Kl.Hühnerraſſen für den Landwirt. Für den
land wirtſchaftlichen Betrieb eignen ſich ſchwere
Raſſen nicht, ſie bedürfen einer zu großen
Pflege und ſind nicht beweglich genug. re
Haltung ſetzt ſchon ein beſonderes Intereſſe für

eflügel voraus. Dazu kommt, daß ſie in ihrer
Legetätigkeit höchſtens als Winterleger befrie-
digen und ganz frühe Bruten verlangen. Beſſer
eignen ſich die mittelſchweren Raſſen, die aber
auch weit mehr Aufmerkſamkeit verlangen als

e Raſſen. Gerade die leichten, flüchtigen
Raſſen eignen ſich für die bäuerliche Hühner
haltung am Soll nun der Landwirt
ß Raſſe oder Kreuzungen halten Man

kt weidie als relativ ha Raſſen gel

m.
Wer natürlich
einen Neben

ſten mit

worden
ie Feghorn

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

Das muß aber
ach wird viel zu t

unmit
gge und Schleppe zu folgen, weil da

durch die Garebildung des Bodens gefördert
wird. Dieſe Art der Stoppelbearbeitung kann
nicht in anderer Weiſe wie durch Grubber oder
Federzinkenkrümmer erſetzt werden. Wohl aber
hat man gute m acht mit einemStoppelſchälen mittels der Hackmaſchine, wo
bei das Stoppelfeld in etwa 5 em Tiefe durch
ſchnitten wird, worauf dann die Rauhegge folgt.
Etwa einen Monat nach dem geſchilderten
Stoppelſturz kann dann die rbſtfurche für
Getreide oder die tiefere für Zuckerrüben ge

werden, wobei aber nicht zuviel toter
oden heraufgebracht werden darf. Jn dieſer

Weiſe vor dem Winter durchgearbeiteter Boden
3 dadurch eine große Waſſeraufnahmefähig-
eit erhalten, ſo daß er bis ſpät in das

eher inein die Pflanzen mit der nötigen
Wint igkeit verſorgen kann. Erw.

Der kleine Feldſauerampfer zeigt n die
Kalkarmut des Bodens an. Bisher galt in der
land wirtſchaftlichen Fachliteratur der kleine
Feldſauerampfer als eine Pflanze, die nur auf
kalkarmem Boden vorkommt und bei ihrem
ſtarken Auftreten einen kalkarmen Boden an
zeigen ſoll. Das iſt nach anderen Beobach
tungen nicht der Fall. So wächſt der kleine
Sauerampfer auf den kalkreichen Böden des
Muſchelkalks in Thüringen. eiſtens leiden
aber ſolche Böden an überſchüſſiger Räſſe.
Das ſtellenweiſe mehr oder weniger vorherr-
ſchende Auftreten des Ampfers ſtimmt eben
nicht mit der Bodenzuſammenſetzung überein,
ſondern ſteht in urſächlicher Beziehung zu der

Bodenbeſchaffenheit, insbeſondere
er Bodenfeuchtigkeit. Es darf deshalb der

kleine Sauergmpfer nur beſchränkt als Leit

ne Kno

pflanze für die Bodenbeurteilung angeſehen

werden. Sz.Bodenlockerung unter den Obſtbäumen im
Spätherbſt. Um die Zeit des Blattfalles iſt es
geraten, den Boden unter den Bäumen mög-
lichſt tief umzugraben. Er bleibt dann über
Winter in rauher Scholle liegen, damit er
möglichſt ſtark durchfriert. Durch das Auf-
graben können Luft und Waſſer leichter in
den Boden eindringen, und dann werden auch
viele Schädlinge im Ei-, Larven- und Puppen-
zuſtand vernichtet. Durch das tiefe Umgraben
kommen auch viele ädlinge in ſo tiefe
Lagen, daß ſie im Frühjahr außerſtande ſind,
ſich emporzuarbeiten. Iſt es möglich, im Herbſt
noch eine Düngung mit Branntkalk, das iſt
friſch gebrannter Kalk, zu geben, ſo gehen da
durch noch mehr Schädlinge zugrunde, und der
Baum erhält r die Kalkung einen n
Schutz gegen den Krebs. M. W.

Die Ueberwinterung der Dahlienknollen ge
ſchieht meiſtens erſt dann, wenn die ober
irdiſchen Teile, die Stengel, durch den erſten
Froſt ört worden ſind. Dann werden die
Stengel zunächſt auf etwa zehn Zentimeter
Länge abgeſ en, g die Knollen einige
Tage an froſtfreier Stelle m werden.
Se ehlen iſt das Einbetten der

trocknen Stenga
t le immelndie z

in eine dicke Kalkmilch h
rauf man ſie ſofort abtrocknen lä

Keller r i leit ſoier, ungen. er en, ſolange esirgend die Witterung erlaubt die teiſter offen.

Erſt wenn der Froſt in den Aufbewahrungs
raum einzudringen droht, wird geſchloſſen, an
r nur nachts, ſpäter auch am er

icht und Luft ſind erforderlich, um die Pflan
zen geſund zu erhalten, des werden bei
mildem Wetter wieder die Fenſter geöffnet,um vorübergehend L und er
laſſen. Jmmer empfinden die Pflanzen ſehr
unangenehm einen feinen kalten Luft
der durch undichte Fenſter eindringt. ier
iſt mit Moos zu dichten. Früher, als au
die Gewächshäuſer nicht G dicht wie jetzt waren,
war das Abdichten mit Moos eine der wichtig-
ſten Arbeiten bei dem Einwintern, das niemals
unterbleiben durfte. 3 bis 5 Grad O iſt für
überwinternde Dahlienknollen die
Temperatur. Die Pflanzen wollen eben n
haben, denn Wärme weckt die Triebe. Ebenſo
wie Wärme ſchadet Feuchtigkeit im Ueber
winterungsraum, denn dann faulen die Knollen.
Hier iſt fleißiges Lüften angebracht. W--e.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Warum die Sauermilchbereitung oft nicht

gelingt. Heutzutage wird von vielen Stadt
molkereien die Milch
Haltbarkeit und aus hygieniſchen Gründen,
wie Abtötung der Tuberkel- und Typhus
len die aber nur zuweilen in der Roh-
milch vorkommen, paſteuriſiert, alſo erhitzt.
Dadurch aber werden die Milchſäurebakterien
etötet, die die Umwandlung des Milchzuckers
n Milchſäure bewirken, die wiederum die Milch
um Gerinnen bringt. Jn ſolchen Fällen verGr man ſich zur Sommermilchbereitung eine

ilchſäure-Reinkultur und ſetzt ſie der bis auf
Zimmertemperatur abgekühlten Milch hinzu
Die Milch wird raſch ſauer und dick und iſt
dann von äußerſt angenehmem Geſchmack. Wenn
alles richtig ausgeführt wird, braucht die Rein
kultur nur bei der erſten Sauermilch Be
reitung zugeſetzt werden. Bei den folgenden
Bereitungen ſchiebt man die Rahmſchicht der
bereits ſauer gewordenen Milch etwas bei-
ſeite, entnimmt einen Eßlöffel voll Milch und
c ihn der neuaufgeſtellten, vorher paſteuri-
ierten oder abgekochten Milch hinzu. Wir
erhalten dann immer eine tadelloſe Sauermilch
von angenehmem, milchſaurem Geſchmack, guter
Bekömmlichkeit und leichter Verdaulichkeit, Da

ch papier ſind Mittel gegen die Motten.

zur Verlängerung ihrer zu

bei ſind alle Zufälligkeiten, wie das Bitter

e c d rohe, nicht vorer ange e o leicht a etzt ivöllig ausgeſchloſſen. ſt ausg n
Berbeſſerung der Backfähigkeit vdn Brot

mehl. Durch den Zuſatz von ſtark erhitztem
Mehl kann die Backfähigkeit von Weilzenmehl,
das ſonſt zu wünſchen übrig läßt,
ganz erheblich verbeſſert werden. Hierzu wird
eine geringe Mehlmenge, die bei ſehr pogr
Temperatur längere Zeit überhitzt worden ſt,
dem verbeſſerungsbedürftigen Mehle beigegeben
und ſehr gründlich mit ihm durchmiſcht. Dann
nimmt das Mehl mehr Waſſer auf und mit
fortſchreitender Gärung wird der Teig zäh
und elaſtiſch und liefert eine höhere Brotaus
beute. England hat dieſes Verfahren ſchon
viel Anklang gefunden. Eine Reihe von Müh
len wendet es mit Erfolg an. Früher verſuchte
man eine Mehlverbeſſerung wohl durch einen
Zuſatz von Chemikalien zu erreichen. Man
iſt aber wieder völlig davon abgekommen,
nachdem ſich das oben genannte Verfahren ſa
vortrefflich bewährt hat. W!s.

Kalbsnierenſchnitten. Die in Butter gebra
tene Niere wird durch die Fleiſchhackmaſchine
getrieben und mit einem Ei, Salz und Pfeffer
vermengt. icht man dieſe Maſſe auf
Wetßbrotſchnitten und backt

auchdal Mi b Sahne nehmen, mit 200 g
cher auf, gibt uirlte Eidotter dazuan ne dem Seger V einer

reme, die man, nachdem ſie vom Feuer

r ſie nach völligem
die Eisbüchſe.

Bienenzucht.
Den ewaben, die ein wertvolles Be

triebskapital für den Jmker darſtellen, widme
man während des ganzen Jahres die größte
Aufmerkſamkeit damit dieſe nicht eine will
kommene Beute der gefräßigen Wachsmotten
werden. Ofteres Ausſchwefeln, ſowie Aufhängen
an zugigen Orten oder Einſchlagen in Zeltunsb

Neue Bücher.
Neudammer LandwirtLehrbuch. Driter Band.

Wirtſchaftslehre des Landbaues,
Von Oekonomierat Dr. Lothar Meyer, Ber
linDahlem. Verlag J. Reumann, Neudamm.
Preis Halbleinen gebunden 7 RM., Ganz
leinen 8 RM.
Nachdem nun bereits der erſte Band: Acker-

und Pflanzenbaulehre ſowie der zweite Band:
Tierzuchtlehre, erſchienen ſind, ſchließt ſich jetzt
als dritter Band die Wirtſchaftslehre des
Landbaues an, der eine vorzügliche Ergänzung

den anderen beiden Bänden iſt. Jm dritten
Band ſind jn flüſſiger, verſtändlicher Sprache
die neueſten Erfahrungen der Wiſſenſchaft und
Praxis kritjſch verarbeitet worden. So be
handelt der Verfaſſer in ſeinem Werke erſtens
die volks wirtſchaftliche Seite und dann die
Landarbeitslehre ausführlich. Jm Anſchluß
hieran werden die einzelnen ſachlichen Pro
duktionsmittel erläutert. Ein beſonderes Kapitel
bildet auch die Zuſammenfügung der Produk-
tionsmittel zum Betrieb, in dem z. B. die
wichtigſten Formen der Ackernutzung, Wirt
ſchaftsſyſteme, Viehhaltung uſw. eingehend klar
gelegt werden. Auch über die verſchiedenen Be
triebsgrößen enthält das Buch längere aus
führliche Abhandlungen. Die landwirtſchaftliche
Handelskunde iſt von dem bekannten Dr. Senkel,
Berlin, bearbeitet. Als Schluß folgen noch
Kapitel über das landwirtſchaftliche Genoſſen-
ſchafts, Verſicherungs- und Kreditweſen ſo
wie Taxationslehre und Buchführung. Allein allem alſo ein ſehr reichhaltiges Se
das mit Rückſicht auf ſeinen mäßigen Prei
und ſeine ſolide Ausführung wohl u

rkalten in
Tr.

empfohlen werden kann. Dipl.-Ldw. A.



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann. v

t ortung von Anfragen: DerT Wure r n werden, da
Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb

muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des h i
enthalten. Anonyme Fragen werden grundfätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

eſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Pio. mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
iwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche

handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft

icht erteilt werden. Die Schriftleitung.
Frage Nr. 1. Eins meiner

an einem Hinterbein eine ſchwere
Beſteht bei einer Operation die Gefahr einer
Lähmung? Läßt ſich die Galle nicht durch
eine Einreibung beſeitigen? L. H. in P.

Antwort: Falls Sie die Galle nicht
durch Maſſage mit zerteilenden Salben be-
ſeitigen können, müſſen Sie vom Tierarzt
eine Chromogallin-Einſpritzung machen laſſen,
die bei ſachgemäßer Ausführung ungefährlich

iſt. Vet.Frage Nr. 2. Iſt Kartoffelkraut zur
Grünfütterung geeignet? In welcher Form wird
es am zweckmäßigſten verfüttert? V. N. K. in N.

Antwort: Das Kartoffelkraut iſt im
grünen Zuſtande zur Verfütterung ſehr wenig
geeignet und aus dieſem Grunde nicht zuLuyſehien Anders verhält es ſich mit ge-
trocknetem und geſäuertem Kartoffelkraut. Jn
beiden Fällen ſtellt es ein brauch
bares Futtermittel dar. Getrocknetes Kar-
toffelkraut enthält 8 bis 9 Prozent Waſſer,
10 bis 13 Prozent Rohprotein, 1 bis 3

rozent Rohfett und 25 bis 40 Prozent ſticke Extraktſtoffe und 20 bis 40 Prozent
ohfaſer. ill man Kartoffelkraut als Futter-

mittel verwenden, ſo muß es in grünem Zu
ſtande geſchnitten werden. Angetrocknetes oder
vergilbtes Kartoffelkraut hat wenig Futter-
wert. Beim Schneiden von grünem Kartoffel-
kraut iſt jedoch die Gefahr reren daß die
Ausbildung 47 Kartoffeln leidet. Am beſten
wird daher Kartoffelkraut nicht verfüttert, ſon
dern oder untergepflügt. Ver
ſchwendung iſt es, zu verbrennen. Dr. Bn.

Sra g. Nr. 3. Jm Schweineſtall zeigen
ich ſeit kurzer Zeit viele Flöhe, die die Tiere
eläſtigen. Wie kann ich dieſes Ungeziefer

am ſchnellſten wieder fortbekommen? Welche
Bekämpfungsmittel ſind anzuwenden? G. in R.

Antwort: Flöhe gedeihen hauptſächlich
im Staub und treten daher in trockenen Jahren
ſtärker auf als in naſſen. Solche Ställe alſo,
wo der Miſt auf bloßer Erde liegt, ſind direkte
Brutanſtalten für Jlöhe. Fördernd für die
Flohbrut wirkt ferner, wenn der Stall längere
eit unbenutzt bleibt. Der Miſt muß daher
ofort verbrannt werden, damit auf dem Miſt

giw die Brut nicht weiter entwickeln
ann. Der geſäuberte Stall wird danach mit

einer dicken Schicht Aetzkalk ausgeſtreut und
auch mit Kalkmilch ausgetüncht. Die Schweine
werden, ehe ſio in den Stall kommen, mit
reinem Petroleum gewaſchen. A.

Frage Nr. 4. Jm Laufe von 11 Jahr iſt
es vorgekommen, daß zwei Erſtlingsſauen
Serkel zur Welt brachten, die entweder blind
waren, deren Augen tiefe Löcher auf
faha oder aber die Augäpfel quollen tauben-,
ja hühnereigroß hervor. Während ich bei der
rſten Sau dem Eber die Schuld zumaß, weiß

mir bei der zweiten keine Erklärung. J
kieß nach dem erſten Falle meine Sauen au
einer anderen Eberſtation eindecken. Die ge
zeitigten Würfe waren geſund, bis jetzt wieder
oben angeführter Fall eintrat. Dieſe vier

erkel waren Ab erlehens groß. zeigten wenig
ebenskraft und gingen bald ein. Bemerken

r ich noch, daß derſelbe Eber eine Erſt
deckte, die acht geſunde Ferkel warf,

ach 14 Tagen eine ältere Zuchtſau, die jetzt

ufen

Ferkel geworfen hat, und am gleichen Tage
deckte er noch meine Sau, die mir die er

ähnten Tiere brachte. Das Futter beſteht aus
erſtenſchrot und zur Sättigung geweichte

ferde hat
A

Trockenſchnitzel, alles vermengt zum flüſſigen
Brei. Die Tiere hatten alle Auslauf, vor und
nachmittags; abends bekamen die Sauen noch
ungen Komfrey. Die beiden rinnenind zwölf Monate alt; mit neun Monaten
ungefähr eingedeckt. Welches können nun dieſahen ſein, und wie kann ich es abändern,
damit derartige Mißgeburten nicht mehr vor

kommen M. L. in D.Antwort: Jm vorliegenden Falle ſcheint
nene Augenentzündung der Ferkel vor
uliegen. Die angeborenen Augenentzündungen
etreffen oft ganze Würfe und beſtehen in

Hornhautentzündungen, grauem Star und mehr
oder weniger ſtarker Atrophie (Schwund) der

ugen. Die angeborene Augenentzündung iſt
im allgemeinen auf Jnzucht zurückzuführen, ſo
daß die Vorbeuge in Aenderungen in der Zuchtzu beſtehen hat. Es empfiehlt ſih, Sauen oder

Eber, die ſich derartig vererben, ganz von der
Zucht auszuſchließen. Dr. L.Frage Nr. 5. Mein fünfjähriger Pinſcher
hat jeden Sommer r Juckreiz, beſonders
auf dem Rücken. Die Haut iſt ganz rein, das
Fell glänzend ſchwarz und ungezieferfrei. Er
iſt ſonſt geſund und munter, findet aber Tag
und Nacht keine Ruhe. Was kann ich gegen
den Juckreiz tun? O. M. in K.Antwort: Füttern Sie keine ſcharf ge-
würzten Speiſen und Tunken und baden Sie
den Hund nern zweimal in Sulfargil-
Waſſer. Es iſt möglich, daß von den Seifen
bädern immer etwas gelöſte Seife auf der
Haut zurückbleibt und dort einen Reiz ausübt,
ſpülen Sie daher nach dem Feingungepde
den Hund mit klarem Waſſer ab. et.

Frage Nr. 6. Meine beiden neun
Monate alten Kater haben ſeit langer Zeit
m en, mitunter auch blutigen Durch-zu o daß die Umgebung des n wund
ſt. Sonſt ſind ſo munter und freßluſtig. Jſt
der Durchfall anſteckend? Eine Kaghe iſt ſchon

eingegangen. M. K. in 3.Antwort: Geben Sie den Katern zu
nächſt zur Reinigung der Eingeweide einen Tee
löffel voll Rizinusöl und nach drei Stunden
die folgende Mixtur: 6 drei SLaudanum und 15 g dreimal täglich
ein Teelöffel voll bis r eilung. Als Nah
rung geben Sie vorläufig nur Haferſchleim und
etwas gehacktes Rindfleiſch. euchenartig iſt
die Krankheit anſcheinend nicht. Vet.

Frage Nr. 7. Jch habe ein Achkerſtück
mit Kartoffeln. Das Land t mit gutem
Stalldung, außerdem mit Phosphat und Kainit
edüngt. Der Ertrag der Kartoffeln iſt aber
ehr gering, während überall e rträgeu verzeichnen ſind; auch iſt die Frucht ſehr

ſhorfig Jch bitte um Angabe der Urſache des

geringen Ertrages und der Schorfigkeit. B. in J
Antwort: Starker Schorfbefall drückt

natürlich den Ernteertrag, denn ſolche Knollen
wiegen leicht. Eine andere u e iſt für den
Ernteausfall aus Jhren Angaben nicht zu er
kennen. Die Düngung hätte für eine gute
Mittelernte ausreichen müſſen. Als Ur-
heber der Schorfbildung ſind kleine Pilze be-
kannt, die auf allen friſch gekalkten Böden
und ſelbſtverſtändlich auch auf natürlichem
Kalkboden beſonders gut gedeihen. Auf ſol-
chen. Böden ſoll man keine dünnſchaligen
Frühkartoffeln bauen. Bewährt hat ſich da
gegen die ſchorfwiderſtandsfähige Sorte: Rich-
ters Jubel. Wir würden zukünftig zu Kar
toffeln ſtatt Thomasmehl Superphosphat ver
wenden, und wenn Sie zu Kartoffeln oder
Getreidefrüchten e geben wollen,
das ſchwefelſaure Ammoniak bevorzugen. Kalk
ſtickſtoff iſt zu verwerfen. Thomasmehl und
Kalkſtickſtoff fördern durch ihren Kalkgehalt
den Schorfbefall, während ſchwefelſaures Ammo-
niak und Superphosphat den Boden wieder
ſchwachſauer machen ſollen. n ſchwachſaurem
Boden gedeiht der Schorfpilz nicht. Dr. E

Frage Nr. 8. Jch frage an, woran es
liegt, daß bei meinem Birnbaum (ſehr ſpäte
Sorte) bis Mai/ Anfang Juni die Blätter ein
ſrae Grün haben und dann durchweg braun
leckig werden. Jm Auguſt 57 ſie wie ver

trocknet aus. Dieſer Zuſtand hält ſchon einige

Schädling immer wieder von neuem ein.

Jahre an und wird von Jahr zu Jahe
ſchlimmer. Jch habe bisher dem Zuſtand
weniger Beachtung geſchenkt, da ich annahm,
daß ſich dieſe Krankheit wieder verlieren
würde. Was iſt dagegen zu tun? Einige
Blätter füge ich bei. R. P. in G.

Antwort: Die eingeſandten Blätter waren
von dem Pilze Handersonia piricola befallen.
Zur Bekämpfung der Krankheit iſt das Laub
im Herbſt zuſammenzuharken und zu ver
brennen. Jm Spätwinter beſpritzen Sie den
ganzen Baum mit zweiprozentiger Kupferkalk-brühe Dieſe Spritzungen werden nach der

Blattentwicklung mit einprozentiger Brühe in
Abſtänden von vierzehn Tagen bis vier Wochen
bei trüber, trockener Witterung noch einige

Male wiederholt. R.Frage Nr. 9. Jch bitte um Angabe eines
Mittels zur Bekämpfung des Kornkäfers.
Trotzdem der Kornboden geweißt und auch
mehrmals aufgeſcheuert wurde, ſtellt

in N.Antwort: Räumen Sie den Kornboden
gründlich auf und laſſen Sie in der Mitte
einen kleinen Haufen Getreide, etwa einen
Zentner, liegen. Jn dieſen Haufen ziehen ſich
alle Kornkäfer und ſonſtigen Getreideſchäd-
linge zuſammen. Jetzt ſchmieren Sie um den
Haufen einen zehn Finger breiten Kreis von
Rübenſaft. Alle Käfer werden ſich dann in
dieſem klebrigen Streifen fangen und können
darauf leicht entfernt werden. A.

Frage Nr. 10. Jch habe im vorigen
Herbſt Hagebuttenwein angeſetzt. Die Frucht
wurde eingekerbt, gereinigt und mit aufgelöſtem
Zucker angeſetzt. Der Wein hat dann bis zum
Februar März d. J. ruhig gegoren, wo i
ihn von der Frucht genommen und friſ
verſchloſſen habe; er war zu der Zeit ſehr
rund, ſo daß ich ihn noch etwas verdünnte.
Dieſer Tage wollte ich ihn auf Flaſchen We
und dabei ſtellte ſich heraus, daß der Wein
zu ſauer und auch nicht klar iſt. Was iſt,
um den Wein trinkbar und anſehnlich zu ge
ſtalten, zu tun? Eine Probe folgt mit s er

Poſt. O. S. in G.S. in G.
ntwort: Die Probe iſt ſtark eſſig

ſtihig und See als Wein nicht mehr genieß
ar. Eine Beſeitigung des Eſſigſtiches iſt nicht

möglich. Es läßt ſich höchſtens noch Wein
eſſig daraus bereiten, indem der Wein warm
und ruhig unter öfterer Luftzufuhr gelagert
wird. Der alt nimmt dann allmäh
lig zu und der Eſſig wird ſich klären. Vor
dem Genuß müſſen die gallertartigen E.
ilze entfernt werden. Die angegebene BeFendinn durch Vergären der Früchte anſtatt

des Saftes und der nachherige u
dürften die Urſache der Verderbnis geweſen

ſein. Prof. Dr. Kochs.Frage Nr. 11. Wie trocknet man am
beſten e Walnüſſe und wie bewahrt man dieſe am beſten auf? F. H. in R.

Antwort: Am beſten trocknen Walnüſſe,
wenn dieſelben bei der Ernte aus der Schale
fallen. Kann aus irgendeinem Grunde mit
der Ernte nicht ſolange gewartet werden, ſo
ſind die von der grünen Schale befreiten
Nüſſe ſofort in ein Gefäß mit Waſſer, in dem
auf zehn Liter Waſſer 100 g Soda auf
elöſt wurden, zu ſchütten. Hier werden dieſive mit einem alten Reiſerbeſen tüchtig

durchgearbeitet, ſo daß der gebeten Schmutz
erunterkommt. Die Arbeit iſt in einigen

inuten zu beenden und ſind die Nüſſe ſofort
auf Horden, Bretter oder s im Freien
möglichſt in die Sonne zu legen. Gut iſt es,
wenn an Erntetagen ſonniges und windiges
Wetter herrſcht, damit die Schalen noch vor
Abend abtrocknen. Danach ſind ſie auf Horden
auf einen recht luftigen Boden zu legen.
Ein öfteres ſcharfes Umwenden mittels einer
Bürſte iſt unbedingt nötig, damit der auf-
kommende Pilzanflug im Keime erſtickt wird.
Die bei der Ernte noch feſt in der grünen
Schale ſitzenden Nüſſe ſind ſo lange im Freien
oder auf dem Boden zu lagern, bis die Schale
platzt, die weitere Behandlung iſt dann wie

bereits erwähnt. Rz.Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Nenmann, Reundamm (Ven Fſo). 3



r r r ver C. e a h

Die Reſchsbahn im Oktober.
7 Mill. M. Mehreinnahmen. Aufwanderung in

die zweite Wagenklaſſe,
Der Güterverkehr hatte im Oktober etwa

den gleichen Umfang wie im September. Jm
arbeitstäglichen l wurden insgeſamt162,039 Wagen im Oktober gegen 161 481 im
September geſtellt Der Pe 3 onenverkehr
war in der erſten Monatshälfte teilweiſe noch leb
fatn nahm aber dann entſprechend der Jahreszeit
tark ab e wurden im Oktober 1522überplanmäßige Zügev

ſich rn os Die Ver-
Oktober 1927
7 Oktober vollzominderung der ahr der Wagenklaſſen wickelte ſich
ohne Störungen ab Beſonders bei Zügen für den
Nahverkehr und auf Nebenbahnen war eine Auf

wanderung in die zweite Wagenklaſſe zu bemerken. Die geleiſteten Zugkilo-
meter betrugen im September 1928 55,160,000
gegen 58,178,000 im Auguſt 1928, die Wagen-
achskilometer 2,623.9988.000 gegen 2,733,111,000

Die Geſamteinnahmen ſtiegen im September
1928 e dem Vormonat und rund 7 Mill
Mark. Jm Perſonenverkehr, der infolge des

gefahren (Pormonat 5960,
Der Faurlanwe el am

s

Die Gerüchte über eine Fühlungnahme der
belgiſchen Minerva- Gruppe mit dem
Bankenkonſortium der Daimler-Benz- A.G.
beſtätigen ſich nunmehr. Es liegt in der Tat ein
Angebot der belgiſchen Grupoe für das 14 Mill.
Mark Daimler-Aktien umfaſſende Paket vor, auf
das das bekannte Konſortiam unter Führung der
Deutſchen Bann eine Option von Schapiro
genommer hat. Der Uebergahmepreis würde bei
etwa 113 Proz nt liegen, während die Option
der Banken auf das Schapiro-Paket bekanntlich
zu 105 Prozent läuft. Das belgiſche Angebot iſt
befriſtet und zwar wie es ſcheint, bis zum Anfang
der nächſten Woche. Sollte die Transaktion, über
die eine Entſcheidung noch nicht gefallen iſt, zum
Abſchluß kommen. ſo würde damit eine qualifi-
zierte Minderheit (14 von 50 Mill. M.) des
Aktienkapitals der größten, älteſten und noch
immer repräſentotivſten deutſchen Automobil-

Ueberfremdung der deutſchen Autoinduſtrie?
erſt vor wenigen Tagen die Dresdener Bank bei
der Santerung der RSU. Vereinigte Fahrzeug-
fabriken eine Kombination mit den Fiat-Werken
hergeſtellt hat, würde hier in kurzer Zeit der
zweite Fall die zweite Konſtruktion zu inter
nationaler Zuſammenarbeit in der Automobil-
indſtrie geſchaffen werden. Unbeſtätigt verlautet
auch von einer

Kombination Opel- General Motors.

Dazu erklärt Geheimrat v. Opel, daß wohl
gelegentlich das Ausland an die Firma Opel
herangetreten iſt, daß aber keine ernſthaften
Verhandlungen ſchweben, und daß vor der
Hand nicht an ein Zuſammengehen mit einem
ausländiſchen Unternehmen gedacht wird. Das
ſchließt natürlich keineswegs aus, daß bei
einem beſonders günſtigen Angebot die Firma
Opel einmal der Frage einer ausländiſchen

Feſt.
Berlin, 16. November. (Eigene Drahtmel-
dung.) Die Berliner Börſe vom Sonnabend
eröffnete freundlich.

Die Börſe bleibt zuverſichtlich und die Ku
liſſe iſt beſtrebt, das Arbeitsfeld auszudehnen.
Jm ganzen war geſtern das Heſchäft auf den
meiſten Marktgebieten lebhafter als an den
Vortagen, da neben rheiniſchen Käuſen und
einer ausgedehnteren Betetiligung des Publi-
kums auch die Kuliſſe Neuengagements tätigte.
obgleich die Verknappung des Tagesgeldes
immer noch anhält. Vornehmlich Elektrowerte
zogen einen weſentlichen Teil des Geſchäfts anſeh Jm Mittelpunkt ſtanden hier wieder Sie-
mens und Schuckert. Für beide Papiere, für
die nur ungenügendes Angebot vorhanden iſt,
waren allererſte Käufer am Markt. Von ſonſti
gen Spezialbewegungen ſei noch auf die anhal-
tenden Aufkäufe einer erſten Berliner Privat
bank am Markt der Reichsbank-Anteile hin-
gewieſen. Kaliinduſtrie wurden von der Tages
ſpekulation ſtärker beachtet.

günſtigen Wetters lebhafter als in den gleichen h JMonaten der Taadte war, ging zwar die Ein fabrik in ausländiſche Hände gelangten. Nachdem Beteiligung nähertreten kann. Hallische Bö 17. November
P Ablau z r a e èA,!J«L!à!«X e c ,r,;,k AAUSSX!X], e s C à vom v V one7ur )emgegenüber brachte der ſtärkere Güter weiter ruhig, auch am Futtermittelmarkt ſind 136 G Gauz. Zuek. 103bverkehr höhere Erträgniſſe. die auch darauf zurück Behauptete Getreidebörſen. Se nd enden nicht getreſen, 4 Be un e 250

zuführen ſind. daß gegen Ende des Monats noch Das Angebot iſt vom Inlande weiter aus Häülſenfrüchte lagen geſchäftslos. Gewutiaier 959) 330 aiſe tiete 69

viele Güter zur A Candcredito 9561 6965 HaiſeMasch., i06 b 107.2bv z usnutzung der gegen Oktober reichend, wenn auch die Deckungsnachfrage für Zörd Banky do. Röhren 616 61,206l Tarife auf den Weg gebracht wurden Weizen und teilweiſe auch für Roggen Krügershai 307601 3070] Hiſſävr. Muni 530 53ie Ausgaben hielten ſich im allgemeinen uf der für frühere Exportabſchlüſſe anhielt und des Magdeburger Produktenbörſe vom 16. November. Mansfelo We r e tbeh 8 88
Höhe des Auguſt Der Mehrertrag von rund 20 halb die Notierungen ſich zumindeſt behaup Weizen 211-213 Roggen 207 209. Sommergerſte240-250 ereke. i r i noöos
Mill. M. wurde dem in den früheren Monaten in ten konnten Auch der Lieferungsmarkt, der Wintergerſte 216-220. Hafer 215--218. Mais 218--220 Wersech Wöil 16001 160 Kyftn. Hütte 60eb o 60 G
Anſpruch genommenen Vortrag auf 1927 wieder zunächſt unter dem Eindruck feſterer Ausl ands ViktoriaErbſ. 440— 460 Weizenmehl 30,25-31,00, Roggen Sruckd. N. 7100 G 7000 G. Lindner 40 B. 40B
zugeführt Der Perſonalſtand betrug im Sept. d leicht bef tigt einſete, konnte ſei mehl 28,25-—29,25, Weizenkleie 15,00 15.20, Roggenkleie Ammend. Ppl 1770 33 Schra ein 9 m
insgeſamt 735,524 Köpfe gegen 729,080 im Aug. r ife n S e e g ſ nſetzte, konnte ſeine 15,00- 15,20. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm v 38 18 d isleb. en a

Pre e m Brrdzee r r e v im übrigen für 10 Kilogr. ken Ken 88 8 ten 4 n 8600 96,5
erliner Produktenbörſe vom 16. November. Eis. Brünner l denzMasch..12l Millionen KrügershallKapital. Prei el 2eböl l “rereteten en l 7In der nunmehr e t e d 1005 Mogrenche Wenn ver e Ferner S tehartt v 3. T merm

miadung Fetzen märt. 210-213 Viktortgerbſen 43.00— 62.00 trieb. 27 ind v n e Die Halleſche Börſe vom Sonnabendzu der außerordentlichen Generalverſamm'un 1231 Kühe und Färſen., endenz. Gefragt waren in erſterKrü Roggen märk. 201--204 Kl. Speiſeerbſen S ir eine feſtere rma her Drederenen er das Sommergerſte Futtererbſen 7 89 Knogrange debenbgewig J. c Linie Männer Mansfeld gewannen bei
mit 91 Mill. Mk. beziffert, De n Wintergerſte ueue Peluſchken S 50—63. 2. Klaſſe 47—-49. 3. Klaſſe 42—46, 4. Kl. -40. lebhaftem Geſchäft 8 Proz. Am Markt der Jn-
Krügershall beſte z apital von Hafer märkiſcher 199--207 Aderbohnen T Bullen: 1. Klaſſe 52—54, 2. 45—61, 3. 45-—47. 4. 40-42. duſtriepapiere hatten größeren Umſatz Gottfriedm er a eſteht gegenwärtig aus 30 040 000 Mais loko Berlin 218 220 Wicken 27,00 29,50 Kühe: 1. Klaſſe 40-—44. 2. 32-—-38, 3. 24—29, 4. 17--20. Lindner, die zum alten Kurſe umgingen. nterMark Stammaktien und 22000 Mk. Vorzugs Weizenmehl Lupinen blaue 2 Fätſen: L 49-60. 2 45-47. 3. 37541. Freſſer: 83--43 eſſe zeigte ſich auch für Schraplauer Ka und
aktien. Es wird nach der Erhöhung alſo aus c r gilggr. 26,25--28,75 Qupinen gelbe Kälber: i. 2 l. 79—80, 3. Kl. 60- 4. 42 z 3 Papier. Schwächer lagen Halle040 000 Mark Stammaktien und 22 000 Mk. oggenmebl Fradela S Schafe: 1. Weidemaſt 70, 2. Stallmaſt. Ammendorfer Papier. Vlhring mVorzugsaktien beſtehen. Tie Gewerkſchaft 10 gilogr. 25,60--28, 25 Rapskuchen 19,80--20,20 T Kl. 59—66. 4. Kl. 46—652, 5 Kl. 40—52. 6. Kl. 30--38. Maſchinen Im Freiverkehr waren Bühri e
Burbach, wird. über Oie Maforitat von 1.60-1480 reden 1350214 Schweine i. Kl. 81. 2. Ki si-s2, 3 Kl. 75-81. 12 Proz. geſucht. Cäſar Loretz wurden zu ſechs
Arigers ha verfügen, alſo mindeſtens 55 Proz. Weigentieie- Meiſe Foya-SHeo i wer Keiber ehe J Sauen 20.- 48. Ptorent gehandelt.
es Kapitals übernehmen. 16,00--16,25 Kartoffelfiochen 19,20-19,70 marktverlan und Tendenz ander langſam, Kälber t 1. O ver Ultimohandel an der Leipz

und Schafe ruhig Schweine ziemlich glatt. Dezember 36 rſe iger
KoröLloyöUeberzeſchnung. Amtliche Notierungen am 17. November 1928.

Amtliche Deviſenkurſe vom 16. November 1928.
Nach Beſchluß des Börſenvorſtandes der

Leipziger Fondsbörſe wird der UltimohandelDie Aktienemiſſion des Norddeutſchen Weizen 211-16, ruhig (2112-216); Roggen 211
L bis 216, matter (213--218); Braugerſte 248—-258, Geld Brief Brief Geld von Wert a tieren am 1. Dezember d. J. aufnd in Neuvork wurde ſtark überzeichnet. ruhig (248-—-258); Wintergerſte 218--223, matter Dollar 4.194 4.202 1 Pfund Sterl. 20.334 20.374 Jenommen. Fierfur kommen vorerſt folgende
Die Bücher konnten bereits um 11 Uhr ge
chloſſen werden. Es gingen Zeichnungen aus

(220--225) Futtergerſte 216--221, matter (218 bis
223); Hafer 228--232, ſtetig (228--232); Mais

100 italien. Lire 21.97 21.01
100 ſpan. Peſet. 67.59 67.73

100 holl. Guld. 168.32 168.66
100franz. Frks. 16.385 16.425

Aktien in Betracht: Allgemeine Deutſche Credit-
anſtalt, Berliner Handelsgeſellſchaft, Kom

allen Teilen der Vereinigten Staaten und aus tatis gettoriaervſen. rig äge e r e 888 ich dere et 1.7e5 1.773 merz und PrivatBank, Danatbank, Deutſche
dem Auslande ein. Mtegttererſen A. o 190 twech. r. 12.423 12.88 Niartta 10.601 10.71 Bank Disconto Geſellſchaft. Dresdener Bankeizenkleie 142-14,50. u (14--14,50) Rozgen j00ſchwed. Kr. 112.07 112.29 100bulgar. Levo d29 5.036 Mitteldeutſche Kreditbank, Deutſcher Eiſen

kleie 14,50--15, ruhig (14,50--15); Malzkeime j00norweg. Kr.111.74 111.96 i japan. en 1.948 1.952 handel, Gelſenkirchener Bergwerk, Harpener
Wollverſteigerung. 16,50-17, ſtetig (16,50--17), Trockenſchnitzel 100dän. Kron. 111.78 112.00 1 braſil. Milrs 0.5005 0.5025 Bergbau, Mansfeld, Norddeutſcher Lloyd,

Die am 16. November 1928 von der Deutſchen 15.25--15,75, ſtetig (15,25--15,75). to0 öſtr. Schill 68.035 59. 265 100tugoſl. Dinar7sss Norddeutſche Wolle, Polyphon, Schubert und
Woügeſeüſchaft in Berlin abgehaltene Wollver 100ung. Pengö73.105 73.245 100 vortug. Esc. 18.88 18.92 Salzer, Thüringer Gas. Als uſancemäßiger
ſteigerung war mit etwa 2700 Zentnern Schweiß-
wolle beſchickt. Ein Teil dieſer Wollen machte
einen unreifen Eindruck und war ſtark einge

An Brotgetreidemarkt blieb die Stimmung
Nennbetrag bei dieſen Zeitgeſchäften ſind
3000 Mark und ein Mehrfaches davon beſtimmt.

7

ſtaubt, dementſprechend waren bei dieſen Wollen D7 7 J ccumuiator J Eesener Stein ſſ27. 50 u T Eeh Metallpreiſe in Berlin vom 16. November für (100 kgdie Schweißpreiſe ziemlich niedrig. Die rein ar eungr z z Adierwerke 114.25 Faniberg Ciet 118,50 C. Lorenz 130.00 Secheidemeniej m ZReichsmart): Elektroiytkupfer wire bars 161.76,
gewaſ ene Baſis war im allgemeinen recht hoch. Adi. Neudesita 15.12 A. E. O. Farbenindustrie 253,75 Mannesmann 130,00 Schles. Bg. z. OHrig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken. Walz-
Man bezahlte je Zentner Schweißwolle, Merino apag ehe x le er r21.50 o Heu. 5750 oder Drahtbarren 190. do. in Walz. oder Drahtbarren
wollen von 10--12 Monatslänge 130--147 M., ar 2 a Gelben Berg 12775 Meianbane 147.o0 o. Fentij 45,00 99 Proz. 194. Reinnidel 98 80 350, Antimov-
Halbſchürige Merino, AWollen 110 130, Halb an Dem P. Bemherg 488. Ges. el Um 7712 Motor Deutz 2Zenneider Regulus 84—-87, Feinſilber für 1 kg fein 789,50--61,00
ſchürige A-B Wollen 100-120 M. je Kg. reinge- Norad. Cioyö 73 er e 221.87 e 3937 167.00 s be

e e e S i J 92 8waſchen ohne jede Speſen Einige gutbehandelte Schon i ceri. 73.87 a en. w. 147.78 Oberbeg. 5 06.00 hanthetz 227.75 Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Lo) brachten mehr. Nächſte Verſteigerungen: O Kiren 82.50 Bl. Maschinen 24.50 tlammersen Gben. 115.65 sie Soſing. Saale F. W. Elbe F. W
30. November Güſtrow; 14. Dezember c 136.87 Buderus 88.-0 Harpener 134, 00 Orenstein 127.87 Siemens-fialske 414,00 Grochlitz 16. 70 Außig 16 --0,1703Berlin; 10. Januar 1929 Berlin. Anmeldungen Werte Busch- Wasgor 147575 Harmann 16.75 Otwerike 23750 8öhr Kammg. 287,50 Trotha 16 0, 40 02 Dresden 16 7004

W eldung B. Brau 73,50 Chari. Wasser 7 türsch Kupfer Lhöniz Berg 34.00 ensks 500 00 Bernburg 16. 062 Torgau 16 --0,04 1436 w. m. b. H. Berlin W. harmer Bankv. 165.00 S tleyden 573 Eisen e Flekt. 527 r T Wo Calbe, O. P. 16. 141 o Wittenberg 16. 1,04 01
erbeten. ßayr. tiyp. Bank 85 mp. tlispano e olyphon 480. eonh. Tietz 6, 3205W ne 61,0 J Conti Caoutch Holzmann 135 50 Rhein Peenn 272,12 Iransradio 165,00 ki Unterp. 01 In r

ter flandelsg. 284,87 Da imler-Benz 45 Ilse Berg 243,00 do. Eile 159,50 Ver. Glanz Grizehne T Barb 5 01 TMagdeburger Zuckermarkt vom 16. November Commerzbanu 87,50 Di. Ati. Teleg. 143.50 Ka Aschersl. Rnheinstah) 135.251 do. Schuh Havel arby 16 -0,4701
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer. Darmst. Bank 282,00 D. Conti. Gas 52 Karstadt 244.00 Rh.-W. Elek. 221,00 do. Stahl 85,25 Brandenburg Magdeburg 16. -0,3905für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde) Deutsche Bank 169,50 a 135.50 Ken do. Spreng e Fee. Oberpegel 15. --2,20 Tanger-burg. Gemahlene Melis bei prompter Lief Oishontoges. 163,50 Dt. Kabei 7199] Köio-Neuess. Knhenania Steregeln 286. Ünterpegel 15. -0,81 05 münde 16. 1,0103)

5 u e 0 in e 2innerhalb 10 Tagen Mk. bei r November d ääh u r e r 143,00 v Kabch 168,25 Rathenow Wittenberge 16. 0, 84 01
2 T u u wie nDezember 24.25 M Januar 24,40 Mk. Januar März r S 34.62 1 Dynamit Nobei 118, 25 Wer Zaigerswk. 106.25 Zell, Waldh. 279,50 Oberpegel 15. -1,64 Lenzen 165. -1,04 8 03

24,55 Mk. Februar 24,55 Mk., März 24,70 Mk. Reichsbenn 315,87 E. Licht- Kraft 24 00 Laurahütte Sachsenwerk 136,7- Unterpegel 15. -0.34 02 Dömitz 16. -0,44 06
Tendenz: Stetig. Wiener Bankv. El. Lieterung I175,50 I Leopoldgrube Salzdetturth 496,00 Havelberg [156. -1,62 07l Darchau 165. -p0 28 02

B e rlIi mer B örsenkurse Borns Braunk. Ditsen. Steinzeug 223,00 Hallesche Masch. ſ1o6., oo 107,00 1 LeonhardBraunk. Reiß Martin G. Tackösperde Walizw. do. Tel. u. Kab, 123,50 Hamburg. Elektr 146, 25 147,26 apoids rube Rhein. Braunk. TafelglasBraunk. u. Br. ind. do. Ton- u. Stz. 161,00 Hammersenu. Co. (39.00 139,00 Lind. Elsmasch. Rhein. Chamotte Telefon Berliner
vom 16. November. Braunschw. Kohl do, Wollwaren 62,50 nov Masch. 41,00 Lindström A. do. Elektrizität Tempelhof. FeloDie Notierungen i Aktien und Anleihen verstehen sich in Braunschw. ſute do. Eisenhdl, 79,00 Harburg. Eisen 65,00 Linge! Schuhkfbr. do. Maschiuen Teutonia Misb. 209,00

„Reichsmark für 100 Keichsmark“: für aut Papiermark lautende
Aktien un Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark'“

56.50 56,50
158,00

h. do. Metallhdl, 73,00 flarb. Gummi 84,00 Lingner- Werke do. Spiegelgl. Thür. Bleiweißfb. 50
148,00 Dormnmitzsch Ton 267,50 Harkort Bergw L. Loewe Co. Rheinstal do. E. u. Gas(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktienr A. red. Anst 136, 25 [136, 00
93,50 Berl. Handelsges. 264,00 264,00
39,60 do. iyp.-Ban 192,00 19 75

x do t. Com.- u. Privathb. sDt. Reichsanl. 27 87,50 Darmst Nat. B.
Dtsch. Ablösgs.- Bankschuld einschi isk. Command.Auslosungs 51,10 51.10 777 r

zchlieb all. Bankveredo ausschließ 1s,00 14,87

6,15 6,25

6Dt. Gidanl. t. 23do i. 668,608

13,12
190,00Auslosungsr Reichsbankdo. Schutzg An Sachsische Bank

Eisenvahnaktien
173,37 174,50

industrieaktien
A. G t Verkehrsw
Brschw L.-Eis.
Dt Eisenb -Betr
Elektr hlochbahn
tlalb.-Blb. A. G.
Halle-Hettst.
Niedertaus Ed.
Schantungbahn
Zschiok -Finst

Akicumulatoren 170.00
Adl Portl.-Zem. 142.75
Adler Oppenh. 2Adlerhütte Glas 122,50
Adlerwerke 113,00

27,50 27, 50 Alexanderwerk 57,005.70 s660 Aug. Eiektr. Ges. 1as,o0

v do. 00211.00o. Vrz.254.,00 266,00 Alsen Portl. Zem
177.,00
101,26

Ammendt. Papier
Anh hohen

z. A 82,75266,00

65,50 65, 50
57,50 86,00
90.00 89,00
66,00 66.00
66,25 69,00

142,00

121 650
114,25

56,00
168,00

88,00
210,00

178.0
102,00

82.75
68,00

do. do
AnkerwerkeA. G.
Annabg. Steingut
Augeb. Nbg. Mib.

Bachm Ldw.P Bemberg
ger Tiefb.

rgmanv Elek.
Berſin-Gub. Hutt.

do. tHolzkont.

flamb Südam
Hansa, Damptsch.
Neptun Bremoa 124,00
Norddisch Lloys 148,00
Ver Elbschifehe e 6,50

Brauereiaktien
Engelhardt 222.00 222,60
Löwenbrauerei 316,00 316,00
Schuith Patzeuh. [321,00 321,00

184,2
123,50

146,00
86,2

BuderusEisenw
Bürstfor Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch. 77,60
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk. Z.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Nhem. v. Heyden
o. Ind. Gels.
ſo. Werke Albert 75,26

Chemn, W 7hrom. NaſorkNoncord. ch. Fab 2 36,00
do. Spinnere 111,25 112,00
ont. Caoutch
Norona Fahrr.
Cröllwitz Papier
Daimler Motorer
Demmer, Gebr
Dtsch. Atl. Telgr
do. Asphalt
do. Babcock
do. Conti Gas
do, Erdöl A. G
do. Fensterg

0 ute-Sp.do. e
do Linol. Untrn
do. Linoleumw.
do Maschinen 46,50 46,37
do. Post-u. Eis. 30,00 30,00
do. Schachtbau 96,00 968,00

137,40

96,50 96,00
140,00 146,50
n. 71.87

324,75 320,50

rauh Nürnbrg u 191,25 do. Karlr lnd.
einz. B 144,00 142,50 Co.

Doering&Lehrm.
Düren Metallw
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do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.
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Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
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G. Farbenind.
Feldmühle Papie
Felt. Guilleaum
flensb. Schittb
Fraustädt, Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Kal
Friedrichshütte
R. Frister Co
Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co
Gebhardts: Köni
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Genthin Zucker
GermanjaPoritlC
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Gladbach Wolle
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do. Spiegelglas 100.12 100, 00
Gebr. Goedharcdt

Th. Goldechmiat

215,50

77.25
161,75
146, 26
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Ges. f. elekt. Unt.

214,00

159,50
149,60

190,25
241.25
201 75

Hartmann Masch.
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tlilgers Verzk.
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Hlirsch Kupfer
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tioesch Stahlw.
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tiohenlohewerke
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tluta, Breslau
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Max Jüdel Co
Jülich Zucker
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Kaiser-Kell. A G
Kaliw. Ascherslb
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. Knorr
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
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Gebr. Körting
Körtings Elekt,
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Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz Immobil,
Leipz. lanäkraft

Harpen Bergbau

35,50
133,50

240.25
1460.,90

120,00

69,75
124,00

00

263,50

111,25
142,00
132.,37

67,00
57,25117.12 117,50

92.87
bis 12

136,50

1712

90,20nis s

L. Lorenz A. G.
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Gas
do.
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Mansfeld A. G.
Maschfb. Buckau
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do
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Ravensb. Spinn.

865,00
11300

Zeichelt Metali. 75,00

2168,00
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278.,00
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Ph. Rosenth. Pz.

Rütgersw. A.-G.

SachsCartonn. M.

Salzdetturth 497,50

Sarotti-Schokol. 190,
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel
schneider, Hugo
Schönebeck Met.

Schubert &Salzer

Siegen-Solinger 2

Sonderm. Stier
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Stabturt. Chem,
Stock Co.
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Stollberger Zink 1,00 50, 00

Rh. Wstt. Kalkw
do. do, Sprgst.
David Richter
A Riebeck Mont.

D. Risdel
ockstroh- Werke

Gas Leipzig.on rTietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis PorzellanTulllabrit Flöhs, 29.00

er. Olanzstoli.
Gothaniawerk
HarzerPortl. Cdo. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhiBern W.

do. Smyrua- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Voge] Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Vp. Tun
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub. 132,00
Wegelin Hübn.
Wenderoth 86,00
Wsch.-Weißenl. 7
Westeregeln Alk. 285,00 287, 00
Wissner Metall
Wittener GuBb
Wittkop Tietb,
Welt. R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich Co
Zeltzer Masch.

llstof- Verein
do. Waldhot

Zuck. Rastenb

000,00
119,00

125,87
104,75
139,00

123,75
129,00
492,00
132,00

00 166,00
29,00 29,00

169,00 169, 00

110,00 110,00

350,00
23 652

268,00
135,00
140.,00

ositzer Zucker
uscheweyh

Sachsenwerk 138,50

SächsGußstDöhl.
Saline Salzung.

Sangerh. Masch.

Schuckert Co.

Siegersd. Werke
Siemens OGlasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.

132,00

132,00
146,50

142,50
129,7032,60

u z do63,35



a Kleine A
Die Überſchriftszeile 15
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Laut Beglaubigung

zeigen gilt die Wortnung. eng. Schluß der

in i

erzielten meine Mitarbeiter, die ſich
im Neben oder Hauptberuf für mich
betätigten, einen

Tagesverdienſt
von 9--40 Mk.
an Proviſion. Jntereſſante Arbeit.
Nach 2 ochen ſe nach Bewährung
außer Proviſion feſtes Gehalt von
150--300 monatlich und bis10 Mark Tagesſpeſen. Bedingung:
Großer Fleiß und abſolute Ehrlich-
keit. Herren und Damen, einerlei
welchen Berufs, auf die aber in jeder
Sinn Verlaß ſein muß, wollen

fferten einreichen an die

Firma Auguſt 5Schmid,
Offenbach a. M. 299.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſucht ſofort oder zum 1. Dezember

Wilhelm Bril, Eisleben.

Wollen Sie zum

Film?
Schreiben Sie sofort
an F. R. A. Hennig,

Berlin Grunewald D. 60.

60 AM. Wochenlohn

erhält jeder, der den
Perkauf meiner Fa
brikate an Private
übernimmt.

L. Klöckner,
Weſterburg.

Flotter Diktat
Korreſpondent

mit leichter Auf-
faſſungsgabe, der den
Briefwechſel kurz und
logiſch aufbauen kann
u. Rechtsverſtändnis
beſttzt, zum 1. Jan.
1929 von Maſchinen
fabrik geſucht.

Nur ſchriftliche Eil
bewerbung., möglichſt
mit Lichtbild, lücken-
loſem Werdegang u.
Gehaltsanſprüch. bis
Sonntag früh an

h lle,ontaineſtr. 33.

1 tüchtiger, ſelbſtänd.
Dreher

wird ſofort geſucht.
B. Kitzing,

Hohenthurm.

Jungen flotten
Friſeurgehilfen

(Bubikopfſchn.), ſtellt
ſofort ein
Ferdinand Wölfing,

Damen und Herren-
friſiergeſchäft,

Waſungen (Werra).
Jüngerer

Schneidergeſelle
ſaub. Arbeiter, wird
ſofort für dauernd ge-
ſucht.

Ibig,echneſereeiſter,

Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

Landbrotbäcker
ehrlich, verſtändig,

geſchäftstüchtig, ge
ſund, mit gut. Zeug-
niſſen, der alle Ar-
beiten in Mühlen- u.
Bäckereibetrieb mit
verrichtet, nicht über

national

Richtung), aus acht-
barer Familie, mögl.
aus Kreis Merſeburg
oder Umgebung, ge-
ſucht. Perſönliche An
meldungen erwünſcht.
Bedingung: Muß bis
um 31. Dezemb. od.länger im Dienſte
bleiben.

Otto Kleinig,
Rockendorf

b. Delitz am Berge.

Lehrling
mit guter Schulbildg., von hieſiger BankFſterd 1929 oder früher geſ. Off. unter
D 4434 an die Expedition dieſer Zeitung.

lter
deren Kinder in den Kauf

W mnäannsberuf ſollen gehen
zur koſtenl. Berufsberatung
und Stellenvermitt lung des
Gewerkſchaftsbundes

der Angeſtellten (G. D. F.)
Geſchäftsſtelle
Brüderſtraße 6, Anruf 24591

mentsquittung

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter n der Abonne
r

Monat erſolgi die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten Jedes weitere Wort koſte

r elten als Worte die fettJ be ſchriſtegeue koſtet 16 Pfg
Per epti Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

en iaufenden

bis zu 10

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht J auf Anzeigen geſchäftlichen J ts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Zuverläſſiger, fleiß.
Gutsmaurer,

der auch alle vorkom-
menden landw. Arb.
mit verrichtet u. evtl.
einen Dampfdreſchſatz
führen muß, zum
möglichſt baldig. An
tritt für Dauerſtellg.
geſucht.

Domäne Crüchern,
Poſt Biendorf, Anh.

Verheirateten
Geſchirrführer

(Wohnung vorhand.)
ſucht

Rittergut Wiehe
b. Roßleben.

Junger Mann, welch.
Oſtern die Schule ver
läßt und Luſt hat
Konditor u. Bäcker zu
werden, findet gute

Lehrſtelle
bei gewiſſenhafter
Ausbildg. unter Auf-
ſicht des Meiſters.
Bäckermſtr. E. Holze,
Eisleben, Freiſtr. 24.

Väckerlehrling

Oſtern 1929 unter
günſtigen Bedingung.
geſucht.

Karl Baumbach,
Bäckermeiſter,

Brachſtedt.

Väckerlehrling
ſtellt ein

P. Rothe, Fale,
Henriettenſtraße 39.

Kräftiger
Lehrling

für Schmiede mit
Kraftbetrieb, für ſo
fort oder Oſtern geſ.

P. Altner,
Schmiedemeiſter,

Domnitz (Saalkr.)

Einen
Schmiedelehrling
ſtellt ſofort ein

Hermann Rahardt,
Merxleben

bei Langenſalza.

Tücht. Friſeuſe
welche ſelbſtändig
arbeit. kann, für neu
eingerichteten Salon

1. 12. oder 15. 12.
geſucht (Dauerſtellg.).
Auf Wunſch Familien
anſchluß. Off. m. Ge
haltsanſpr. erb. an

Richard Otto,
Mücheln (Bez. Halle).

Tüchtige
Friſeuſe

zur ſtändig. Aushilfe
für Sonnabends geſ.

A. Nihſchke,
Halle,

Grimmſtraße 6.

ſprachgewandt, d. ſich
vorm. im Haushalt
betätigt, zu zwei Kin-
dern von 8 und 12
Jahren geſ. Antritt
zum 1. reſp. 15. Dez.
Zeugniſſe mit Bild u.
Gehaltsanſprüchen er-
beten.
Frau Erna Brotzen,
Schlawe i. Pommern.

Einfache 6tütze
od. tüchtiges Allein
mädchen ſofort oder
ſpäter geſucht.

Frau Jda Sack,
Weißenfels a. S.,

Dammſtraße 7.
ötültze

welche gut bürgerl.
kochen kann und in
all. häusl. Arbeiten
erfahren ifſt, zum
baldigen Antritt ge-
ſucht. Offerten mit
Bild an

Villa Reyher,
Oberhof i. Thür.

Suche ſofort einfache
btütze

erfahren im ganzen
Haushalt.

Frau Richter,
Gut Helmstal

b. Sangerhauſen.

Suche für herrſchaft-
lich klein. Gutshaus-
halt in ſchön. Gegend
Thüringens ältere,
erfahrene, kinderliebe,
ſolide

btütze

die neben der Mam-
ſell Hausarbeit über-
nimmt u. perfekt im
Nähen iſt. (Keine
Kochkenntniſſe nötig.)
Evtl. Familienanſchl.
Ein Knabe von 21
Zeugniſſe und Ge-
Jahren. Nur gute
haltsanſpr. zu richten
unter A 19068 an die

Ehrlich., kinderlieb.
Alleinmädchen

mit gut. Zgn. bald.
geſucht. Fabrikbeſitz.

Fritz Sommer,
Bernburg a. d. S.,
Peißner Landſtraße.

Aufwartung
f. wöchentl. 1--2mal,
eſ. Nähe Artillerie
aſerne. Meldungen
mit Empfehlungen er
beten unter Q 3359
an die Exp. d. Ztg.

Ein Mädchen
von 15--17 Jahren in
die Landwirtſch. ſucht

Haubenreißer,
Loitzſchütz bei Zeitz.

Für ſofort oder
ſpäter ſuche weg. Er-
krankung eines

Mädchens

Erſatz. Haus und
Zimmerdienſt, 15 M.
3 Woche und alles
rei.

Hotel Bayriſcher Hof,
Chemnitz i. Sa.

Ein ordentliches
Mädchen

findet zum 1. Dez.
Stellung bei

Rob. Liebetrau,
Fleiſcherei u. Gaſt
wirtſchaft, Weißen-
ſchirmbach b. Vitzen

burg (Unſtrut).
Suche ſofort ein

Mädchen
von 16 Jahren, zu
allen landwirtſchaftl.
Arbeiten, Schweizer
vorhanden.
Ww. Thieme, Ober
eichſtädt bei Mücheln.

Suche zum 1. Dez.
geſundes, zuverläſſ.
kinderliebes

Mädchen

Anfang 20, in mittl.
Haushalt. Geh. nach
Uebereinkunft. An
gebote, Zeugniſſe u.
Bild an Frau

Miethner-Schwarz,
Friedrichroda (Th.)

Sauberes, ehrliches,
15jähriges

Mädchen
für ſofort geſucht.

Richard Poſern,
Mühlau b. Burgſtädt.

5200000000000
Ehrlich., geſundes,

tüchtiges
Mädchen

mit Zeugniſſen, ſof.
in Tierarzthaushalt
(2 Perſ.) geſucht. An
geb. mit Bild, beſſer
Vorſtellung, an

Frau Dr. Kanike,
Witterda b. Erfurt.
*0000000000

Suche für ſofort
oder 1. Dezember

Mädchen

für Haus u. Land
wirtſchaft.

Paul Menge,
Landwirt, Wohls-
born bei Weimar.

Hausmädchen
für ſofort geſucht.

W. Ackermann,
Dederſtedt.

Suche ſofort junges
anſtändiges

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.

H. Heypdenreich,
Crumpa b. Mücheln.

Suche zum 1. Dez.
fleißiges, flinkes

Hausmädchen

für Landhaushalt.
Gräfin vom Hagen,

Niedergebra
bei Nordhauſen.

Lehrling
für Damenſchneiderei
geſucht.
Halle, Meiſenweg Z3,Nähe Beeſener St

Stollengeſuche

Penſionär
wiſſenſch. gebildet,
zuverl., repräſentabel,
ſucht Vertrauenspoſt.
Angebote unter Qu
3361 an die Exp. d.
Zeitung.

Gutsinſpektor
35 J., led., erfolgr.
in intenſ. Betrieb,
Pr. Sachſ., gewirt-
ſchaft,, ungek. tätig,
Ia Zgn., ſucht ander
weit Vertreter-Stell.
Evt. eig. Haushalt.
Jnſp. Müller, Pretſch.

Poſt Stößen,
Bezirk Halle.

Erfahrener
Kaufmann

übern. alle ſchriftlich.
Arbeiten, Buchführg.
etc. Off. unter M
1721 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger
Kaufmann

Chauffeur
(Anf.), Führerſch. 3b,
ſucht per ſof. Stellg.,
evtl. auch als Bei-
fahrer für Liefer-
wagen. Selb. ſcheut
ſich keiner Nebenarb.
Angeb. erbeten unter
A 19066 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Bäcker und

Konditorgehilfe
ſucht paſſ. Stellung
zum 1. Dez. Ange
bote an

Herm. Steinmetz,
Konditorei,

Stolberg, Harz,
Markt 148.

Junger, kräftiger
Väckergeſelle

1814 Jahre alt, auch
mit Feinbäckerei ver
traut, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugn., ſof.
Stellg. in Mittel od.
Großſtadt. Gefl. Zu
ſchriften erbeten an
Kurt Staack, Kelbra
a. Kyffh., Mittelſtr.30.

Hausdiener
28 Jahre alt, mit
allen Arbeit. i. Hotel
vertraut, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeug
niſſe, Stellung in
Winterſaiſ.- od. gut.
Reiſehotel. Angebote
erbittet

Karl Mölter,
Hanau a. M.,
Hotel Adler.

Mann, 57 Jahre,
ſucht mit Frau eine
öchweine oder

Ochſenfütterſtelle

mit 1--2 männl. Hof-
gängern. Angeb. er
beten unter N 27944
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchaftsfräul.
Mitte 30, ſucht Stel
lung in klein. ruhig.

aushalt bei gutem
aſchengeld. Habe

auch Erfahrung in
Hühnerzucht Zeug
niſſe vorh. Angebote
erbeten unt. A 19049
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin

36 J., voll. Figur,
ſehr intell. i. Ge
ſchäftsweſ., durchaus
erfahren in Küche,
ſucht ſofort oder ſpät,
Wirkungskreis in
frauenloſ. Haushalt,
wo Kind bevorzugt.
Off. unt. J 1716 an
die Exp d. Ztg. erb.

Haushälterin
Gebild. anſt. Frau,
42 Jahre, mit 13 J.
altem Knaben in all.

ts ſowie in der
Landw. vertraut, ſehr
kinderlieb und ſelbſt-
tätig, ſucht ſof. paſſ.
Wirkungskreis in
frauenloſ. Haushalt.
Off. unt. Q 27949 an
die Exp. d. Ztg.

17jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen

für ſofort, Erfurt
bevorzugt.

Martha Wohlfeld,
Bretleben.

Landwirtstochter
20 Jahre alt, imHaushalt erfahren,
ſucht Stellung in
beſſ. Hauſe, wo ſie
ſich weiter ausbild
kann. Familienan-
ſchluß und Taſcheng.
erwünſcht.

Offert. unt. K L 47
poſtlag. Remda erb.

Suche für meine
17jhr. Tochter Stellg.
als

Haustochter
bei Familienanſchluß,
wo ſie ſich im Haus-
halt weiter ausbilden
kann, ſelbige hat
Weißnähen u. Plätten
erlernt.

Kaufmann
E. Schneidewind,

Polleben,
Bezirk Halle.

Saubere
Waſchfrau

ſucht noch Wäſchen.
a e,

Dieskauer Str. 17,
H. 1 Treppe links.

Gchön. Zimmer

Krauſenſtr. 25, II. r.

G. möbl. Zimm.
mit el. Licht, evtl. m.
Mittagstiſch u. Kla-
vierbenutzung, zum
1. Dez. zu verm.
Halle, weſtl. Laden
bergſtraße 58, p. r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Anhalter Str. 10, II. r.

Möbl. Zimmer
Schreibtiſch, el. Licht,
Berl. Ofen zu verm.

Halle a. S.,
Berliner Str. 7, II.

Suche zum 1. Dez.
ehrliches, kinderl.

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Gutsbeſitzer
G. Sturm,

Jhlewitz b. Gerbſtedt,
Mansfelder Seekreis.

Suche für ſofort ein
fleißiges, ſauberes

Hausmädchen
Frau H. Schreinert,
Schafſtädt, Kr. Merſe
burg, Telephon 30.

Frau
zum Treppe putzen

für Mittwoch und
Sonnabend geſucht.

Schulze, Halle,
Melanchthonſtr. 44.

Suche ſofort oder ſpielerin.

Junger Friſeur
welch. krankheitshalb.
nicht auslern. konnte,
ſich aber gern weiter
ausbilden möchte, um
ſpät. die Prüfung zu
machen, ſucht Stellg.
Angeb. unt. J 27940
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt,
Friſeurlehrſtelle

F. A. Keutel,
Beeſenſtedt.

Prima
Solo-Pianiſtin

konſervatoriſch aus
gebildet, ſucht An
ſtellung als Allein-

Offerten
1. Dez. fleiß., ſaubere für Weihnachten und

Aufwartung

abend.
Frau Leitner,

binter der Bahnhofs
Exp. dieſer Zeitung. apotheke.

Silveſter werden ſchon
angenommen. Bin

für Mittw. u. Sonn- ſtets z. Probeſpielen
bereit. Erteile auch

Halle, billigſt Klavierunter-
am Alten Bahnhof 1,richt. Offerten unter

J 1825 an die Exp.dieſer Zeitung.

Freundlich
möbl. Zimmer

an berufstätig. Herrn
zu vermieten. Halle,
Herbartſtr. 7, 3 Tr.

Großes gutmöbl.
Zimmer

mit u. ohne Penſion
ſof. zu verm. Halle,
Kirchnerſtr. 8, III. r.

Jn gutem Hauſe,
Nähe Landw. Jnſt.,
möbl. Wohn u.

Schlafzimmer
zu vermieten. Off. an

Ztg. u. G 27 938.

Freundliche
Schlaſſtelle

für Herrn ſofort frei.
Halle, Goetheſtraße

Nr. 19, part.

Saubere
Schlafſtelle

elektr. Licht, frei
Halle, Marthaſtr. 191I

weigen des Haus T

mit 2 Betten f. Herr.

zu vermieten. Adr.

3-Zimmer-Neubauwohnungen
mit Küche, Bad, Jnnenkloſett, Zubeh., voll
ſtändig beſchlagnahmefr., Miete 100--140 M.,

erbeten unt. D 4489
an die Expedition dieſer Zeitung.

2 X 110 qm, mit

helle, frochene lagerräumne

guter Anfahrt
Riebeckplatz. ab ſofort vermietbar.
unt. X 27509 an die Exp. dieſer Zeitung

Nähe
Offerten

Schlafſtelle
zu vermieten. Halle.
Mittelwache 5, part.

alousien

Kollos

Kolloden
liefert u. repariert
Gustavfönemann
alousiewerkstätten
Halle, är. rer
Fernspr. 236 31

Alleinſtehende junge
berufstät. Frau ſucht
leeres Zimmer

mit Kochgelegenheit,
Zentrum bevorzugt.
Off. unt. D 4486 an
die Exp. d. Ztg.

Alleinſtehende ältere
Dame ſucht z. 1. De-
zember oder ſpäter
leeres Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Off. unt. D 4485 an

die Exp. d. Ztg.
Mittagstiſch

(80 Pfg.)
12--7 Uhr Halle

Martinſtr. 14, I.

Eilt! Eilt!Wohnungstauſch

Wer tauſcht ſofort in
Halle a. S. 4—5-Zi.
Wohn. geg. 2-Zi.W.
und Küche in Bran-
denburger Str. Gebe
100 M. bar Abſtand.
Sichting, Halle a. S.,

Krukenbergſtr. 26,
Fernſpr. 22642.

[cccr——„Alleinſteh. Dame
ſucht beſchlag
nahmeſreie

46b- immer

Wohnung

(kein Neubau)
Ang. erbet. an die
Exp. d. Ztg. unter
J 3391.

Aelteres, rüſt. Ehe
paar ſucht

Hausmanns-
wohnung

Offerten an
Peter, Halle a. d. S.,

Gr. Wallſtraße 15.

Handwerker-
familie

ſucht ab 1. Dezember
Hausmannswohnung,
übernehme auch ſämt
liche kl. Reparaturen.

Johannes Trapp,
Nietleben, Poſtſtr. 4.

Möbl. Zimmer
in herrſchaftl. Hauſe,
evtl. m. Fam.Anſchl.

eſucht.
Hildegard Schieber,
Halle, Gr. Steinſtr.

Nr. 15, 3 Tr.

Möbl. Zimmer
für berufstät. Dame
z. 1. Dez. mögl. bei
alleinſteh. Dame im
Mühlwegviertel geſ.
Off. unt. D 4483 an
die Exp. d. Ztg.

Elegant möbliertes
Zimmer

el. Licht, evtl. Bad,
in herrſchaftl. Hauſe
per ſofort für Herrn
geſucht. Angeb.. an
„Olex“, Halle, De
litzſcher Straße 71,
Tel. 24503.

Berufstät. Dame
ſucht per ſofort beſſ.

möbl. Zimmer
el. Licht. Off. unt.
J 1728 an die Exp.
d. Ztg.

Lade
mittl. Gr mit
Nebenraum, zur Ver-
legung eines gut ein
gericht. Lebensmittel-
geſchäfts baldigſt geſ.
Angeb. unt. D 4480
an die Exp. d. Ztg.

Pferdeſtall
für 1 Pferd ſofort
geſucht. Halle (S.),

Krukenbergſtr. 5
(Laden).

Gründſtüctsmark

Grundſtück
mit Kohlengeſchäft,

Nähe Markt, um-
ſtändehalb. ſofort zu
verkaufen. Off. unt.
Qu 3560 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Grundſtück

in Dölau mit Wohn-
haus (beſchlagnahme-
ſfrei) und Werkſtatt-
gebäude preiswert z.
erkaufen. Offerten
unter H W 702 bef.

Rudolf Moſſe,
alle,

Brüderſtraße 4.

Mietwohnhaus
mit Hof u. Werkſtati
im Süden preiswert
zu verkaufen. Off.
u. H O 701 befördert

Rudolf Moſſe,
Halle,

Brüderſtraße 4.

Zwei nebeneinander
liegende

Mietsgrundſt.
Mitte der Stadt gel.,
mit Werkſtattgebäude
erbteilungshalber zu
verkaufen. Off. unt.
D 4488 an die Exp.
d. Ztg.

Gutgehendes

Lebensmittel
geſchäft

mit 2 Nebenräumen
im Norden preiswert
zu verkaufen. Off. u.
M 1720 an die Exp.
d. Ztg.

Suche
Guſtwirtſchaft

mit Fleiſcherei, 8000
Mark Anzahlung, zu
kaufen. Off. erb. unt.
J 1724 an die Exp.
d. Ztg.

Gutes Lebens-
mittelgeſchäft

auch Kolonialw.- od.
Zigarrengeſch. in od.
außerhalb Halles zu
kaufen geſucht. Gefl.
Offerten an
Minna Ruhm, Halle,
Stephanſtraße 2, II.

eflektanten,
verk.

Grundſtück
Merſeburg a. d. S.,

an zwei Straßenfronten gelegen,
eſchäftsgegend, ſofort an zahlungsfähige

im ganzen oder geteilt, zu
Zahlungsbedingungen

einkunft. Offerten unter M 27943 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Haupt

nach Ueber-

Gleisanſchluß,

Halle (S.),

I Iä Unſer

Werkſtalt- Grundſtück
in Halle, Neuer Canenger Weg 2a, mit

teilweiſe bebaut
Umfaſſungsmauer verſehen,
ſteht zum Verkauf.

Döring Lehrmann A.-G. für Bergwerks-,
Erd und Bauarbeiten i. L.,

Königſtraße 19.

i äAäää

ind mit

Suche

Die Bezugsquittung mttJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Haustauſch

beſſeres Wohnhaus mit 4 bis
5 Bureauräumen.

Biete: Etagenwohnhaus in beſter Wohn
lage des Südens;
wird zum Tauſch frei.
L 27942 an die Exp. dieſer Zeitung.

6 Zimmerwohnung
Angebote unter

Von Ca.

Zu ver

preiswert zu verkaufen
beförd. Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

cccT Iwird zu Kauf oder Pacht ein

fabribterrain

5000 qm
möglichst mit aufstehenden
Gebäuden, Gleis- und Strom-

anschluß.
Angebote sind zu richten unter
R. E. 150 60 a. d Annonc. Exped.

Friedr. Schatz, Duisburg.

Größe,

kaufen
1 gebr. Motorpflug

und 2 kompl. Dreſchſätze

Off. u. H U 700

Waugon Vonatanthon

83/8, 8/10 u. 10,/10 Zentimeter, ſt. von 2,50
bis 5 Meter (g bat ſehr preisw. abzugeben,

Magnus KHeucher, Dampfſägewerk,
Kloſterlausnitz i. Thür.

Halle am

Grotrlan
Flügel und Pianos

Alleinvertretung

Albert Hoffmann

Steinwer

Riebeckplatz

Winterjoppe
und Paletot zu ver
kaufen. Halle (S.),

Königſtr 25, I r.

Schreibmaſchine

gebraucht, billig zu
verk. Halle, Beeſener

Straße 17.

Gut erhaltener
Gehrock

für Kriegervereinler
paſſend, ſpottbillig zu
verkaufen. Halle S.,
Wilhelmſtr. 16, I I.

regeFlügeſ
Gunst. Teilzahlg.
lüderz 4 Olderg

Halle a. S.
eipziger Str. 30,

Guterhaltener
Kinderwagen

verkauft billig
Schirmer, Ammendorf

Schachtſtr. 9, part.

Kino
Reiſeapparat, mit
ſämmtlichem Zubehör
verkauft billigſt

Ammendorf,
Beeſener Straße 3.

Alte deutſche
Drehrolle

billig zu verkaufen.
Halle a. S.,

Körnerſtraße 25, p.

Heibene

Kakfeegervite

Zwiebelmuſter nebſt
paſſend. Kaffeegedeck
preiswert zu verkauf.
Beſichtigung v. 10 bis
5 Uhr auß. Sonntag.
Halle, Lafontaineſtr.
Nr. 14, Martinſtift,

Zimmer 11.

Weiß. emaill. fl.
Koch-, Brat u. Back-

Gasherd
ſehr billig zu verkauf.

Halle a. S.,
Steinweg 2Wa, 3 Tr.

Schaukaſten
120213012, billig
verkäuflich.

Thiel, Halle,
Mansfelder Str. 65.

Waſchmaſchine
(Schwedin), ver-
ſtellbar, K.-Schreib-
pult zu verkaufen.

Halle,
Königſtr. 63.

Starker, großer
Handfederwagen

Kreisſäge (auf eiſ.,
Untergeſtell), verkauft
billig.

Halle,
Moritzkirchhof 10.

Gebr. Möbel
z. verk.: 4 Rohrſtühle,
1 Schreibtiſch mit
Aufſatz, 1 Salontiſch.

uHalle,
Wielandſtraße 11, II.

Guterh. 6ofa
billig zu verkaufen.
Halle, Yorckſtr. 3 p. r.

Ganz neue
Kücheneinrichtg.

lange Flöte, Spiel-
ſachen verkäuflich.

Halle a. S.,
Uhlandſtraße 5, 2 Tr.

Eßzimmertiſch
Eiche, 4.Zug, Ruſche
way, zu verkaufen.

Theiß, Halle,
Kaulenberg 5.

Speiſezimmer
mit 2,00, 1,80 und
1,60 Meter breitem
Büfett zu verkauf.

Sehr preiswert
Leichte Zahlung-

Eiſoldt, Halle,
Königſtraße 70.
(Kein Laden.)

Polierte
Kinderbettſtelle

80 X 160, zu ver-
kaufen.

Halle,
Thaerſtr. 9 pt.

Gebr. Bettſtelle
mit aufgepolſterten
Matratzen billigh HaVolkmannſtr. 2 II.

Großer
Kleiderſchrank

zu verkaufen. Halle,
Wilhelmſtr. 19, II.

Aufwaſchtiſch
weiß, m. Zinkeinſatz,
zu verkaufen. Halle,
Harz 31, 3 Treppen.

Kohlenherd
gebraucht, verkauft
billig

Kehr, Halle,
Advokatenweg



m
f.

Geſchwindgikeit und unter weiterer c
weiter oſtwärte gezogen. Schon Freitag aben
ſind wer in ſeinen Bereich gelangt und erhielten
bei plötzlich auffriſchenden, ſpäter zeitweiſe
Sturmſtärke erreichenden weſtlichen und ſüdweſt-
lichen Winden he ige Regenſchauer, denen aber
bald rig Zur rung bei unverändert ſtür-miſcher Luftbeweg ung folgte Da es zu weiteren
Störungen kommt, bleibt das Wetter unruhig mit
Neigung zu Niederſchlagn. Die Temperaturen
gehen etwas zurük.

Vorherſage Wechſelnd bewölkt, Neigung zu
Niederſchlägen, zunächſt noch immer lebhafte
Luftbewegung, wieder friſcher.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſta. d.

Aus der Umgebung.

Lieferauto einer Leipziger Firma in Richtung
Neuröſſen die Kurve kreuzen wollte. Das Auto
konnte zwar ſofort zum Stehen gebracht werden,
der Motorradfahrer aber verlor die Herrſchaft
über ſeine Maſchine und ſtreifte noch ſeitwärts
das Auto. Das Rad wurde dabei gebrauchs-
unfähig gemacht und mußte abtransportiert
werden. Obwohl der Fahrer einen recht ge-
fährlich ausſehenoen Sturz machte, hatte er
außer blutenden Hautabſchürfungen und einer
Beinverſtauchung keine ernſteren Verletzungen
davongetragen.

Die proſektierte Autoſtraße nach Weißenfels.
o. Neuröſſen. Wer von Röſſen nach Spergau

mit dem Fahrrad oder einem Kraftfahrzeug
fährt, hat ſeine helle Freude daran, die ſeit
einiger Zeit inſtandgeſetzte Straße zu benutzen,
bis plötzlich, kaum ein Kilometer vom Orte
Spergau entfernt, die Luſt ein Ende hat. Jn
den letzten Tagen bei dem anhaltenden un-
günſtigen Wetter iſt dieſer Teil in Moraſt ver-
wandelt. Scheinbar iſt die Ortsgrenze ſchuld,
daß man hier das Bauen abgebrochen hat, meint
der Laie. Nunmehr wird jedoch bekannt, daß
der Grund tiefer liegt. Der Weiterbau der
Straße iſt deshalb abgebrochen worden, weil
man beabſichtigt, eine neue Autoſtraße
nach Weißenfels anzulegen. Sie wird
Spergau berühren, dann auf die Cor-
betha-Schkortlebener Straße führen,

Motorrad gegen Lieferauto.
im Unglück hatte eino. Lenuna.

Motorradfahrer,
Ztün

er
15.30 Uhr in zu ſchnellem Tempo um die Ecke
om Jnduſtrietor Ebertſtraße bog,

am Freitag

als das

werben
gegen

ſo daß man von hier aus über den Ort Burg-
auf

Weißenfels gelangen kann. Hoffentlich läßt die
Ausführung, beſonders
Spergauer Verbindung, nicht allzu lange auf
ſich warten.

die Landſtraße Merſeburg

wegen der Röſſen-

Fchtung! Schwindeleifen!
o. Neuröſſen. Seit einiger Zeit treibt wieder

einmal eine „Dame“ hier ihr unſauberes Ge-
ſchäft. Sie bietet unter Vorlegung von Muſtern
und bei ſehr günſtigen Preiſen „Original-
radierungen“ an. Natürlich muß ſie
„leider“ eine kleine Anzahlung 3 oder 5 M.
fordern. Und ſelbſtverſtändlich werden die
Dummen nicht alle! Jn etwa vierzehn Tagen
ſollen die Bilder ankommen. Die Beſteller
werden allerdings vergeblich warten. Als ſie
ſich erkannt fühlte und ein hieſiger Bewohner
ſie genauer prüfte, konnte ſie ſich bedauerlicher-
weiſe noch rechtzeitig aus dem Staube machen,
ehe die Polizei benachrichtigt werden konnte.

Ein frecher Fahrraödieb.
Bad Dürrenberg. Am Donnerstag vormit-

tag gegen 9 Uhr wurde dem Friſeur Hohmann
vor dem Hauſe des Klempnermeiſters Schu-
mann das. Fahrrad geſtohlen. H. hatte wegen
einer Beſorgung das Geſchäft von Schumann
aufgeſucht; dieſen kurzen Augenblick hat der
Spitzbube benutzt, um das Rad zu ſtehlen. An
dem Rade befanden ſich außerdem noch zwei
Taſchen mit Raſierutenſilien. Wer zweck-
dienliche Angaben über den Täter machen kann,
wird gebeten, dies beim nächſten Landjäger-
poſten zu tun.

Der ſtaatliche Biſamſäger in der Aue.
Schkeuditz. Die Jagd nach Biſamratten

führte am Donnerstag den ſtaatlichen Biſam-
jäger auch nach Schkeuditz, wo er die Ufer der
Weißen Elſter und der Luppe nach dieſen
Tieren abſuchte. Jn der Nähe von Raßnitz

und Weßmar hat er in den letzten Tagen ins
geſamt acht Biſamratten gefangen.

Lauchſtädter Magiſtrat und Stadtverordnete in
Mücheln.

Bad Lauchſtädt. Vertreter des Magiſtrats
ſowie des Stadtverordneten-Kollegiums der
Stadt Lauchſtädt mit Bürgermeiſter Grimm
an der Spitze unternahmen am Donnerstag
eine Fahrt zu kommunalen Studienzwecken
nach Mücheln. Dort wurde die neue große
Friedhofshalle, die von den Architekten von
Walthauſen und Poetzel entworfen iſt,
in Augenſchein genommen

Geſchäftliches.

Perſonen mit Krampfadern, Senk-, Spreiz-,
Knick- oder müden, ſchmerzenden Füßen,
machen wir auf die heute erſcheinenden Jn-
ſerate der weithin bekannten Firma Ph. Steuer
Sohn, Konſtanz (Baden), ſowohl als auch auf
deren in Merſeburg, Donnerstag, den 22. No-
vember, morgens von 8--1 Uhr, in Müllers
Hotel ſtattfindende Sprechſtunde aufmerkſam.

Leipziger Produktenbörſe vom 17. November. Weizen
44.50 kg 204 210; Roggen hieſiger 70 kg 204--210,
Sandroggen 71 kg 206--212 Sommergerſte, mländiſche
235--255; Wintergerſte 220--234 Hafer alt.
neu 200-225 Mais amer. rund 228--232; cinquantin
260 255. Raps 930-340, Viktorigerbſen 370 450. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kiloor. in Reichsmark

S

Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tegzxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Schriftliche
Heimarbeit

vergibt. Rückporto
erbeten. Schließfach
246 Halle a. S. II.

Suche ſofort einen
jungen, tüchtigen

Väckergeſellen
als Erſten, welch. den
Meiſter verteet. kann.
Nicht unt. r rahren.

Karl Zu
Bäckermeiſter, Tage-
werben b. Weißenfels,

Telephon 326,
Amt Weißenfels.

Hausmaurer
geſucht. Offert. unt.
J 1713 an die Exp.

d. Ztg. erb.
Ehrlichen. zuverl.Geſchtrführer

u Lnapendorf 15.

Lehrlinge
für Elektroinſtallation
für Oſtern geſucht.

Paul Schuſter,
Nehlitz b. Wallwitz.

h

Fleiſcherlehrling
mit guter Schulbild.
Oſtern 1929 geſucht.

Otto Jentzſch,
Fleiſchermeiſter,

Keuſchberg
bei Dürrenberg.

e h e

Für frauenloſen
Gutshaushalt ältere
erfahrene

Wirtſchafterin
für ſofort geſucht.
Off. unt. C 1334 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Stütze
geſucht, die perfekt
ſelbſt. kochen kann
und kinderlieb iſt.
Bei gut. Leiſt. 60 M.
Mädchen vorhanden.
Bewerb. nicht
22 Jahren

Apotheke,
Vacha (Rhön).

unter

Geſucht zu ſof. bei
gut. Lohn tüchtiges
Alleinmädchen

für kl. herrſchaftl.
Haush. Kochen er-
forderlich. Ang. mit
Bild, Zeugn., Lohn-
anſprüchen an Frau

Oberleutnant
Stoephaſius,

Jüterbog
bei Berlin.

Suche z ſofort ein
Mädchen

von 16 bis 18 Hahren
in leichte Stelung,
wo ſie ſich im Kochen
mit ausbilden kann

Marta Sirxtus,
Gaſthaus Leunag,
Ebertſtraße 43a.

Rüſtiger Mann,
48 Jahre, ſucht

Dauerſtellung
Angebote unt. P. O.
Braunsdorf, Kreis
Querfurt, voſtlag.

Herrn in Verkehr zü

ötenotypiſtin

ſowie bewandert i
ſämtlichen vorkomm.
Bureauarbeiten, ſuch
ſofort Beſchäftigung.
Off. unt. C 1738 an

Funges Mädchen

die Exp. d. Ztg.

Rütomartt

Tiermarktt
Scharf. Hofhund
zu kaufen geſucht.

Kötſchen,
Kurzeſtraße 3.

Landwirts
tochter, wirtſchaftl. u
von heit. Weſen, mi

26jähr.

treten zwecks

ſpät. Heirat.
Nur ernſtgemeinte
Zuſchriften mit Bild
unter K 27 941 an die
Exp. dieſer Zta erb

die Exp. d. Ztg. erb.

d t 3 g rW C 57 5]7Mche nur uppen, oder auch Gemtire, Jalate
und Le erhalten Kräftigen Woltlg ecru dureſt W

T
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Metenred v Igyf jn franlleden
Leichtkraftrad, billig azu verkaufen. Donnerstag, 22. November 1928, nachm.

gen. 6 Uhr, ſoll in Siebecks Gaſthof am Bahn
hof Frankleben, das Herrn Fr. Rammelt
in Frankleben, Bahnhofſtr. 6, gehörige
Grundſtück (Wohnhaus, Stallungen u. Hof-
raum), ohne Tauſch vollk.
öffentl. meiſtbietend verkauft werden.
Reichsmark
Bedingungen im Termin und vorher bei
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße 11,

Zu verpachten
er

ſchöner Ausſtattung, 9ſpäter 3000 M. Ver- a 130 Morgen, große
mögen, wünſcht mit 8J jnettem, aufrichtigem Landwirtſchaft

größtenteils erſtklaſſ. Weizenboden. Maſſive,
eilweiſe neue Gebäude, modernes Wohn-

mit
zünſtigen Bedingungen, im Kreiſe Torgau.
Erforderlich ca. Munter 1333 an die Expedition d. Zeitung.

haus

freiwerdend,
500

Bietungskaution erforderlich.

Telephon 635.

Verpachte

komplettem Jnventar, unter

20 000 Mark. Angebote

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe. 10,05
Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10,10 Uhr: Be-
kanntgabe des Tagesprogramms. 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 10,30 Uhr: Schubert-Feier. Feſtvor-
trag: Prof. Dr. Hans Joachim Moſer. Mitwirkende:
Annelote Remlinger und B. K. Graef (Geſang), der
Chor und das Orcheſter des Konſervatoriums Klind-
worth-Scharwenka. Deutſche Welle, Berlin.) 12 Uhr:
Wetterdienſt und vorausſage und Waſſerſtandsmel-
dungendungen. Anſchließend: Mittagsmuſik. 13,05
Uhr: Mitteilungen des Deutſchen h
14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14,55 Uhr Froſtmeldungen.
15 Uhr Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: Literariſche
Umſchau: „Theater und Theaterpublikum.“ 16 Uhr:
Prof. Dr. Kandel (Columbia- Univerſität Neuyork): „The
meaning of american education.“ 16 Uhr Studienrat
Friebel, Lektor Mann: Engliſch (kulturkundlich-lite-
rariſche Stunde). Deutſche Welle, Berlin.) 16,30 Uhr:
Konzert. Leipziger Rundfunk-Orcheſter. Dirigent: Hil-
mar Weber. 18,20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe
ünd Arbeitsnachweis. 18,30--18,55 Uhr: Studienrat
Friebl, Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. Deutſche
Welle, Berlin 19 Uhr: Prof. Dr. Eugen Schmitz,
Dresden: „Franz Schubert und das deutſche Haus.“
19,30 Uhr: Prof. Dr. Paul Haake, Berlin: „Sachſen
zur Zeit Auguſt des Starken.“ III. 20 Uhr: Joſef Dem-
beck, München: „Verkehr mit Blinden im öffentlichen
Leben 20,30 Uhr: Selten gehörte Orcheſterwerke
Schuberts. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt: Max
Krämer (Violine). Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr:
Deutſche Tänze. Das Leipziger Rundfunk-Orcheſter.

Dirigent: Wilhelm Rettich.

90000000000002222222

mit Kochkenntniſſen

ſucht Stellung als v nh srüänsſtücksmarkt IIIKönigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
10.30--12 Uhr: Schubert-Feier. Feſtvortrag: Prof. Dr.
Hans Joachim Moſer. Mitwirkende: Annelotte Rem
linder und B. K. Graef (Geſang), der Chor und das
Orcheſter des Konſervatoriums Klindworth-Scharwenka.
12—12,25 Uhr: Engliſch für Schüler: The Way to Scot-
land Lowlands and Highlands; Stud.-Rat Friebel,
Lektor Mann. 12,25--12,50 Uhr: Fortſchritte der Luft
fahrt, ein Gang durch die Jla; Hauptmann a. D. Willy
Meyer. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr:
Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten. 14,30 bis
15 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten: „Ho
kuspokus“ und die vier „P“ von Klara Hepner; geleſen
von Gertrud van Eyſeren. 15,30--15,40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 15,40--16 Uhr: Frauenſtunde. Die
Lebensgeſtaltung der Frau (VIII): Herrſchen und
Dienen; Gerda Simons. 16--16,30 Uhr: The meening
of american education; Prof. Dr. Kandel (Columbia
Univerſität Neuyork). 16,30--17,30 Uhr: Uebertragung
des Nachmittagskonzertes Berlin. 17,30-18 Uhr:
Franzöſiſcher Zeitgeiſt in Bildern (IV), „Frau Rechts
anwalt Bolbec empfängt ihren Mann“ Die Welt der
emanzipierten Frau); Claude Grander. 18--18,30 Uhr:
Schweizer Dichter: Gottfried Keller; Dr. Paul Fechter.
18,30—-18,55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Stud.-Rat
Friebel, Lektor Mann. 18,55--19,20 Uhr: Die mittel-
deutſche Fichtenhochwaldwirtſchaft; Oberforſtmeiſter a. D.
Pauſe. 19,20--19,45 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für
Facharbeiter: Mechanik und Feſtigkeitslehre; Min. Rat
Horſtmann. 20 Uhr: Franz Schubert, geſtorb. 19. Nov.
1828. Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Max Friedländer:
Franz Schubert. Anſchließend: Stabat mater von
F. G. Klopſtock für Soli, Chor und Orcheſter. Danach:
Lieder, Lotte Leonard (Sopran). Anſchließend: Sym-
phonie Nr. 4 CMoll, Berliner Funkorcheſter, Dirigent:
Bruno Seidler-Winkler, Berliner Funkchor. Danach
Preſſenachrichten. Anſchließ. bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Amt
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Da unter dem Schweinebeſtande der Frau
Fuhrwerksbeſitzerin Juſt in Ammendorf-Beeſen

und Klauenſeuche herrſcht,
zum Schutze gegen dieſe Seuche auf Grund des
s 18ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni

S. 519) mit Ermächtigung
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Do-
mänen und Forſten folgendes angeordnet:

dje Maul-

1909 (R. G. Bl.

s 1.
Für die Gemeinde Corbetha und Schkopau

treten die gemäß 8 7 der viehſeuchenpolizei-
lichen Anordnung des Herrn Regierungs-
präſidenten vom 23. Dezember 1924 Amts
blatt der Preuß. Regierung in Merſeburg S.) Fritz, Förſter. gez. Guske.
Stück 1925 angeordnete Maßnahmen Veröffentlicht:
in Kraft. Merſeburg, den 13. November 1928.

Zuwiderhandlungen
s 2

(R. G. Bl. S. 519) beſtraft.
Merſeburg, den 16. November 1928.

Der Landrat.
J. V.: Dr. Spalding

1. Nach
zur Satzung für den

Rag
Auf Grund des Beſchluſſes des

tungsverbandes Ragwitz vom 11. Mai 1928
in Verbindung mit dem Beſchluß der Ge
meindevertretung der Gemeinde Ellerbach wird
die Gemeinde Ellerbach in den Bockhaltungs-

verden nach s 74—76
des Viehſeuchengeſees vom 26. Juli 1909

4

wird (I.S.)

(L.S.)

Ragwitz,

gez. Richter, Walbe, Treudler,Gemeindevorſteher. Schöffe. Schöffe.

Genehmigt: o
Merſeburg, den 12. November 1928.

Der Kreisausſchuß
gez. Petzold, Fricke, Meyer, Winkler,

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

liche Bekanntmachungen für den Landkre
den 6. November 1928.

Der Vorſitzende des Vockhaltungsverbandes
Ragwitz.
gez. Krötzſch.

J. A.: Scharlach.

die

trag
witz.

verband Ragwitz aufgenommen.
Die Satzung des

ändert ſich wie folgt:

Dem Verbande gehören an die Landgemein-
8 1

Vockhalt

Bockhaltungsverbandes
Ragwitz vom 15. Juli 1927/3. Oktober 1927,

Durch

den Ragwitz, Zöllſchen, Kauern und Ellerbach.!

Bezug der Druckſachen und Sitzungsberichte
des Preuß. Landtages.

Jch weiſe darauf hin, daß die Druckſachen,
Sammlung der Druckſachen

Sitzungsberichte des Landtages laufend und in
einzelnen Stücken durch den Buchhandel zu
beziehen ſind.
genannten Sachen erfolgt durch R. von Deckers

lVerlag, G. Schent, Berlin W 9, Linkſtr. 35.
ihn

früheren Wahlperioden des Landtags,
Landesverſammlung, des fr
ordnetenhauſes und des früheren Herren-
hauſes bezogen werden. Der Abgabepreis be
trägt für Behörden und Beamte 5 Rpf. für
die Seite, mindeſtens aber 10 Rpf. für ein
Stück ohne Verſendungskoſten.

Merſeburg, den 12. November 1928.

und die

Der amtliche Vertrieb der

auch die Sachen aus
der

Abge

können

früheren

Der Landrat.

Gemeindevorſteheramt in Goddula.
Die Ausübung des Gemeindevorſteheramtes

in Goddula iſt rig dem 1. Schöffen,
Herrn Maurer Wilhelm Thieme in Goddula,
übertragen worden.

Merſeburg, den 14. November 1928.
248)

Betrifft: Druckfehlerberichtigung.
n1928 über Abholung und Beſeitigung der

Tierkadaver veröffentlicht im Kreisamts-
muß es in 8 12 Zeile 7 heißen: B. B. C.

anſtatt B. B. G. und in 8 13 wird hinter
1911 R. G. Bl. S. 248 hinzugefügt.

Merſeburg, den 15. November 1928.
Der Landrat.

Vetrifft: Einrichtung einer Kraftfahrlinie von
Hamburg nach Dresden.

Altona wird die Einrichtung einer Kraft-
fahrlinie von

und Leipzig nach Dresden beabſichtigt.
Linie ſoll der Güterbeförderung dienen und
täglich einmal in jeder Richtung befahren
werden.

Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahr-

Hamburg über Ludwigsluſt, die Herſtellung des
Perleberg, Stendal, Magdeburg Halle W ſtandes auf Koſten des Schuldigen herbefzu

ie führen.

nach ihrer Verkündigung in

is Merſeburg.
Polizeiverordunng

betreffend den Schutz gegen Verunſtaltung
durch Reklamevorrichtungen.

Auf Grund der g8 6 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850,
19. März 1881 und der Verordnung über

der Landrat. Guske. Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar
1924 (R. G. Bl. S. 44) wird mit Zuſtimmung
des

u Röſſen, mit Ausnahme des Gemeindebezirksder Polizeiverordnung vom 17. Auguſt Spergau, folgende Polizeiverordnung erlaſſen:

des 8 62 der Kreisordnung vom

Amtsausſchuſſes für den Amtsbezirk

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
blatt vom 18. Auguſt 1928 Stück 33 der in den Landgemeinden

Leunaga am 14. März 1928,
Röſſen am 4. Mai 1928,
Göhlitzſch am 19. März 1928,
Daspig am 4. April 1928,
Cröllwitz am 15. März 1928 und
Kirchfährendorf am 11. März 1928J. V.: Dr. Spalding erlaſſenen Ortsſatzung zum Schutze gegen Ver-

urſtatu a durch Rekla nevor ich ungen werden,
ſoweit nicht weitergehende Strafbeſtimmungen
Platz greifen,
150 RM.,Von der Kraftverkehr Nordmark A.G. inſentſprechender Haft beſtraft.

mit einer Geldſtrafe bis zu
oder im Unvermögensfalle mit

Daneben bleibt der Amtsvorſteher befugt,
vorſchriftsmäßigen Zu-

2.
Dieſe Polizeiverordnung t t dem Tage

raft.
Mit dem gleichen Tage wird die unterm

liniengeſetzes bringe ich dies zur öffentlichen 20. Januar 1914 für die Gemeinden Cröll-
Kenntnis. Einſprüche gegen das

mir geltend gemacht werden.
Merſeburg, den 15. November 1928.

Der Landrat.
J. V.: Dr. Spalding. J. V. Walbe.

geplante witz. Daspig, Kirchfährendorf und Röſſen erUnternehmen können innerhalb 2 Wochen bei aſſenen Polizeiverordnung,

Gegenſtand betrifft, aufgehoben.
die denſelben

Röſſen, den 11. Juni 1928.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.

gez. Cornely.
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S ihrer Tochter S geGrab muck am Sonntag, den 18. Novbr. 1928 de
e c hs Benalke Dorothee S abends 6 Uhr, in der Kirche Sankt farzeigen hocherfreut an S Maximi, veranſtaltet vom deS J in Mz ännergesapgverein LiedertafelDr. Dichard Souard fürden Totenſonntag e T n e aund Frau Lieſelotte S e5 geb. Schumann S S finden Sie ſchon jetzt in jeder Preislage im S daDeuröſſen, den 15. Dov. 1928 v ine r nete

s n S d S „Modernes egter“ Jz. g. s F ainig S u m C n a u r C t S Orektion: Hans Burk und Rich. Lacher eniverſitätsFrauenstini S Dienstaga, den 20. Rov. 8 Uhr „Tivoli“ 31C un S Senſations Sal iplelam Gotthardtsteich zur Schau geſtellt Die Heimliche

Familien-Aiachrichten: S u r A. v. Brabenetz ipieVerlobt: Frl. Liſelotte Dietrich mit Herrn ſſ ſſ Da Sitt dra imli behandelt in hochne XNMCEEEEE Il IIIIIIIIIUIVIEATTTTTT(MCCEBEMMMCCeEGGGGGGeeeeee vrſcher F F chDerm a ha er Ariur Haus mit Frl. Proſtitution, daher für Jugendliche verboten! daKunzack in Möckerling und Sonneberg. Auswärtige M Es ort e Denn
n Hlidu r ater. Schmetterlinge der Liebe eSonntag, 15,30 Uhr Eine heitere charmante Liebesangelegenheit. S„Das Rürnbergiſch Ei.“ TAG: Stürmiſcher Lacherfolg rafLandwehr Verein Sonntag, 1,30 Uhr s ONN Preiſe der Plätze: Sogrſis 150, Saalplatz 1.20, t„Fräulein Mama.“ Musik (von tat 2. Platz oder Gallerie 70 Pfg. hAm 16. November ver n a r r leid TAFEL- Vorverkauf im Tivoli Sperrſitz 1.20, Saolplatz ma

ſtarb unſer Kamerad Dhne Kleid tut mir leid iedJohann f a ne s Lichtſpiel-Palaſt Sonne 5I a We T. in Halle, Gr. Ulrichraye GESELLS CHAFTS- AB rehtion: A. O chane m
Beerdigung Wontag, den 18. Rovember, Straßzenvekanntſchaften! Sonntag, den 18. Rovember, vorm. 11 Uhr enar 5 n von der Kapelle des An Halle, Leipziger Gtrapt. n 2 rentiſchen Friedhofes aus. nter der Laterne! ßAntreten der Kameraden /33 Uhr am Ufa in Halle, Alte Promenade N E APELIE I. Morgenfeier des
Ratskeller. Der Vorſtand. r e Das filmiſche und geſellſchaftliche Ereignis dZar und Dichter!

e T T Wir laden hiermit ſämtliche Mitglieder zu unſerer am Sonn
Reues Theater in Leipfig. abend, dem 24. November 1928, nachm. 2 Uhr, im Saale nina u der „wrünen Linde“, Werſeburg, ſtattfindenden Rorie baskiſche VenusTodesfülle: i nen ten 40. ordentlichen Generalverſammlung SSonntag, r benſt ein und bitten um zahlreiches Erſcheinen.Herr Guſtav Möbus (89 in Ammendorf. i erge z un n Trauerhauſe n e Uhr Tagesordnung: Gaſtſpiel 1: Henny Porten nHerr Schneidermeiſter Guſtav Baer 61 J.) in Achwengel.“ 1. G tsbericht für 1927/1928. hh Halle. Beerdigung Montag 2 Uhr von der dplrenendans in Leipzig. ehe tet hiegnangrabſchluſfee, Vortrag Schriftieuer h Zuorland Sten

kleinen Kapelle des Gertraudenjriedhofes. Sonniag, 19,30 Uhr b Bekanntgabe des Reviſionsberichtes, Leben und Laufbahn einer Film nſtlerin den.
Frau Elsbeth Feeſt geb. Sembt (38 in „Dreimäderlhaus.“ e) Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Betriebsüber in 40 threr bedeutendſten Rollen 1908--1928 et
Halle. Beerdigung Montag 11 Uhr von ſchuſſes und die Verzinſung der Geſchäftsanteile, im Zuſammenſpiel mit: dasder Kapelle des Südfriedhofes. I., II. und III 9) Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. Abel Jannings z2Herr Karl Fiedler (28 J.) in Halle. Beerdigung J 2. Neuwahl bezw. Wiederwahl von ausſcheidenden Vorſtands Boſſermann Kaſtner t
re *23 Uhr von der Kapelle des Süd Hypotheke n r und e öä u S nann kg Fergt d L ir 3. Ausſchluß mehrerer Mitglieder gem 8, Ziffer 2. J xHerr Dachdecher Emil Dippold (37 9.) in Halle nnd r r 4. An n on Veitritteerklarungen t n e Anſchluß Dieterle Schünzel u. a. m o

Oerr Fuhrwerkobeſitzer Ernſt Georg (54. in Däzinsſuß 7 dis 9. ſchnellſten an den Landw. Konſumverein e. G. m. d. H., Merſeburg Ein Querſchnittfilm von Dr. Kalbus r
r der Kap Be Sasſeekerre Uhr von Zurch S gegründeten PſerdeVerſicherungsverein. Begleiter des Vortrags: g

5. Vortrag. Thomas ThorlandFrau Eliſabeth Herzau (28 J.) in Halle. Otto Grebe, Oberwerſchen 4 uſwJ Frau Elsbeth Dibech (59 v n Whenfels (Rückporto.) 6. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung. Volles Orcheſter. Gewöhnliche Preiſe.

Beerd. Montag 3/2 Uhr v. d. Friedhofskapelle. Merſeburg, den 15. November 1928. r 260Rm. Wochenlohn Landwirtſchaſtlicher Konſumverein d
23 e re e. G. m. b. H., Merſeburg. IIDDMDEGCEaGCmBBB werGänsefedermn e ten 8eit. öösrſter. Goldner Hahn et et zu a er in ſauber L. Klöckner Weſterburg. 0 n raße dgewaſch. u. ſtaubfr. Ware eriſſene graue per t und ößert KaPfd. 2,50 Mk. ger. weiße p. Pfd. 3,20 und n Sekt ziee ad r r 4- t b b An II b ſſpi Lreffpuntt aller Voigtländer dieweiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, zweiße Volldaunen p. Pfd. 10, Mk., Rupf Gute Küche Beſtgepflegte Biere iſtfedern, ride r t Sonntag ab 10 Uhr: S Freitag, Sonnabend und Sonntag nea weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, aller z ünol-beſte ſchneeweiße Dretvierteldaune, p. Pfund Gänſe, Haſen- und Geflügel- Unterhaltungs Muſik 28, Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf. Auske g e ln! Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet Paul Schneider. Saeportofrei. Daunenſteppdecken von Mk

an p. Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
führliche Preisliſte gratis. Pommerſche
Bettfedernfabrik Otto Lubs Stettin-
Grabow 233.

Offen für alle Kegler. Jm Saal von 16 Uhr III „Biab: Elite-Ball. Flotte Muſik. Tanz frei!

Veranſtaltungen. ſerEs ladet ein Der Wirt.
Reſtaurant Vaterland Diener eGeoeeeeeeeee Sonnabend abends en c Stiſtungeteſt ver habunden mit Feſtball, des Turn und Sport- WerHall a Jeden Sonntag verein 1885 im Caſion. ume a St immungsmusik Sonnabend Familienabend des Geſellſchaftsvereins verGebrüder Orobe Steinstrabe 79/80 „Euterpia“ im Strandſchlößchen, b dieſes 1 Uhr Groß iadtball im Strandſchlößchen zu13 t h Gaſthaus Lindner, Kötzſchen Sonntag r v t chen in echiſchen eren r tO M A n M Sonntag, den 18. d. Mts. von abös. 7 Uhr ab Sonnt r r ge. Getopreis a entn

12 50Werkstätten für Wohnungskunst Kleinkirmesball hl uStändige Möbelausstellung Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner. Sonnen ne 7 W T eyanrtag 3 Uhr
ik im Gaſthaus meQuglitaätsms bei gündler, Wiederverkäufer ehe cSonnabend und Sonntag Ortskirmes. rebesonders wohlfeilen Preisen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei Schkopau: zu rmm L. Schütze, irrt in Rietſchelſtraße 7 2 r U C h t V c z I S Sonntag 4 e Geſelligkeits- r

h Preisliſte agratis! ſfüß vergoren Ltr. 0,80 Wein- verein g fr 7 c brandV. Fl. 2,80 RumV. Fl. z Leuna re e e e e 3,10 6, EbdelLiköre von 2,86 z Sonnt d welne un Kaſten u
946 u P zyufen Sig Weint Sonderangebot Tonderangebol Verlangen Sie unverbindlich Preisliſte Buic. 5

ruchtweinkelterei und Likörfabhrik KötzſchenMut M Sehr billig! Alſſed Wi di A ch hen Serken- Sonntag 7 er Kleinkirmesball im Gaſthaus
R a e Preisen m r pa. ar 148 e elsle en, mareèt 6 Sereung: onanGünstige Ratenzahlungent well Tababdoſen d Eine elektr., automatiſch arbeitende Sonntag 4 Uhr Kleinkirmesball im Gaſthaus eine

o e Paul Ebert (vernickelt) Wünſche. GasMagik Man eine e Wäſcheman el er eSonnt ſtretersirendot I-5. Bexhaus Poterretr. 41. Nine Ratteo-Rienter. g Sonntag ghyr gr. Stimmungsball im Gaſthaus
Hos größte Fachaeschätt 15 Vorsvielräome öchliehfach 461 Magdeburg. d ſteht für jedermann zur Verfügung n Mie

e Tonntag abends 7 Uhr Kleinkirmesball im o beth Wirth, Roß markt Nr. 1 I of Vegentoigtd e Gaſt dir
Hau
geri

et e e mee e eeeeeeereereceeecceeeeeeeeeeeeeeereeeeeerereeerreereeeeeeeeeeeeeeeeee



M n uDie Tragödie des Rettungsbootes.
Alle erwachſenen Männer des Ortes Rye

ertrunken.
Zu dem kurz gemeldeten Unglück des

Nettungsbootes „Mary Stanford“ aus Rye,
an der däniſchen Küſte, bei dem ſogar, wie ſich
päter herausſtellte, 17 Perſonen, darunter 14
Freiwillige, ihr Leben verloren, werden fol-
gende Einzelheiten bekannt.

Als im Laufe der Nacht die Hilferufe von
dem lettländiſchen Dampfer „Alice“ aufge
fangen wurden, eilten die drei Lebensretter
der Station ſofort zu ihrem Boot, und 14
Männer, die ganze arbeitsfähige männliche Be
völkerung des Ortes, gingen freiwillig
mit, da es ſonſt unmöglich geweſen wäre, den
ſchweren Seegang zu bezwingen. Fünf Minu-
ten ſpäter teilte ein weiterer Funkſpruch mit,
daß der deutſche Dampfer „Smyrna“ die Be
atzung der gefährdeten „Alice“ übernommen
jabe und weitere Hilfe nicht mehr nötig ſei.
Das Rettungsboot machte kehrt, und es begann
der furchtbare Kampf mit den Wellen, dem die
Zuſchauer am Ufer tatenlos zuſehen
mußten. Einen Augenblick lang konnte man
dann das Boot noch oben auf der Spitze einer
Welle ſehen, im nächſten Augenblick war es
wieder verſchwunden.
Die Leute am Strande ſanken in die Knie und

beteten.
Plötzlich ſahen ſie, wie eine rieſige Woge über
das VBoot ſtürzte, die Segel ſich jäh aufblähten
und das Bvot kenterte. Jm nächſten Augen-
blick war es verſchwunden. Die Zuſchauer eil-
ten in das kleine Dorf zurück und holten
Aerzte, Pflegerinnen und Freiwillige herbei.
Dann liefen ſie am Ufer entlang, um möglichſt
raſch Hilfe bringen zu können. Sie bildeten
eine Kette und gingen bis an den Hals in die
hochgehenden Wellen, um die Menſchen, die
man treiben ſehen konnte, zu retten. Alles war
jedoch vergeblich. Man mußte warten, bis
die Wellen die Leichen ans Ufer ſchleuderten.
Später wurde auch das Rettungsboot ange-
ſchwemmt. Es enthielt noch zwei Tote. Das
furchtbare Unglück war das ſchwerſte, das die
engliſchen Lebensrettungsſtationen ſei 42 Jah-
ren betroffen hat. Alle erwachſenen Männer
des kleinen Ortes Rye ſind umgekommen.

Cc--—„ G G G

Der Führer der „Wyoming“ über die
Urſachen der „Veſtris“-Kataſtrophe,

Der Befehlshaber des Schlachtſchiffes „Wyo
Ringe Kapitän Simpſon, das Donnerstag in
Norfolk (Virginia) mit einer Anzahl Ueberleben-
der von der Veſtris ankam, erklärt in ſeinem
amtlichen Bericht:

Nach den Mitteilungen der Ueberlebenden iſt
die Kataſtrophe durch ein undichtes Seewaſſer
ventil, das zum Kohlenſchlackenbecken auf der
Steuerbordſeite hinunterführte, verurſacht wor-
den. Nach den Mitteilungen dreier Zeugen hat
letzten Sonnabend Zweifel darüber geherrſcht, ob
das Schiff mit dieſem Defekt zur gegebenen Zeit
abfahren ſollte Kapitän Simpſon ſprach die An
ſicht aus, daß Sonnabend Nacht der Sturm den
Spalt in dem Ventil erweiterte, daß dadurch ein
derartiges Ueberlegen des Schiffes nach Steuer-
bord verurſacht wurd., daß die Kohlenluke an
der Seite des Schiifes nachgab und ein 333
größeres Leck verurſachte. Hierzu kam dann no
die Verſchiebun der Ladung von Automobilen
uſw., die das Schiff vollends auf die Seite legte.

v Hünefelöd auf dem Heſmwege.
Späteſtens Anfang nächſter Woche trifft

Freiherr von Hünefeld auf dem Bahn-
wege wieder in Deutſchland ein.

Am 18. September hatte er in Berlin ſeinen
mehr als 14000 Kilometer langen, über Sofia,
Angora, Bagdad, Karachi, Kalkutta, Manoi,
Kanton, Schanghai bis nach Tokio führenden
Flug angetreten. Genau ein Monat dauerte
dieſer, mit kühnem Wagemut und zäher Ener-
zie durchgeführte Pionierflug. Das von Hüne-
eld erworbene Schweſterflugzeug der „Bre-
nen“, die Junkers W 33 „Europa“, hat unter
der Beſatzung. Flugzeugführer Lindöner, ein
Schwede, Hünefeld und Vordmechaniker
Laengerich, eine Leiſtung vollbracht, die der der
„Bremen“ kaum nachſteht.

J u—

Feuer ſollte öſe Unehrlichkeit verdecken.

Die Kaſſiererin Helene Hohmann, die am
ſetzten Tage des vorigen Jahres in den Ge
chäftsräumen der Mercedes-Bureaumaſchinen
Werke in Berlin Brandſtiftung verübt hatte,
um die großen Unterſchlagungen, die von ihr
verübt waren, zu verdecken, wird ſich noch in
dieſem Monat vor dem Berliner Schwurgericht
zu verantworten haben.

Helene Hohmann hatte aus der ihr an-
vertrauten Kaſſe „Vorſchüſſe“ auf ihr Gehalt
entnommen, die ſchließlich den Betrag von
12 500 M. überſtiegen. Da jede Kontrolle fehlte,
konnte ſie die Veruntreuungen lange Zeit ver-
heimlichen. Als ſie dann aber doch die Ent-
deckung befürchten mußte, ſuchte ſie einen Raub-
überfall vorzutäuſchen. Sie ſetzte die Bureau-
räume in Brand, um die Belege auf dieſe Weiſe
zu vernichten. Sie ſchnitt die Fernſprechleitung
durch, ſtreute Silbergeld auf den Boden und
ließ ſich anſcheinend bewußtlos auf der Treppe
auffinden. Nach ihrer Behauptung war ſie das
Opfer eines Raubüberfalles geworden. Dieſe
Darſtellung erwies ſich als Märchen.

Ein Wohnhaus durch Gasexploſion
zerſtört.

Jn Bocholt in Weſtfalen ereignete ſich in
einem Haus auf dem Muſſenberge eine ſchwere
Gasexploſion er gewaltige Luftdruck zerſtörte
das Gebäude faſt vollſtändig. Man vermutet, daßein ausgezogener Mieter vergaß, die Gasverſchlüſſe

ordnungsgemäß abzudichten. Als der neue
Mieter mit einer brennenden Lampe den Keller
betrat, entzündete ſich das Gas. Der Mann
wurde ſchwer verletzt. Ein Wiederaufbau des
Hauſes iſt ausgeſchloſſen, da ſämtliche Mauern
geriſſen ſind.

J

„Huascaran-Gallad“

Orkan über dem Kanal unö England.
Sturmſchäden an öer Kanalküſte.

An der Kanalküſte hat wieder ein ungewöhn-
lich yetige Sturm gewütet. Bei Breſt (Frank-
reich) ſtrandete der peruaniſche Frachtdampfern ſämtlichen Häfen waren

ie Schiffe am Auslaufen verhindert. Wie aus
Cherbourg berichtet wird, erlitt der ruſſiſche
Petroleum „Nefte-Sydikat“ eine ſchwere Havarie.
Auf dem Lande wurden zahlreiche Telephonmaſte
umgeriſſen, und die rieſigen Obſtplantagen habenweren Schaden gelitten. Zwei Seeflugzeuge,
ie in Breſt vor Anker lagen, wurden von ihren

Haltekabeln losgeriſſen und gegen das Ufer ge-
ſchleudert, wo ſie vollſtändig zertrümmert wurden.

Elf Fiſcherboote im Kanal geſunken.
Der Dampfer auf der Strecke Calais Dover,

der ſonſt für die Kanalfahrt etwa 125 Stunden
benötigt, traf Freitag in Dover mit ziemlich
dreiſtündiger Verſpätung ein. Er hatte auf
ſeiner Fahrt mit haushohen Wogen aufs
ſchwerſte zu kämpfen. Jm Hafen von Bem-
briöge (Jnſel Wight) ſind elf Fiſcherboote
geſunken, obwohl ſie feſt verteuft waren.

Große Paſſagieröampfer ein Spielball
der Wellen.

Der im engliſchen Kanal wütende Sturm hat
bei einer Windgeſchwindigkeit von 60 Meilen in
der Stunde eine ſo ungeheure Wucht entwickelt,
daß ſelbſt große Paſſagierdampfer von den Wellen
wie leichte Bälle hin- und hergeworfen wurden.
Der Rieſendampfer „Alaunia“ der Cunard-Linie,
der von Southampton auslaufen ſollte, konnte
den Hafen nicht verlaſſen.

Vier rieſige Krane, die auf dem Kai
ſtanden, wurden von ihrer Unterkonſtruktion los
geriſſen und ſtürzten zu Boden. Einer von
ihnen, im Gewicht von 15 Tonnen, zerſchmetterte
den dichtbeſetzten Erfriſchungsraum auf dem Kai.
Drei Perſonen wurden verletzt.

Jn Liverpool traf ein Dampfer ohne Schlot
ein. Der Sturm hatte den Schornſtein einfach ab-

en. Die auf den verſchiedenen Routen inger eefahet England Frankreich beſchäftigten

Schiffe konnten, ſoweit ſie noch unterwegs waren.
nur mit äußerſter Mühe ihre Beſtimmungshäfen
erreichen.

Orkan auch über England.
Das orkanartige Unwetter, das, wie ge-

meldet, den Schiffsverkehr im Kanal zum bei-
nahe völligen Stilliegen brachte, hat im ganzen
Gebiet der engliſchen Jnſeln große Ver-
wüſtungen angerichtet. Die von allen Seiten
einlaufenden erſten Berichte ſprechen bereits
vom Einſturz ganzer Häuſer, von mehreren
Toten und gaßrreier Verletzten, und überall
ſind die Straßen mit den Trümmern herab-
geſtürzter Schornſteine zerſchmetterter
Fenſter bedeckt.

Sturmſchäden in Paris.
Am Boulevard Voltaire in Paris ſtürzte

heute eine in Beton ausgeführte Garage ein.
Zwei Verletzte wurden aus den Trümmern
geborgen. In einem anderen Stadtteil ſtürzte
infolge des Sturmes ein in Metall ausgeführ-
ter Neubau eines Schuppens zuſammen, der
75 Meter lang und 4 Meter breit war.

Auch über FAntwerpeu.
Durch einen furchtbaren Sturm, der Frei-

tag abend über Antwerpen dahinbrauſte, wurde
beträchtlicher Schaden angerichtet. Jm Jnnern
der Stadt wurden zahlreiche Ladenſchilder
losgeriſſen und Schornſteine zum Einſturz ge
bracht. Auf dem offenen Lande wurden viele
Bäume entwurzelt. Jm Hafen warf ein Wind-
ſtoß einen Radfahrer unter die Räder eines
Laſtwagens, wobei der Radfahrer ſofort ge-
tötet wurde. Bei der Lotſenſtation ſtürzte
der Sturm ein Laſtautomobil in die Schelde.
Wieviel Perſonen dabei ums Leben gekommen
ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

und

Strafantrag im Reichsbahnprozeß.
10000 Mark Gelöſtrafen gegen Reichsbahnoberrat Schulze.

Jn dem Beſtechungsprozeß gegen Reichsbahn-oberrat Erich Tann wegen Setdehens der Be

ſtechung im Sinne des S 331 StG!V. kam heute
nach Schluß der Beweisaufnahme der Staats-
anwalt zu Wort. Er führte aus, Schulze habe
bei Ausbeutung einer Erfindung ohne iſt
ſeiner Behörde mit der Kölner Firma Reifert
einen Lizenzvertrag abgeſchloſſen und von dem
Vertreter der Firmo wiederholt erhebliche Ge-
ſchenke in Form von Zuwendungen, Unter-
ſtützungen zu Reiſen uſw. erhalten. Jm Gegen-
ſatz zu der anfänglich angenommenen ſchweren
Beſtechung bliebe nach Auffaſſung der Staats
anwaltſchaft mar ein Vergehen nach 8 331
übrig, do die Geſchen'e für an ſich m pflicht-

angenommen wurden.widrige Handlangen
Der Staatsanwalt wies darauf hin, daß zwar

nur Schulze angeklagt ſei, im Grunde aber auch
der Geſchäftsführer And ver Generalvertreter der
Kölner Firma mitſchuldig wären, nur laſſe das
Geſetz gegen ſie eine eng nicht zu. Der
ganze Fall ſei typiſch wei* über den jetzigen
Prozeß hinaus. Es ſei bekannt, daß
die Eiſenbahn von der Induſtrie ſtark umworben
werde, da ſie als nicht n und r pünkt-licher Zahler gelte und 60 Prozent aller Auf
träge der Jnduſtrie von der Reichsbahn aus
ehen.

Was den Hauptzeugen Gaeltzner betreffe, ſo
V dieſer ein höheres Einkommen als ſein

irektor und bezeichnenderweiſe

in einem Jahre rund 80 000 Mark Proviſion
erhalten. Trotz der Schmiergelder, die dieſer
Zeuge gegeben hat, wer 5 man ihn nicht, als
die Aufwendungen iwmer höher wurden, ſondern
erhöhte ſogar ſeine Proviſion und erſt, als das
jetzige Strafverfahren kam, wurde er entlaſſen.

Das Geſamtergebnis iſt, daß zwar erfreulicher
weiſe die Reichsbahn nicht geſchädigt
wurde, da die Firma die Lizenzgebühren in ihren
Preis nicht einkaltulierte, wohl aber mußte
Schulze angeklagt werden. Gaeltzner habe ſeine
Stellung verloren und die Kölner Firma ſtarke
materielle Einbuße erlitten. Hoffentlich werde
dieſer Prozeß manche nützliche Lehre zeitigen.

Der Staatsanwalt beantragte ſchließlich gegen
Reichsbahnoberrat Schulze eine Geldſtrafevon 10000 Mark. de ſollen beſchlag
nahmte Gegenſtände im Werte von 5000 Mark
als dem Staate verfallen erklärt werden und
außerdem in Höhe von weiteren 15 000 Mark
eine Verfallserklärung erfolgen.

Es ſprach dann der Verteidiger des An-
geklagten. Aus rechtlichen, aber auch aus ſub-
jektiven Gründen hielt er für ausgeſchloſſen, zu
einer Verurteilung des Angeklagten zu kommen.Er beantragte daher Freiſpruch.

Der Termin zur Urteilsverkündung
wurde auf Donnerstag, den 22. November, an

geſetzt.

IIIIIIITTDT.IIIIIIIIVEEETEIIICCELEIGroßer Juwelendiebſtahl in einem Hotel.
Dem amerikaniſchen Bankier Hanway aus Reu-

ork, der zu geſchäftlichen Verhandlungen nach
erklin gekommen war, iſt aus einem Zimmer in

einem großen Hotel der Friedrichſtadt, das er mit
ſeiner Gemahlin bewohnte, Schmuck im Werte von
80 000 Mark ſowie eine Anzahl Kreditbriefe und
Ausweispapiere geſtohlen worden. Unter den

uwelen iſt eine Kelte aus 131 ausgeſuchten
erlen und eine Platinhalskette mit Brillanten
ervorzuheben.

Vielleicht ſteht dieſe Angelegenheit in Zu
ſammenhang mit der folgenden:

Ein gefährlicher Juwelendieb aus deu
Zuchthaus ausgebrochen.

Vor einigen Tagen iſt, wie erſt jetzt bekannt
wird, der Juwelendieb Karl Bernotat aus dem
Zuchthaus in Gollnow, wo er noch fünf ars zu
verbüßen hatte, ausgebrochen. Er hat ſich nach
Berlin gewandt und wird hier von der Kriminal-
polizei geſucht. Auf welche Weiſe Bernotat aus
dem W thaus entkommen konnte, ſteht noch nicht
feſt. Bernotat hat e Verteidiger mitgeteilt,
daß er „ſich ſelbſt aus Gollnow beur-
laubt habe“. um das von ihm beantragte
Wiederaufnahmeverfahren von Berlin aus gründ-
licher betreiben zu können. Jn etwa zwei Wochen
will er ſich freiwillig wieder in Gollnow ſtellen.

Verhaftung des Möröers von Lübars?
Nach einer telegraphiſchen Meldung aus

wurde in Hillſtedt bei Hamburg der
uhmelker Ernſt Becker unter dem Verdacht ver

haftet, den Maler Michalzik, der bekanntlich am24. Oktober auf einer ieſe an der Straße
Wittenau--Lübars mit durchſchnittener Kehle
aufgefunden wurde, ermordet zu haben. Man
fand bei ihm die Papiere des Ermordeten.
Außerdem war er im l Papieren, die auf
den Namen Paul Guſtav Alexander lauten. Der
nen beſtreitet, irgendwie mit dem

ord in Verbindung zu ſtehen. Er will die bei
ihm vorgeſnpdepe7 Papiere in Berlin gekaufthaben. ecker hatte ſich dadurch verdächtig ge-

macht, daß er eine polizeiliche Anmeldung in
Billſtedt zu vermeiden ſuchte.

c„„„J—SZ

Veſuv und Fetna.
Während die Tätigkeit des Aetna langſam ab-

nimmt, beginnt, wie ſchon der Veſuvwieder zu arbeiten. Der Vulkan ſpeit wieder
flüſſige Lava aus, und zwar aus dem kleinen
Krater, der ſich an dem inneren Nordoſtrand des
großen Kraters gebildet hatte. Die Lava fließt in
das Valle d'Jnferno ab, ſo daß zunächſt für die
umliegenden Gemeinden keine Gefahr beſteht.
Mittwoch hat die Zunahme der Tätigkeit des
Vulkans eine große Anzahl Reugieriger angelockt.

Nach den Meldungen aus Catania auf Sizilien
nimmt der Ausfluß der Lava an der Hauptaus-
bruchsſtelle des Aetna t ab. Die Maſſe der
erkalteten Lavaſtaut ſich Jene ſo
daß die Lava ſeitlich fließt und neue Arme bildet.
Dieſe kleinen Arme ſind jedoch vollkommen un

eFrrlis da ſie ſehr raſch erkalten. Die Arme b
unziata dringen mit einer Stundengeſchwindig-

keit von vier Metern vor, doch ſcheint auch hier
keine Gefahr mehr zu beſtehen, da die Einwohner
von Nunziata die Erlaubnis erhalten in
m Häuſer, die verſchont geblieben ſind, zurück
zukehren.

uſſolini hat angeordnet, daß bei dem Obſer-
vatorium am Hauptkrater eine Feldradioſtation
geſchaffen wird, damit von dort aus die Nach-
n über die einzelnen Phaſen gegeben werden

nnen.

Wieder ein neuer Krater am Fetna.
In der Bevölkerung des Aetnagebietes ver-

breitete ſich das Gerücht, daß ſich am Hang des
Aetna, 50 Meter von Naca entfernt, bei Aiflo
ein neuer Krater gebildet habe. Bei An-
bruch des Morgens lag bereits die Beſtätigung
der Unheilsbotſchaft vor.

Aus dem neuen Krater ſtrömte mit ziem-
licher Geſchwindigkeit feurigflüſſige Lavamaſſe
und vernichtete ausgedehnte Weinkulturen, die
bisher von der Tätigkeit des Aetna verſchont
geblieben waren. Möglicherweiſe ſind auch neue
Siedlungen, die bisher unverſehrt blieben, von
dem Lavaſtrom bedroht worden.

Nach anderen Meldungen erklären die Sach-
verſtändigen die Erſcheinungen der letzten Tage
mit dem vereinzelten Vorrücken einiger Lava-
arme als Anzeichen des bevorſtehenden
Endes des Ausbruches. Der Lavaſtrom be-
ginnt ſich endgültig zu ſetzen. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten läßt von Fachleuten die

„Lavaſtrom die Eiſenbahnlin
li raſch über demwrg t en Catania

eſſina wiederherzuſtellen.

Möglichkeit prüfen,

und

Ein zweiſähriges Kind in kochende
Lauge geſtürzt.

Der tragiſche Tod eines kleinen Knaben be
ſchäftigte die Kriminalpolizei in Reinickendorf
(Berlin). Ein Ehepaar Möller iſt durch die
Wohnungsnot gezwungen, getrennt voneinander
zu leben. Der Mann lebt zuſammen mit ſeinem
Vater, während die Frau bei ihrer Mutter
Unterkunft hat. Beide Eltern gehen jeden
Morgen zur Arbeit. Den zweijä rigen Rolf
Möller betreut in der Zwiſchenzeit die Groß-
mutter. Donnerstag hatte die alte Frau auf
dem Rathauſe zu tun und bat deshalb eine
Nachbarin, ſig des Kleinen anzunehmen. Als
dieſe einen Keſſel mit kochender Lauge vom
Herd nahm und den Inhalt in einen Zuber
ſchüttete, kam der Kleine rückwärts in die
Küche gelaufen und fiel in die kochenöe Sauge.
Die Frau befreite das Kind ſofort von den
Kleidern und eilte zu einem Arzt, aber alle Be
mühungen waren vergeblich. Der Kleine ſtarb
Freitagfrüh.

Unheimliches Erlebnis eines Bahn
wärters.

Dreiſtündiger Kampf mit einem geiſteskranken
Sczwerverbrecher.

Ein Bahnwärter der öſterreichiſchen Station
Leonding hatte ein unheimliches Erlebnis. Mitten
in der Nacht trat ein großer. völlig unbekleideter
Mann in ſein Zimmer, drängte den Bahnwärrer
beiſeite und antwortete ihm auf die Frage
nach ſeinem Namen: „Jch bin Jeßus Chriſtus, ich
weiß von jedem Eiſendahnunglück, und ich halte
jeden Zug auf.“ Dann verſuchte der Eindring-
ling, eine eiche, umzuſtellen, die füreinen ſchon gemeldeten Zug et emacht war. Nun
entſpann ßß ein Kampf zwiſchen em Beamten
und dem Fremden, der den Bahnwärter auch
daran hinderte, zu telephonieren. Erſt nach drei
Stunden wurde der Beamte durch zufällig vor
beikommende andere Eiſenbahnbeamte befreit. Als
man den Eindringlin ſtellte es aheraus, daß man es mit einem Schwerverbre er
u tun hatte, der vor Jahren einen Polizei
eamten niedergeſchoſſen hatte, wegen auftreten-

den Jrrſinns in einer Heilanſtalt untergebracht
worden und von dort entflohen war.

Selbſtmoröverſuch einer 13ſährigen.
Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in Berlin

in unmittelbarer Nähe der Schloßbrücke ab. Dort
beobachtete man ein 13jähriges Mädchen, das auf
geregt hin und her lief und ſich ſchließlich vor den
Augen zahlreicher Paſſanten über das Brücken
geländer hinweg in die Spree ſtürzte. Durch die
Hilferufe der Leute wurde ein Schiffer auf den
Vorgang aufmerkſam. Es gelang ihm, das Kind
aus dem Waſſer zu ziehen. Ein Beamter der
Schutzpolizei brachte das bereits bewußtlos ge-
wordene Mädchen nach der Rettungswache. Es
handelt ſich um eine 13jährige Schülerin. Das
Motiv der Tat iſt noch nicht bekann“

Ein eigenartiges Flugzeugunglück.
Das Poſtflugzeug Marſeille--Algier ſtieß in

dem Ausenblick, wo es zur Landung niederging,
gegen den Blitzableiter eines Turmes und ſtürzte
auf eine Straße ab. Der Führer ſowie eine Frau
und ein Kind, die ſich auf der Straße befanden,
wurden ſchwer verletzt. Das Flugzeug wurde
gänzlich zerſtört.

e

Denkaufgabe Nr. 100
Sparſame Geſchwiſter.

Fünf Geſchwiſter hatten ſi2 ein Parkgrundſtück
von der oben gezeichneten orm gekauft. Sie
wollten es in fünf gleich große Parzellen teilen,
auf einer jeden ein Häuschen errichten, aber aus
u w. nur ein Eingangstor er-richten, das für alle fünf Parzellen als Eingang
bzw. Ausgang dienen ſollte. Sie ſind bereit, für
einen ſich gegebenenfalls als notwendig erweiſenden, hinter dem Parktor liegenden Vorhof von
re Parzelle wiederum ein gleich großes Stück

er Einzelparzellen zur Verfügung zu ſtellen.
Wie mußten ſie das Grundſtück aufteilen, wo

das eine Parktor anbringen, wo den gemein
ſamen Vorhof anlegen?

Es gibt mehrere Löſungen.

Was ist Togal?
Togal- Tabletten ſind ein hervorragendeswickler bei Rheuma, Gicnht, r

Grippe, Nerven und Kopfschmerz, Er-
Kältungskrankheiten!

S ädigen Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel Laut notarieller Beſtätigung aner-
kennen über 5000 Arzte, darunter viele be
deutende Profeſſoren, die gute Wirkung des
Togal. Fragen Sie Jhren Arzt.Apoſheten, Preis Mk. 1.4 J allen
0,46 Ghin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad

100 Amyl. 9



Grosser Sonder- Verkauf
See ſu

S Deutſcher Teppiche
lwuwi ſr

h rrrerereelreeereeeeeeezu außergewöhnlich billigen Preisen

Reine Wolle

bouelä-Ieppehe

Strapazier-Teppich

WolulüsehTenpiee

lanne 125/195 h.
Gröbe 130/195 Je

Wollperser-Peppehe

Schöne Perserkopien Gröbe 200/300

Hochwertige Qualität Gröbe 170/240

bouelé-Jeppfehe

Der gute Gedorauchsteppich Gröbe 200,

66.

WollferlennneneIn modernen u. Persermustern Gröbe 200,/300 dOe

leburnrn F.
Besonders dankbare Qualität Größe

Arten 30,Anker- Marke

501

1b

Auf Extra-Tischen: TISCh- U. Dion-Dechen z besonters biliven Preisen

Hähmond IenpreheQualität Mesched, Gröbe 170/240 b 00

Bahncnt. net
Qualität Afgan, Gröbe

tabnwt-eh

154 00

Qualität Afgan, Gröbe 200,300

Habmond-Jeppfehe

Qualität Sparta, Gröbe 200,300

Trotz des außergewöhnlich billigen Sonder-Angebots reservieren wir lhnen bei mäbßiger
Anzahlung das gekaufte Stück bis zum Weihnachtsfest

Be achten Sie bitte unser Spezial- Fenster

Das moderne
hèhèj)h lngroße Kaufhaus
ch

e an

Telefnnken

3-Röhren-Netzanschlubempfänger
(keine Batterien menr)

komplett Mk. 189.- mit Röhbren
Negeste Erruogenschaft, höcuste Leistung. Einfachste
Bedienung, keinerlei Wartung. Vorzäglich für

Grammophonplattenäbertragung.
Vortährung ederzeit unverbindlich

Karl KellerKadio- Spezialgeschäft

Obere Breite Straße Nr. 13

Ia. Westt. Pumpernickel
k. Stan., haltbar, Mk. Mk.

Es regnet
9

Heinze)-
Schirme kaufen

0

Mandolinen,

Gitarren, Lauten
Violinen, Cellos

und ſämtliche
Muſikinſtrumente

Beſtandteile
Sprechapparate

gute Fabrikate

Elektrola
Die neueſten Platten
in großer Auswahl.
Reparaturen i. eig. Werkſt.

Muſikhaus

Halle a. S.
Leipzigerstr. 98/99, Steinweg l 9a

zernſpr. 761.

Alfred Becher

Schmale Straße 2
(An der Geiſel.)

Theodor Kraft,
Gotthardtstrabe 13.

Zum Totenfeſt.
Kränze, Kreuze S.Auswahl

ſowie jeder gewünſchte Grabſchmuck
n geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden Preiſen.

empfehlen wir

Kachelöfen
Eiſerne und emaillierte

Ofen
Weiß emuaillierte

Herde
Rie Zierde jeder Küche

Gebr. Jribicke

Beachten Sie bitte unſere
G Sonderausſtellung! O0

Für's behagliche Heim

Eriken, Topftannen, Decktanne
mnpfiehlt W. Starke, Gartenbaubetrieb

Schloßgärtnerei.

Vorher

w

Krampfader
sind wnschön, schroe rauch m

Mücdiqkeit und FaBlbscherzen sin
2enk-, Spreiz- oder Knickfußes
ragen Sie gegen hre Krampracdern usw. meinen porösen gesetz).
esch. Arztl. empfohl. in feinstem hautfarbenem Zwirn und Seide

nach Maas nergesteliten unauffäligen Hassoge-Strumpf,
u. gegen lhren Senk-, Spreiz- oder Knickfus meinen gesetzl.
gesch. nach Fahabdenck zugerichteten Gewöfthehalter und
Sie werden gleich vielen tausend Dankbarer über die sofort
Besserung und Rückbildung erstaunt sein. Kostenlose Vorführung in:

Merseburg: Donnerstag, den 22. Nov. morg. v. 8--l Uhr Mällers Hotel
W sSanit,Ph. Steuer Sohn c Konstanz Gaden) n L an u

Schwenungenu.
Entzündungen Lieferant

aller Krankenkassen A
die Folgen inres

leipziger Straße 30. E

koſtet die Anfertigung
eines modernen

Mantels ode

nzuge smit ſämtlichen Zutaten
aus mitgebr. Stoffen

vorn M. Ehrlich
auf Teilzahlung Halle a. S.,

z Leipziger Straße 609. ß G S Eläüders Olberg Poſtkarte genügt, zur lage h
Halle a. S., Zone zum Maßnedwen. nene

suehsisehe Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Deiizsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur deste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern e billigerzu Fabrikpreisen.
Ferner prima Bettinlett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sle
Proben u. Preisfiste umsonst u. portofrei

Weramate- b fgſiiſannneth Stod-Kosuuo ehräne frel
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Jm Banne des Weltverkehrs.
Schwimmender Benzintank auf dem Tigris an dem
Waſſerflugzeuge tanken. Unſer Bild zeigt ein engliſches
Flugzeug, das auf einem Flug nach Jnden bei Bagdad

Station macht und Benzin übernimmt.

Daneben: e8 e 9Rin-tin-tins Nachfolger 5 Jahre Türkiſche Republik. 3 S9 m r et d Die Türkei hat das 5 jährige Beſtehen als Freiſtaat mit liſt „Rex geworden, der durch ſeine filmiſchen Leiſtungen ganz beſonderen Feierlichkeiten begangen Eine Feſt-
nicht minder bekannt geworden iſt. Unſere Aufnahme ſitzung des Parlaments ſowie eine große Truppenparade Quezeigt ihn bei einer gemütlichen Rundfahrt mit ſeinem Mlſaſa Aal Peſha de der Feſteede im khrtiſchen e
„Kollegen“ Leo jr. in Hollywood. Phot.: MetroGoldwynMayer. Parlament in Angora am Tage der Gedenkfeier. eſſanten neuen Modellen von Motore

eingeführten und bekannten Firmen

Der engliſche
Film wird
ſelbſtändig

Die Filminduſtrie,
die in England vor
kaum mehr als Jah-
resfriſt noch voll-
kommen ſtagnierte,
hat in der letzten Zeit
einen ganz ungeheu-

ren Aufſchwung ge
nommen. Nach fach-
männiſcherSchätzung

ſind im Jahre 1928
etwa eine halbe
Milliarde Goldmark
neues Geld der eng-
liſchen Filmproduk-

ion zugefloſſen. Die Folge da-
von iſt, daß in ganz Eng-
land mit Hochdruck an neuen
Filmen gearbeitet wird. Unſer
Porträt zeigt einen der wenigen
engliſchen Regiſſeure, die ſchon vor
der großen Filmhauſſe international
anerkannt waren, Adrian Brunel, der
als erſter aus ländiſcher Regiſſeur
gleich nach dem Kriege in Berlin die
Atelieraufnahmen zu einem eng-
lifchen Film machte, und der erſt kürz-
lich mit ſeinem neueſten Film „Die
ſtandhafte Nymphe“ (oben) in Deuſch-
land mit gutem Erfolge zu Worte kam.

5. Eine neuartige Kippvorrichtung für Auto-Re-
paratur-Werkſtätten. Das Autofährt auf Schienen
auf die Kippvorrichtung und kann durch eine Hand
kurbel in die beliebige Lage gebracht werden.

6. Ein neuartiger Karoſſerie-Omnibuswagen mit
Stahlkaroſſerie in Tonnenform.

7. Das rieſige Chaſſis eines dreiachſigen Laſtwagens. S
S

Aus dem Reichszuckerinſtitut: Praktikantinnen beim Polariſieren.
43m H. Wanderſehnſucht. Blumen des Südens. ſckEin weiſer Grieche war entbrannt Aus roſarotem Blütenſtrauch Jorſchung und Landwirtschaſt la

Beſonders für das Schweizerland, Von ganz beſondrer Pracht, Eine der wichtigſten deutſchen Jnduſtrien iſt be- B
Kanton Uri war unbewußt Spür ich des Hirtenweibes Hauch, ſonders im Laufe der letzten Jahrzehnte der Zucker
Gezeichnet in des Mannes Bruſt. Aus Bibelzeit erwacht. rübenbau geworden, der heute weiten Landſtrichen m
Des Griechen Nam' aus alten Tagen ſeinen Stempel aufdrückt. Da die Zuckerrübe eine der veBeſuchskartenrätſel.Muß, merkt es wohl, 4 Silben tragen. Pflanzen iſt, welche an die Erde die meiſten Anſprüche 3

r A, S. von Sardal ſtellt, ſo hat dieſe ſüße Dame ein eigenes wiſſenſchaftliches bew. Einſchalträtſel. Jnſtitut geſchaffen. Hier ſind die Erkenntniſſe geſchaffen w
rer Zug Reis Bier Osten Du ſollſt raten wo ich wohn'; worden, welche Stoffe dem ſchweren, ſchwarzen Zucker- ſo
Rente Gas Reaktion Moor Und es ſei dein ſchönſter Lohn, rübenboden zugeführt werden müſſen, um im Jntereſſe ſa

Durch Einfügen je eines Buch- Wenn die ferne Stadt gefunden, der deutſchen Landwirtſchaft die höchſtmöglichen Er- de
ſtabens, die einen berühmten Maler Wo mit Glück ich will geſunden gebniſſe zu erzielen. Dieſe Kultur iſt um ſo wichtiger, w
nennen, in die einzelnen Wörter, ſind Jn Zentralamerika als uns die heimiſche Pflege langſam, aber ſicher von de
Wörter anderen Sinnes zu bilden. Findſt du ſie als Hauptſtadt ja. den überſeeiſchen Zufuhren frei macht und unſeren 10
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Ein franzöſiſcher Dampfer verſenkt.
Der franzöſiſche Dampfer „Numidia“, der mit Paſſagieren
und Ladung aus Marſeille auslaufen ſollte, iſt wenige
Stunden vor der Ausfahrt mit voller Ladung geſunken.
Nur die Schiffsbrücke und der Schornſtein ragen aus
dem Waſſer hervor. Es ſoll ſich um eine verbrecheriſche

Verſenkung des Schiffes handeln.

ROSSTE AVTOPAADE D. WELIT
Querſchnitt durch die internationale Automobilausſtellung in Berlin.

ner Automobil- Ausſtellung iſt nunmehr auch die Berliner Ausſtellung dem Publikum eröffnet. Sie zeigt nach Anſicht der
ris und London waren, noch Umfaſſenderes, als in den beiden genannten Hauptſtädten geboten wurde. Neben inter
Notoren und Karoſſerien, ſowie Fahrtſchutzvorrichtungen kann man auch eine ſtändige Fortentwickelung der bereits gut
irmen an ihren Erzeugniſſen feſtſtellen, die immer zweckmäßiger, bequemer und techniſch vollkommener geworden ſind

1. Die Senſation:' Das Raketen-
Motorrad.

2. JntereſſanterQuerſchnitt durch
einen modernen Privatwagen.

3. Das Wochenend-Motorrad mit
Anhänger und Beiwagen der
Victoria-Werke.

4. Ein UÜberſichtsbild über die
Stände der Omnibuſſe.

e

h

Die Dichterin Selma Lagerlöf
70 Jahre alt.

ie auch in Deutſchland viel geleſene ſchwediſche
Schriftſtellerin Selma Lagerlöf begeht am 20. No-
vember ihren 70. Geburtstag. Jhr bedeutendſtes
Werk iſt der Roman „Göſta Berling“, der ſie

mit einem Schlage berühmt gemacht hat.

D

2 a

4 i gegtsoben: Eine Gedenkmeſſe für
w. den unbekannten Soldaten in Wien

fand auch in dieſem Jahre vor der Karlskirche
ſtatt. Unſere Aufnahme zeigt den Katafalk mit
dem Sarg des unbekannten Soldaten, umgeben
von Militär. Der Bundespräſident und der Armee-

biſchof wohnten der Gedenkfeier bei.

h

Arbeitsſaal des Unterrichtslaboratoriums im Zuckerinſtitut. C

ſchon ſo gedrückten Auslandsetat ſehr fühlbar ent- Auflöſungen der vorigen Rätſel.
laſtet. Beſonders die allgemeinen großen ſportlichen
Betätigungen innerhalb Deutſchlands haben in letzter Opernverſchieberätſel: Odyſſeus Heimkehr, Obe-
Zeit den Zuckerkonſum ſehr geſteigert und gleichzeitig ron, Rienzi, Silvana, Turandot, Meiſter Andeeg, Feuers-
mit einem Vorurteil aufgeräumt, das ziemlich weit not „Oreſtes Don Juan“.
verbreitet war, nämlich, daß Zucker an ſich mit der Defiziträtſel: Seilerei, Celebes, Hehlerei, Jodlerin,
Zuckerkrankheit irgendetwas zu tun habe. Gerade der Lammleder, Landleben, Eisleben, Rindsleber „Schiller“.
bekannte Spezialiſt Dr. Hans Ullmann hat nachge- Ausſchalträtſel: B(r)and, Jll(o), Ko(ſ)t, Li(e)d,
wieſen, daß dies nach keiner Richtung hin der Fall iſt, (B)abel, Fall(e), Ha(r)m, Ka(n)te, San(d) „Roſe
ſondern daß dieſe gefürchtete Krankheit in der Haupt- Bernd“ (G. Hauptmann).
ſache in den zu gut ernährten Schichten zu Hauſe iſt, Buchſtabenrätſel: 1. Geim, 2. Axt, 3. Seal „Gas“
denen der Sport fremd, dagegen die ſitzende Arbeits- Georg Kaiſer).
weiſe zu eigen iſt, etwas, das am meiſten ſchon aus Geographiſches Umſtellrätſel: Oder, Sedan, Tokio, Mahatma Gandhis Geburtstagsgeſchenk.
der Tatſache hervorgeht, daß im Durchſchnitt auf je Aden, Sahara, Jndus, Ebro, Nizza, Frohnau, Liſſa, Der gefeierte Führer der indiſchen Freiheitsbewegung inmitten des rieſigen Blumenrahmens
1000 nur ein Zuckerkranker in Deutſchland kommt. Unna, Glogau „Oſtaſienflug“. der ihm von ſeinen begeiſterten Verehrern zu ſeinem Geburtstage geſchenkt wurde
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Die Zaunus

Landſchaſt

im Bilde

Links:
Frühling

in Mammelshain.

Ah

Rechts
Altkönig

und Falkenſtein.

Unten:
Königſtein,

r W Te

as Mitglied der Akademie, der Berliner Maler und Direktor der Staatlichen
Kunſtſchule Profeſſor Philipp Franck, iſt gebürtiger Frankfurter und hat in
dieſem Sommer den Taunus gemalt. Dieſe künſtleriſche Darſtellung des heimat-

lichen Gebirges in einer Anzahl großer Bilder iſt nicht nur wegen der Perſon ihresSchöpfers ſondern vermöge ihrer Kraft der Stimmungen und wegen ihrer maleriſchen

Qualitäten von beſonderer Bedeutung. Dieſe Bilder ſind der zwingende Ausdruck einer
Landſchaft, empfunden und künſtleriſch geſtaltet von der in ihr lebenden Seele eines
Malers, der trotz ſeiner jahrzehntelangen Abweſenheit und ſeines Wirkens in Nord
deutſchland nie den inneren Kontakt mit ſeiner ſchönen Heimat verloren hat, der
ſie im Wandel der Jahreszeiten, in der großen Linie, im Spiel von Wolken, Sonne,
Lichtern, Schatten, im Frühlingszauber, in ſommerlicher Ruhe und im Herbſtſturm
ſieht, dem aber Romantik nicht Gefühlsſache iſt, und der vor allem aber das wahre
Weſen der Taunuslandſchaft in ihrer ruhigen, großen tiefempfundenen Schönheitwiedergibt. Ein Teil der Bilder hängt in Königſtein im Hotel Bender. Es z
Kunſtwerke von gleichem Wert und gleicher Schönheit wie das große Frühlingsbild
aus dem Taunus, mit dem Profeſſor Ph. Franck jetzt im Städelſchen Kunſtinſtitut
ſeiner Vaterſtadt vertreten iſt.
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Otto Lilienthal
als Räuberhauptmann

Erinnerungen an den Flugptonter

nen ſchrieb 1894 und Pelt ein paar
Leute, zumal einen Grafen Zeppe-

lin und einen Berliner Jngenieur na-
mens Lilienthal, die luftfahren wollten,
für übergeſchnappt. Dieſer „Sonderling“
kam damals auf den Gedanken, ſich bei
Lichterfelde neben einer Ziegelei aus
deren Abfallerde einen Hügel aufſchütten
zu laſſen, um davon herunterfliegen zu
können. Er gab für die Erdarbeiten
bare 2000 Mk. aus. Berlin iſt groß.
Es hat für Narren aller Art Bewegungs-
raum genug. Auch damals. So fiel es
nicht weiter auf, daß dieſer flugſüchtige
Maſchinenfabrikant einen Freund hatte,
der Theaterdirektor war. Und daß die
beiden „Reform-Pläne“ für die Bühne

dem Milieu, in dem er als Fabrikant
lebte. Ein v ein Möbel-
fabrkant, ein Werkführer, ein arbeits-
loſer Tiſchler und Angehörige dieſer
Perſonen ſpielen die Rollen dieſes
Stückes, das damals lange gegebenwurde. Oft warnten die Vühnenſtennde

Lilienthal, beim Fliegen vorſichtig zu
ſein. Aber er hörte nicht auf ſie.
Ueber tauſendmal flog er, bis er 1896
nördlich von Rathenow abſtürzte und
am nächſten Tage in Berlin ſtarb.
Auf einer Maſchine ſeiner Konſtruk-
tion flogen dann die Amerikaner und
brachten es 1903 mit Maſchinenkraft
zum erſten, weltbedeutenden Flug.

Dr.-Ing. h. c. Feldhaus.

Links:
Otto Lilienthal

als Räuberhauptmann.
Der Flugpionier Otto der Theater
direktor Samſt und der Schauſpieler Oſer grün-

Rechts:
Die Begründer der 1. Volksbühne:

Sanmſt, Otto Lilienthal, Sſer.

deten vor 30 Jahren in Berlin die erſte Volks-
bühne, bei der Lilienthal ſelbſt als Schauſpieler
auftrat. Als Räuberhauptmann in dem

Volksſtück „Precioſa“.

ſchmiedeten. Und zwar ſo. die Bühne muß BVild, das die drei beim „Treugelöbis“ für
„Volksbildungs-Jnſtitut“ ſein. Aber wie das das Volkstheater zeigt, es fand ſich auch ein
machen? Der Theaterdirektor hatte Jdeen, Photho, das Lilienthal als Räuberhauptmann

Lilienthal hatte (gan in „Precioſa“ darſtellt.wenig) Geld. Alſo er e Und noch was wert-Man arbeitete einen volleres fand ſich: einPlan zu einer Volks- vollſtändiges Manu-bühne, zuBerlins erſter, ſkript eines Bühnen-aus und holte ſich zum ſtücks von LilienthalBunde einen Mimen mit dem Titel:namens Oſer. Direktor „Gewerbeſchwindel.Samſt hauſte im „Na- Berliner Geſchichtentional- und Alexander- aus dem Winter 1894platz-Theater“. Dort in 8 Bildern. Nachbegann das Spiel. wahren BegebenheitenSamſt, heute Direktor für die Bühne bear-des Wuallnertheaters, beitet von Carl Pohle“.kramte jüngſt auf meine Das war der Bühnen-Veranlaſſung in alten name von Otto Lilien-Peene denn den thal. Das Manuſkriptelden Lilienthal, der trägt den Stempel derauf der „Jla“ jetzt Berliner Zenſur vomneben Zeppelin den 12. September 1894.Ehrenpla hat mußte Jm nächſten Winterich als Mimen unbe- wurde es geſpielt.dingt einfangen. Es Lilienthal ſchöpfte alſofand ſich nicht nur das ſein Bühnenſtück aus
Vor 100 Iahren starb der Welt gröbhter Liecderkornponist

Links: Oben: Franz Schubert, Rechts:Schuberts deſſen 100. Todestag ſich am 19. No- Schubert Denkmal
Ehrengrab in Wien. vember jährt. in Wien.
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